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Sterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer füuftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1% Sgr. 


+ 


| Morgenblatt 


Einladun 


Vircslaut 


Sonntag den 28. Juni 1857. 


zur 


* Expedition: Pertenſtraße 


Außerdem übernehmen alle Pe 

Beſtellungen auf die Zeitung, wesen 

Tagen zweimal, Sonntag und Monde 
erſcheint. KEN: 


N. 299. 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 5 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei und Fremden: Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 
Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Albr tsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. Kloſterſtraße 18, bei Herrn 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Königsplatz 3 v, bei 5 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. Kupferſchmiedeſtr. 
5 e e 5, b. Herrmanns Ww. Magazinſtr 
riedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Hrn. Schwarzer. Matthiasſtraße i 
oldne 3 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei 
Gräbſchner Straße 1 o, bei Herrn Junge. Neumarkt 12, > 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. W. C. Klein. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 

Roe traße 1, bei Herrn Beer. 
i übner. 9 — 84, bei Herren 

bei 11 7 oſſack. 

ße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 

aße 2, bei Herrn Eduard Moritz. Ohlauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 

17, bei Herrn Schmidt. 

Herrn Neumann. 

Herrn Müller. 


Nitolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Mar u. Komp. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei: und Fremden⸗ Blatt“ und das „Gewerbe: Blatt” entgegengenommen. 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 

; ge u, Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. ©, Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 


Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 


Neuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, b 1 
SER 1, bei Herrn Ratzki. 
Schmiedebrücke 55, bei Herrn Treutler. 
Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 
Schmiedebrücke 56, bei 
Schmiedebrücke 34, bei Herrn Kgellner. 
Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


ei Herrn J. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
»Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn bei Lorcke. 
Neue Schweidnttzerſtr. 7, bei Hrn. Tſchitſchke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Ente. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einide. 


F. Sturm. 


errn Leyfer. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


London, 27. Junt, Nachmittags 3 uhr 55 Min. In 
Folge ungünſtiger telegraphiſcher Berichte aus Dftindien, 
wonach aufſtändiſche Regimenter der Eingeborenen alle in 
Delhi wohnenden Europäer ermordet haben, fielen Conſols 
auf 92}. 
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Breslau, 27. Juni. [Zur Situation.] Preußens Groß⸗ 
muth bei Behandlung der neuenburger Angelegenheit ſcheint den Stolz 
der Schweiz auch in anderen Fragen geſteigert zu haben, wie 
unſere wiener Korreſpondenz hinſichtlich der Differenzen Teſſins und 
Graubündtens wegen des lombardiſchen Bisthumverbandes geltend 
macht. — Es iſt freilich nicht zu verlangen, daß die Politik den ſtar⸗ 
ren Grundſatz fiat justitia in den völkerrechtlichen Verkehr übertrage, 
aber zu verwundern iſt auch nicht, daß Präcedenzfälle, wie ſie in der 
Unterhandlung mit der Schweiz und Dänemark vorliegen, den Kleinen 
Muth machen, ſich gegen die Großen aufzulehnen. — In der That 
ſcheint Dänemark, wie aus feiner ungewöhnlich raſchen Entſchließung 
auf die Noten Oeſterreichs und Preußens et vor der deutſchen 
Bundesmacht keine große Furcht zu haben, und es iſt anzunehmen, daß ihm 
die „ſtandinaviſche Idee“, ſo ſehr ſie noch bloße Idee ſein mag, viel 
größere Beſorgniſſe einflößt. 

Die Tendenzen des Skandinavismus Heinen ſich in Schweden mit 
großer Zähigkeit weiter entwickelt zu haben, mindeſtens tritt in der 
Preſſe neuerdings die Behauptung mit immer größerer Beſtimmtheit 
auf, daß von Stockholm aus in Kopenhagen das Anerbieten einer 
Defenſiv⸗Allianz der beiden nordiſchen Reiche mit Dänemark für deſſen 
Gebiet bis an die Eider gemacht, in Kopenhagen aber damals auf 
Anrathen Scheele's von dem Könige abgelehnt worden ſei. 

Unter ſolchen Umſtänden und mit Rückſicht auf die Hoffnung, 
welche die Anhänger einer nordiſchen Union vor Allem auf die Per⸗ 
ſönlichkeit des Kronprinzen von Schweden ſetzen, gewinnt freilich die 
in den letzten Tagen aus Stockholm gemeldete Nachricht doppelt an 
Bedeutung, daß der ſchon ſeit längerer Zeit kränkelnde König von einem 
neuen Fieberanfall heimgeſucht worden ſei. 

Aus Brüſſel wird heut die überraſchende Nachricht mitgetheilt, 
daß in der That noch eine Miniſterkriſe bevorſtehe, obwohl durch die 
bekannte Entſchließung des Königs alle Schwierigkeiten als beſeitigt 
ſchienen. 

Die Reiſe des Papſtes durch den Kirchenſtagt giebt der „Times“ 
Stoff zu Betrachtungen, welche inſofern mit dem bekannten Memoire 
Raynevals übereinſtimmen, als ſie der päpſtlichen Regierung nicht die 
Kraft zutraut, ſich ohne Unterſtützung fremder Bayonnete zu erhalten. 


—— ... — — . — — 


Der neue Kredit⸗Verein für die Provinz Poſen. 

* Dieſes langerſehnte Inſtitut iſt durch ein mittels allerhöchſten Er⸗ 
laſſes vom 13. Mai d. J. beſtätigtes Statut in's Leben gerufen 
worden. Obgleich die Verordnung vom 15. April 1842 den Guts⸗ 
beſitzern, welche die im § 23 der landſchaftlichen Kredit⸗Ordnung feft- 
gejegten fünffährigen Beitritts⸗Termine verfäumt hatten, noch eine 
weitere, mit dem Mai 1847 ablaufende, fünfjährige Friſt geftattete fo 
hatte doch eine große Zahl derſelben hiervon nicht Gebrauch gemacht. 
Hierzu trat der Umſtand, daß der Beitritt zu dieſem erſten Vereine 
nur den Beſitzern der in das Hypothekenbuch als freie adlige einge⸗ 
zeichnete Güter im Taxwerthe von 5000 Thlr. geſtattet war, mithin 
die Beſitzer aller übrigen Landgüter ausgeſchloſſen waren. Das neue 
Inſtitut umfaßt dagegen alle im freien Eigenthum ſtehenden Landgüter, 


deren Taxwerth mindeſtens 5000 Thlr. beträgt, und geſtattet für den 
Beitritt eine zehnjährige Friſt. 

Indeſſen beſchränkt ſich hierauf nicht allein die Verſchiedenheit beider 
Syſteme, dieſe findet vielmehr auch in mehreren anderen weſentlichen 
Punkten ſtatt. 

Zunächſt in der Organiſation der Verwaltung. Statt von einer 
aus einem General⸗Direktor, fünf General⸗Landſchafts⸗Räthen, von denen 
der eine das Sondikats⸗Amt verſieht, beſtehenden General⸗Direktion und 
einer aus einem Direktor und einer Anzahl von Landſchaftsräthen, 
ſowie einem Syndikus beſtehenden Provinzial⸗Direktion wird die Ver⸗ 


Ed waltung des neuen Vereins nur von einer von einem Direktor, drei 


Räthen und einem Syndikus gebildeten, Direktion, deren Sitz Poſen iſt, 
geleitet. Die Mitglieder werden auf zehn Jahre, der Syndikus auf 
Lebenszeit ernannt. Während der General⸗Direktor des ältern Vereins 
aus drei von dem engern Ausſchuſſe präſentirten Kandidaten durch den 
König ernannt wird, die General⸗Landſchafts⸗Räthe durch den engern 
Ausſchuß gewählt und von dem e des Innern beſtätigt werden, 
erfolgt die Anſtellung des Direktors des neuen Vereins durch königliche 
Ernennung, die der Räthe und des Syndikus durch den Miniſter des 
Innern. An die Stelle der Eintheilung des Verbandes nach den land⸗ 
räthlichen Kreiſen tritt die Eintheilung in Bezirke; die Erledigung der 
ortlichen Geſchäfte erfolgt nicht in den Kreis-Verſammlungen, ſondern 
durch drei oder mehrere für jeden Bezirk durch die Direktion aus Mit⸗ 
gliedern des Verbandes auf 6 Jahre erwählte, von dem Kommiſſarius 
des Staates zu beſtätigende Kommiſſarien, welche beſtändige Beauftragte 
der Direktion ſind, die Aufnahmen der Taxen leiten und im Intereſſe 
der Sicherheit des Inſtituts die beliehenen Güter überwachen. Die 
Inſtitutionen des engeren Ausſchuſſes, als der die Direktion kontroli⸗ 
renden Behörde, und der General⸗Verſammlungen find zwar beibehal⸗ 
ten, doch iſt die Anzahl der Mitglieder des erſteren auf 9 feſt beſtimmt, 
deren Wahl in 9 von dem Staats⸗Kommiſſarius auf Vorſchlag der 
Direktion zu beſtimmenden Wahlkreiſen erfolgt, und die General⸗Ver⸗ 
ſammlung beſteht außer den Mitgliedern der Direktion nur aus 27 
Deputirten, von denen ein Drittel von dem Staats⸗Kommiſſarius, zwei 
Drittel von den 9 Wahlkreiſen aus den Vereinsmitgliedern gewählt 
werden. Das Reſſort der General⸗Verſammlungen beſchränkt ſich auf 
Abänderungen der Statuten und der Targrundſätze. 


Sowie aus dieſer Vergleichung erſichtlich, iſt dem Staate bei dem 
neuen Kreditſoſteme eine erweiterte Einwirkung bei der Bildung der 
Verwaltungsorgane eingeräumt worden. Daſſelbe gilt für die Ein- 
wirkung auf die Geſchäftsführung ſelbſt in ſofern, als an die Stelle 
der den General⸗Verſammlungen eingeräumten letztinſtanzlichen Entſchei⸗ 
dung in allen Angelegenheiten des Vereins die des Miniſters des In⸗ 
nern tritt, deſſen Beſtätigung auch die Beſchlüſſe des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes unterliegen. 

Sodann aber treten in den Rechtsverhältniſſen, welche ſich auf die 
von dem Vereine ſeinen Mitgliedern zu gewährende Darlehne, und 
die von ihm unter der Benennung von Kreditſcheinen auszufertt⸗ 
5 beziehen, folgende weſentliche Verſchiedenheiten 
ervor: 

1. Die von dem Vereine bis zur Hälfte des Taxwerthes in Kre⸗ 
ditſcheinen zu gewährenden Darlehne werden nicht, wie in dem älteren 
Syſteme, zu 54 pCt., wovon 4 pCt. auf die Zinſen der Pfandbriefe“), 
1 pCt. auf die Amortiſation, und 4 pCt. auf die Amortiſationskoſten 
entfallen, ſondern zu 5 pCt. verzinſt, wovon 4 pCt. zu der Verzin⸗ 
ſung der Kreditſcheine, 4 pCt. zu den Amortiſationskoſten und 4 pCt. 
zur Bildung des Reſerve⸗ reſp. Amortiſationsfonds verwendet werden. 

2. Dieſes letzt erwähnte 2 pCt. fließt zu dem, zur einſtweiligen 
Deckung ausbleibender Zahlungen der Vereinsſchuldner beſtimmten, Re⸗ 
ſervefonds“) bis zu dem Zeitpunkte, wo derſelbe die Höhe von 5 pCt. 
des Geſammtbetrages der auszufertigenden Kreditſcheine erreicht har, 
und erſt von dieſem Zeitpunkte ab zu dem Amortiſationsfonds. Erſt 
dann beginnt die Auslooſung der mit 6monatlicher Friſt zu kündigen⸗ 
den Kreditſcheine, und zwar findet ſie zweimal im Jahre, am 1. Ja⸗ 
nuar und 1. Juli, ſtatt, und muß jedesmal mindeſtens 4 pCt. der 
Geſammtſumme der ausgefertigten Kreditſcheine betragen. 
eee eee 


) Bei den auf Grund der Verordnung vom 15. April 1842 a ertigten 
Pfandbriefen beträgt die Verzinſung nur 3% bet, dagegen Erz, 
von den Beſitzern der bepfandbrieften Güter zu entrichtenden 5% pCt. ein 
Betrag von 3% pCt. zur Amortiſation verwendet. ; 

) Die Bildung eines ſolchen Reſervefonds wurde bei dem ältern Kreditvereine 
e Su ag a 8 Darlehens a a 

uflöſung des Vereins durch die vorgeſchriebene Pfand ng 
aus Staatsfonds unmötbig gemacht. beſch 8 


3. Die Kreditſcheine ſind nicht, wie die Pfandbriefe, ſeitens des 
Gläubigers (Inhabers) aufkündbar, ihre Rückzahlung erfolgt alſo nur 
durch Kündigung der ausgelooſten Stücke. 

4. Die Beſtimmung der ältern Kreditordnung, daß die Tilgung 
der Pfandbriefe, ſo lange dieſelben unter dem Nennwerthe im Courſe 
ſtehen, durch Ankauf, und nur wenn ſie über Pari ſtehen, durch Aus⸗ 
loofung erfolgen ſoll, fo wie die weitere Beſtimmung, daß im Fall 
der Auslooſung das Aufgeld nach dem Courſe bis auf Höhe von 3 pCt. 
vergütigt wird, ſind in die neue Kreditordnung nicht übergegangen. 


Die Berichtigung der ausgelooſten Kreditſcheine erfolgt nur nach dem 


Nennwerthe. 

5. Nach beiden Kreditordnungen kann der Darlehnsſchuldner über 
den Lokus der durch Amortiſation getilgten reſp. Pfandbriefe und Kre⸗ 
ditſcheine keine Dispoſition treffen, vielmehr erfolgt unbedingt deren 
Löſchung im Hypothekenbuche. Daſſelbe gilt nach der älteren Kredit⸗ 
ordnung auch für den Fall, daß der Schuldner Partialzahlungen lei⸗ 
ſtet; nach der neuen Kreditordnung ſteht ihm dagegen in die 
das Recht zu, löſchungsfähige Quittung über den durch Zahlung be⸗ 
richtigten Theil der Kreditſcheine zu verlangen, und auf Grund dieſer 
Quittung über den Lokus derſelben vorbehaltlich der dem Reſte der 
hypothekariſchen Forderung des Kreditvereins verbleibenden Priorität 
zu disponiren. 

Dem Statut des Vereins find die Taxgrundſätze beigefügt, 
welche ſich von denen des ältern Vereins hauptſächlich dadurch unter⸗ 
ſcheiden, daß ſie auf dem Syſteme der Grundtaxe beruhen. Grund 
und Boden wird nach feſten, für die einzelne Gattungen beſtimmten, 


Kapitalſätzen eingeſchätzt; der Forſtboden wird ohne Berückſichtigung des 


Holzes in die ſeiner Beſchaffenheit entſprechende Acker⸗ und Wieſenklaſſe, 
jedoch nur mit der Hälfte des Kapitalwerthes eingeſchätzt, und bleibt 
außer Veranſchlagung, wenn er ſich zu einer dieſer Klaſſen nicht 
eignet. 

Da die gänzliche Amortiſation der urſprünglich ausgefertigten Apro⸗ 
zentigen Pfandbriefe mit dem Jahre 1867, die der ſpäter ausgefertig⸗ 
ten 33 prozentigen Pfandbriefe mit dem Jahre 1878, mit welchem der 
ältere Verband ſeine Endſchaft nimmt, erfolgt ſein wird, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ein großer Theil der Beſitzer gegenwärtig bepfandbriefter 
Güter unter Verwendung der Kreditſcheine zur Einlöſung der noch 
validirenden Pfandbriefe dem neuen Vereine beitreten werde. Das 
Todesjahr dieſes letztern wird unter Annahme, daß die 10jährige Bei- 
trittsfriſt mit dem Jahre 1868 endet, und die Amortiſation vollſtändig 
mit dem Jahre 1873 beginnt, etwa das Jahr 1930 ſein. 


Preuſen. 

I: Berlin, 26. Juni. 
Frankreichs haben die Wahlen für eine geſetzgebende Verſammlung 
nicht mehr die Bedeutung eines Vorgangs, welcher auf die politiſche 
Geſtaltung des Landes und in zweiter Wirkung auch auf die Zu⸗ 
ſtände Europa's einen weſentlichen Einfluß gewinnen könnte. Man 


weiß, daß dem geſetzgebenden Körper überhaupt keine entſcheidenden 


Befugniſſe zuſtehen, und daß der entſchloſſene Wille, welcher ſelbſt 
eine ſouveräne National⸗Verſammlung in den Staub warf, einen 
die Machtvollkommenheit der Regierung lähmenden Widerſtand der 
jetzigen Volksvertretung nicht aufkommen laſſen würde. Nichts 
deſtoweniger verdienen die Ergebniſſe des ſoeben vollzogenen Wahlaktes 
einige Aufmerkſamkeit, weil ſie über die Stimmung des Landes einen 
zuverläſſigeren Aufſchluß geben, als die Kundgebungen einer jedem 
freien Meinungs = Ausdruck unzugänglichen Preſſe. 
der Wahlen iſt aber keineswegs für die Regierung ſo gün⸗ 
ſtig, als man auf den erſten Blick glauben könnte. Im 
Ganzen hat zwar die Oppoſition bis jetzt nur in fünf Wahlbezir⸗ 
ken einen nicht mehr beſtreitbaren Sieg erfochten, indeſſen iſt wohl zu 
beachten, daß in der Hauptſtadt zwei Oppoſitions⸗ Kandidaten ſchon 
eine entſcheidende Mehrheit haben, während in drei anderen Wahl⸗ 
bezirken von Paris der Ausgang noch zweifelhaft iſt. Da Paris für 
den Wahlakt überhaupt in zehn Bezirke getheilt worden iſt, ſo zeigt 
ſich alſo, daß die Regierung nur in der Hälfte der Geſammtwähler⸗ 
ſchaft eine ausreichende Zahl getreuer Anhänger gefunden hat. Noch 


den ungünstiger ftellt ſich die Sache, wenn man die Stimmen ſelbſt zuſam⸗ 


menzählt, da im Ganzen von 212,898 Wählern 110,526 Stimmen 
der Regierung und 96,299 der Oppoſition zufallen. Wenn man aber 
gar die Wahlbezirke 9 und 10, welche weſentlich nicht der Hauptſtadt ſelbſt, 
ſondern dem Bereich der Bannmeile angehören, in Abzug bringt, fo 
ſtellen ſich die Kräfte beider Parteien faſt gleich (83,602 und 82,315), 


kilung. 


Unter der gegenwärtigen Regierung 


Das Ergebniß 
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(eingetroffen und im „Viktoriahotel“ abgeſtiegen. 
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N davon, daß viele dem Kaiſerthum abholde Elemente an der 
aus Grundſatz nicht theilgenommen haben. Man darf aus die⸗ 
en Zahlen ziemlich zuverläßig den Schluß ziehen, daß die Maſſe der 
a hauptſtädtiſchen Bevölkerung für das napoleoniſche Regiment noch im⸗ 
mer nicht gewonnen iſt. Das Votum von Paris iſt aber von dop⸗ 
pelter Wichtigkeit, einmal, weil Paris nicht aufgehört hat, die Seele 
des Landes zu ſein, und dann, weil nur in der Hauptſtadt die Wahl⸗ 
bewegung eine gewiſſe Freiheit hatte, während in den Departements, 
wie das gezwungene Schweigen der Provinzial⸗Preſſe bewies, die Prä⸗ 
eften den Beſtrebungen der Oppoſition faſt keinen Raum ließen. Pa⸗ 
tis hat alſo wieder einmal der Regierung eine Lektion gegeben, aus 


welcher das junge Kaiſerthum die Ueberzeugung ſchöpfen dürfte, daß 


„..e8 ſeine ſicherſte Stütze nicht in dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht, ſondern in der Treue des Heeres und in der Ent— 
ſchloſſenheit des Herrſchers hat. — Die Vorbereitungen zu den 
Berathungen der Zollvereinsſtaaten über die Grundſätze des Bank: 
noten⸗Umlaufs ſind noch nicht ſehr weit vorgeſchritten. Bis jetzt haben 
nur wenige Regierungen auf die Anfrage Preußens eine eingehende 
Antwort folgen laſſen. Es ſcheint, daß nur diejenigen Regierungen, 
welche zu den Bank Inftituten in einem direkteren Verhältniſſe ſtehen 
und den Noten derſelben einen umfaſſenden Markt zu ſichern wünſchen, 
eine lebhaftere Theilnahme für die Sache zeigen, während die übrigen 
Staaten die hier in Frage ſtehenden Intereſſen gleichgiltiger behandeln. 
Zur Tages⸗Chronik.] Die Familie des hieſigen franzöſiſchen 
Geſandten, Marquis de Mouſtier, iſt geſtern Abend nach Paris abge⸗ 
reiſt. —, Der königl. Muſikdirektor Neithardt iſt geſtern mit dem klei⸗ 
nen Domchor nach Marienbad abgereiſt, um dort an der morgen ftatt- 

ſindenden Einweihung des neuen proteſtantiſchen Bethauſes mitzuwir⸗ 
ken. — Der General⸗Superintendent Dr. Hoffmann iſt am Mittwoch 
nach Marienbad abgereiſt. — Die Tochter Dobermonts iſt nun auch 
ein Opfer jener unglücklichen Exploſion geworden. Sie ſtarb in der 
Nacht zum 25. d. M. in der Charite an den Folgen der erlittenen 
Kopfverletzung. 

— Wie durch die leider noch immer anhaltende Hitze das Holz in 
den Wäldern, ſo ſind geſtern Zündhölzchen auf der Straße in Brand 
gerathen. Eine Tonne voll Phosphor ⸗Streichhölzchen wurde von einem 
Arbeiter auf einem Handwagen über die Schloßfreiheit gefahren, theils 
durch die ſengende Hitze, theils durch die Erſchütterung des Fahrens 
auf dem Straßenpflaſter, obgleich dieſe durch das Strohlager der Tonne 
gedämpft wurde, entzündeten ſich die Streichhölzchen und ſteckten das 
der Tonne untergelegte Stroh in Brand. 

C. RNawitſch, 26. Juni. Bei der geſtern von den Vätern der Stadt 
vollzogenen 6 iſt der bisherige Magiſtrats⸗Beigeordnete Haus⸗ 
leukner mit überwiegender Stimmenmehrheit zum Bürgermeiſter der hieſigen 
Stadt gewählt worden. — Der Vorſtand der Bürgerunterſtützungs⸗Anſtalt zu 

Bojanowo veröffentlicht ſeinen elften Jahresbericht. Wir entnehmen aus ihm, 

daß der Beſtand am 1. Januar 1856 gegen 338 Thlr., und daß im Laufe des 

verwichenen Jahres die Summe aller Einnahmen ſich auf 1327 Thlr. belief. 

Die . betrug etwa 1204 Thlr., es war ſomit am 1. Januar d. J. ein 

baarer Beſtand von 461. Thlr. 77 Bürger erhielten 1177 Thlr. Vorſchüſſe. 

Die Empfänger waren dem Gewerbe nach: 3 Tiſchler, 7 Tuchmacher, 8 Züch⸗ 

ner, 18 Schuhmacher, 2 Schmiede, 2 Schneider, 1 Schornſteinfeger, 2 Sattler, 

1 Schleifer 2 Seiler, 1 ea mied, 1 Maurer, 12 er, 1 Lumpenſamm⸗ 
ler Kürſchner, 6 Fleiſcher,? Drechsler, 2 Böttcher und 3 Bäder. Von ihnen 

erhielten 2 4 3 Thl, I & 4 bl, 10 5 5 Tol., 2 a 6 Thl., 1 4 8 Thl., 21 a 

10 Thl., 1 a 12 Thl., 5 a 15 Thl., 10 a 20 Thl. und 24 a 25 Thl. 

Deut ſch land. 

A Dresden, 25. Juni. Se. königl. Hoheit der Graf von Syrakus 
iſt heute Früh 44 Uhr mit dem Schnellzuge, von Wien kommend, hier 

Dem Vernehmen 

nach dürfte Se. königl. Hoheit einige Tage hier verweilen. (Dr. J.) 

Hannover 24. Juni. Was die Nachricht betrifft, daß eine 
Militärkommiſſion, beſtehend aus vier der tüchtigſten höheren Offiziere 

unſferer Armee, gegenwärtig die Ufer der Nordſee an der Elbmündung 
und die der Niederelbe ſelbſt inſpizirt, zum Zweck etwaiger anzulegender 
Befeſtigungswerke, ſo wird die Bundes verſammlung in Frankfurt wohl 
genau von dem Zweck dieſer Inſpektionsreiſe unterrichtet ſein, und die⸗ 
ſelbe hängt mit der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit enger als man glaubt 
zuſammen. ö (K. Z.) 
Von der Niederelbe, 24. Juni. Die ſo raſch begonnenen 
Vorbereitungen für den Geeſtekanal, der die Geeſte mit dem hade⸗ 
ler Kanal in Verbindung ſetzen, alſo eine Waſſerſtraße zwiſcheu Elbe 
und Weſer bilden ſollte, ſcheinen plotzlich ins Stocken gerathen zu ſein. 
Der Grund davon liegt dem Vernehmen nach diesmal an den Eigen⸗ 


N thümern der durchſchnittenen Ländereien, die fo fabelhaft hohe Preiſe 


S Breslau, 27. Juni. 


für ihre Moorſtücke in Anſpruch nehmen, daß dadurch die ſchon recht 
hoch gegriffenen Voranſchläge ganz unverhälknißmäßig überſchritten 
werden würden, und demnach vielleicht das ganze Projekt aufgegeben 
e kann. Man bezeichnet Moortheile, für welche über 600 Thlr. 


gewinnt zunächſt an — Hitze! 
doppelten Sinne, im eigentlichen, wie auch im übertragenen. Die 
Hitze bei der geſtrigen Vorſtellung war erſtickend, und wenn das Pu⸗ 
blikum ſich bei den ſchönſten Juni⸗Tagen in ſolchen Maſſen dem Theater 
anvertraut, daß es alle Räume deſſelben bis zu dem entfernteſten Win⸗ 
kel ausfüllt, ſo muß ſeine Theilnahme bis zur Begeiſterung erhitzt wor⸗ 
den ſein. 
In der That macht Fräulein Caſh im vollſten Sinne des Worts 
Furore! Jugend, Kunſtbegeiſterung und eine durch Fülle des Tons 
wie durch Umfang wahrhaft ſeltene Stimme, wie ſie die geehrte Künſt⸗ 
lerin beſitzt, ſind Anſprüche, welchen niemals die Anerkennung gefehlt 
hat, und gerade die geſtrige Partie der Recha in der Jüdin, gab dem 
Frl. Caſh Gelegenheit, alle Vorzüge ihrer künſtleriſchen Perſönlichkeit 
in erfreulichſter und wirkungvollſter Weiſe geltend zu machen. Für die 
Energie der leidenſchaftlichen Charakter⸗Entwickelung hat ſie das volle 
Feuer der Jugend und Kunſtjüngerſchaft, jo wie die Gewalt des Tons, 
und das Publikum, von der Gluth der Sängerin hingeriſſen, überhört 
gern manchen Mangel der Technik, und überſieht bei der energiſchen 
> Srunfarbe leicht die feinere Schattirung. — Fräul. Caſh wurde 
mit Beifall uberſchüttet, obwohl es wahrlich Schweiß koſtete, den rezep⸗ 
tiven Genuß in aktive Beifallsäußerungen übergehen zu laſſen. 


Der erſte Patient.) 
Von Max Ring. 


Mein nächſtes Reiſeziel nach einem verunglückten-Debut war eine 


kleine Provinztalſtadt, in welcher mein Freund als wohlbeſtallter Aſſeſſor 
des dortigen Kreisgerichtes lebte. Er empfing mich mit offenen Armen 
und hörte die Erzählung meiner Abenteuer am Hofe mit vieler Theil: 

nahme an, wobei er ſich dennoch nicht erwehren konnte, von Zeit zu 
Zeit zu lachen. ö a 
L— Was ſoll ich aber beginnen? fragte ich verzweifelnd. 

— Zunächſt würde ich Dir rathen, hier bei mir zu bleiben. Ich 
beſſtze eine "größere Wohnung, als ich brauche. Zwei bis drei Zimmer 
kann ich Dir abtreten. Die ärztlichen Verhältniſſe ſcheinen mir nicht 


un, ünſtig zu fein. Unſer Medizinalrath iſt vornehm und bequem, er 
Aus der bei Hofmann in Berlin erſcheinenden: Humoriſtiſchen Eifenbahn⸗ 


9 und Reiſe⸗Bibliothek. 


lichen Paares, welches ſich bereits am Dinstag⸗Nachmittag von Peters: 


Anlaß gegeben wird, auch nicht verſäumt werden 


bald die Zielſcheibe der ſchlechten Witze. 


— 


1426 


für den kalenberger Morgen von 120 Quadratruthen nicht nur gefor- 


dert, ſondern ſogar künſtlich bei der Taxation herausgerechnet wären. 


(Weſer⸗Z.) 

burg, 26. Juni. [Zur Aufnahme des Kaiſers von 
Rußland,] deſſen Ankunft man hier am morgenden Nachmittage zu 
erwarten hat, werden im Hotel de lEurope großartige Vorbereitungen 
durch Dekoration der Zimmer, Corridors, Treppen, Hausflur und des 
Einganges getroffen. Aber auch unſere Behörden rüſten ſich auf die 
Ankunft des hohen Gaſtes. Gegen 40 Wagen werden den kaiſerlichen 
Zug vom altonaer Bahnhof hier herbringen und zwar nicht geraden 
Weges durch Altona, ſondern über Eimsbüttel zum Dammthore her⸗ 
ein. Auf dem hieſigen Gebiet wird der Kaiſer von einer Deputation 
des Senats empfangen werden. Auch ſollen von dort aus hieſige 
Polizeibeamte mit einigen Mannſchaften dem kaiſerlichen Wagen in 
größerer Entfernung vorausfahren. Zunächſt vor der kaiſerl. Equipage, 
die von den eigenen Kutſchern des Kaiſers geführt wird, fährt der hie⸗ 
ſige ruſſiſche Miniſter⸗Reſident. Von hier nimmt der kaiſerliche Wa⸗ 
genzug ſeinen Weg durch die Eſplanade, über die Lombardsbrücke, den 
Wall und Alſterdamm. Ein ſchwimmender Bau, der gegenwärtig in 
der Nähe der Lombardsbrücke angefertigt wird, ſoll zur Herſtellung 
einer Lampen⸗Illumination und zur Aufnahme unſeres Militär⸗Muſik⸗ 
Chors für den Abend dienen. Zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
namentlich um Unglücksfälle, die ſich bei dem wohlzuerwartenden gro⸗ 
ßen Zuſammenſtrömen von Menſchen leicht ereignen könnten, vorzubeu⸗ 
gen, werden ſämmtliche Polizei⸗Officianten und circa 50 Nacht⸗ und 
Polizei⸗Wächter auf den Straßen fein; auch ſoll, wie wir hören, von 
dem Linien⸗Militär eine Abtheilung Kavallerie und Infanterie in der 
Kaſerne konſignirt werden. Die lange Dauer der Seereiſe des kaiſer⸗ 


burg nach Kiel eingeſchifft hat, wird dadurch erklärlich, daß das 
Dampfſchiff namentlich Nachts mit langſamer Kraft fährt und daß es 
während der Tafel feine Fahrt ganz einftellen ſoll. (H. N.) 


Oeſterreich. 

O Wien, 26. Juni. Wir leſen in auswärtigen Blättern, daß 
kaum nach Beſeitigung des neuenburger Konfliktes eine andere 
Frage in den Vordergrund trete, welche möglicherweiſe zu ſehr ernſten 
Verwickelungen Anlaß geben kann; nämlich die Lostrennung Tef: 
ſin's und Graubündtens von dem lombardiſchen Bisthums⸗ 
verbande. Wie es heißt, beſchäftige ſich der Bundesrath ſchon ge⸗ 
raume Zeit mit dieſer Angelegenheit, und der große Rath in Grau⸗ 
bündten habe in feiner letzten Sitzung der Regierung den Auftrag ge— 
geben, dieſe wichtige Frage ſtets im Auge zu behalten und im geeig⸗ 
neten Augenblicke mit allem Nachdrucke die Lostrennung zu verlangen. 
Die liberale Preſſe der Schweiz verlange dagegen, die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ſolle kurzen Prozeß machen und die Ablöſung Teſſins von 
dem lombardiſchen Bisthumsverbande als einfache Konſeguenz der 
ſchweizeriſchen Nationalität dekretiren. Wenn nun dieſe Anſchauung 
nicht blos die Erfindung eines müßigen und ſtoffarmen Zeitungskorre⸗ 
ſpondenten iſt, ſo muß man wirklich die Naivetät bewundern, mit wel⸗ 
cher ſtaatsrechtliche, durch vielerlei Verträge geſchaffene Verhältniſſe ins 
Auge gefaßt werden, und faſt hat es den Anſchein, als wäre man durch 
den günſtigen Ausgang der neuenburger Frage in Bern etwas über⸗ 
müthig geworden und würde die europäiſchen Großmächte als gefügige 
Diener der Schweizerrepublik betrachten, welche den Wünſchen und Be⸗ 
fehlen derſelben unterthänig Folge zu leiſten hätten. Dieſes anmaßende 
Auftreten einer Macht dritten Ranges muß wirklich in das größte Er⸗ 
ſtaunen verſetzen, und es wird gewiß, wenn im diplomatiſchen Wege 

en, den Bund in die 
Grenzen ſeiner internationalen Stellung zu verweiſen. Was insbeſon⸗ 
dere die kirchlichen Verhältniſſe im Kanton Teſſin betrifft, ſo iſt es 
allerdings wahr, daß in dieſer Richtung ſchon längere Zeit Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich, dem römiſchen Stuhle und der Schweiz 
beſtehen. Nach der Verwirklichung des öſterreichiſchen Konkordates 
wurden insbeſondere von der Schweiz Verſuche angeſtellt, um Teſſin 
von der kirchlichen Hoheit der Biſchöfe von Mailand und Como zu 
befreien. Aber ſowohl der römiſche Stuhl als Oeſterreich haben ſich 
im Intereſſe der katholiſchen Sache und aus anderen guten Gründen 
entſchieden dagegen ausgeſprochen, und es dürfte dem ſchweizer Bunde 
ſchwer fallen, neue Gründe anzuführen, welche gewichtiger als bei frü⸗ 
heren wären, um die in Frage ſtehende Lostrennung zu bewirken. Wir 
wüßten auch nicht, welche Gefahr der Schweiz aus dieſen Verhältniſſen 
erwachſen ſoll. Reicht doch bekanntlich die breslauer Diözeſe weit in 
das öſterreichiſche Gebiet, und iſt es unſerer Regierung bis jetzt nicht 
im entfernteſten beigefallen, ein anderes Arrangement zu erzielen und 
und die beſtehenden Verhältniſſe zu tangiren. — Es beſtand bis jetzt 
eine beſondere miniſterielle Anordnung, daß Jenen, welche nach Ame⸗ 


Das Gaſtſpiel des Fräulein Caſh ] geht nur zu den reichſten Familien; des Nachts ſchwitzt er und läßt 
Wir gebrauchen dieſen Ausdruck im ſich nicht gern ſtören. Ein junger thätiger Arzt wird von den Mittel⸗ 


ſtänden gewünſcht und kann mit der Zeit ſein Auskommen finden. 
Ueberlege Dir die Sache. Ich will nicht zureden. Vorläufig haft Du, 
wie es mir ſcheint, keine beſſere Ausſichten und deshalb glaube ich, daß 
mein Vorſchlag noch der annehmbarſte ſei. 

Ich war bald derſelben Meinung und entſchloß mich, in der kleinen 
Stadt zu bleiben, um ſo mehr, da mein baares Geld durch die Reiſe 
und verſchiedene nothwendige Ausgaben bedeutend geſchmolzen war. Ich 
nahm das herzliche Anerbieten meines Freundes an, der mir zwei Zim⸗ 
mer und ein kleines Kabinet großmüthig abtrat. 

Am andern Tage that ich die nöthigen Schritte bei den betreffen⸗ 
den Behörden. Ich meldete mich bei dem Phyſikus und Medizinalrath 
Buller, der mich mit aufgeblaſener Herablaſſung empfing. Die nächſte 
Zeit verging mit der Einrichtung, den üblichen Viſiten und Gegenvi⸗ 
fiten bei den erſten Familien der Stadt und meinen übrigen Kollegen. 
Mein Freund, welcher Mitglied der höheren Reſſource war, führte mich 
daſelbſt ein. Im Verlauf einer Woche kannte ich die ganze Einwoh⸗ 
nerſchaft und war auch hinlänglich von ihr gekannt. 

Meine Niederlaſſung als Arzt, Wundarzt u. ſ. w. zeigte ich in dem 
Wochenblättchen dem geehrten Publikum ergebenſt an und erwartete 
die Dinge und Patienten, welche kommen ſollten. 

Es kam Niemand. 

Eine Woche verging in peinlicher Erwartung, 

wollte ſich zeigen. 
Die Lage eines jungen, unbeſchäftigten Arztes iſt wahrhaft bemit⸗ 
leidenswerth; und dennoch erregt fie nur Lachen. Er wird nur allzu⸗ 
Selbſt mein Freund verſchonte 
mich nicht mit allerlei ironiſchen und ſatyriſchen Bemerkungen. 

Ich fing mich an zu langweilen. In meinem Unmuthe ſtiegen al⸗ 
lerlei menſchenfeindliche Wünſche in mir auf. Ich hätte gegen eine 
kleine Epidemie unter meinen jetzigen Mitbürgern durchaus nichts ein⸗ 
zuwenden gehabt. Die ganze Stadt ſchien mir damals an einer em⸗ 
pörenden Geſundheit zu leiden. Nicht einmal ſolche unſchuldige Kin⸗ 
derkrankheiten, wie Maſern, Scharlach oder Windpocken wollten graſſi⸗ 
ren. Ich fand es impertinent, unverzeihlich. Dieſe rothwangigen und 
wohlgenährten Menſchen, denen ich täglich begegnete, nahmen auch nicht 


aber kein Kranker 


die geringſte Rückſicht auf einen jungen Doktor und zeigten durchaus 


ke e e 


rika auswanderten, in keinem Falle mehr die Wiedereinbürgerung in 
Oeſterreich zu geſtatten ſei. Dieſe Anordnung war Folge der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe der letzten Jahre. Vor Kurzem wurde nun dieſelbe 
aufgehoben, fo daß von jetzt öſterreichiſche Unterthanen, die nach 
Amerika ausgewandert ſind, die Wiederaufnahme in den kaiſerlichen 
Staatsverband unter der Erfüllung der gewöhnlichen Bedingungen ge⸗ 
ſtattet wird. 

Prag, 25. Juni. Eine Deputation des hieſigen Gemeinderaths 
hat ſich dieſer Tage nach Wien begeben, um den hochverehrten Mi⸗ 
niſtern, Ihren Exkellenzen den Grafen Buol und Thun wie Frei⸗ 
herrn v. Bruck das Diplom des denſelben verliehenen Ehrenbürger⸗ 
rechts der Stadt Prag zu überreichen. — Die neueſte Nummer der 
hier in tſchechiſcher Sprache erſcheinenden Wochenſchrift: „Der Prager 
Bote“, welche in populärer Sprache hauptſächlich national⸗ökonomiſche 
Fragen behandelt, iſt mit Beſchlag belegt und vom Staatsanwalt 
gegen beſagte Zeitſchrift wegen Aufreizung der Nationalitäten ein 
Preßprozeß anhängig gemacht worden. 

Die in allen Punkten in Angriff genommenen Tracirungsarbeiten 
der prag⸗turnauer Eiſenbahn ſchreiten raſch vorwärts und dürften in 
kurzer Zeit beendet werden, zumal jetzt ſchon die Strecke von Melnik 
zur Staatsbahn vermeſſen wird. (Dr. J.) 


Frankreich. 

P. C. [Die Stadt 1 n zählte im Jahre 1552 nach einigen Statiſti⸗ 
kern bereits 12,000 Häuſer, im Jahre 1568, nach dem Präſidenten de Thou, 
bereits 14,000, im Jahre 1637 nach der Schätzung in Lacaille's „Deéseription 
de Paris“ ſchon 20,400, Damals hatte die Mehrzahl der Häuſer noch hölzerne, 
gegipste Wände, dazu ihren ſpitzen Giebel. Auf den Giebel bildete ſich der da⸗ 
malige pariſer Bürger nicht wenig ein; er galt als ein Symbol bürgerlicher 
Gehäbigkeit. Von Stein wurden um jene Zeit in der Regel nur Kirchen, Pa⸗ 
läſte und öffentliche Gebäude gebaut. Aber der Luxus im Bauweſen nahm im 
Laufe des 17. Jahrhunderts ſchon einen großen Aufſchwung. Das iſt die 
Epoche, in welcher mehrere neue Stadtheile, namentlich das Faubourg Saint⸗ 
Germain auf dem linken Seineufer entſtanden. Im Anfang des folgenden Jahr⸗ 
hunderts wurden in den verſchiedenen Stadttheilen mehr alte Häuſer umgebaut, 
als neue geſchaffen. Jedenfalls wuchs um dieſe Zeit die Zahl der Häuſer nicht 
beträchtlich, denn der Abbe Expilly zählte deren im Jahre 1766 nur 23,500. 
Die ſeit der Revolution unternommenen Verſchönerungen der Stadt nal 
ſogar eine Anzahl parifer Wohngelaſſe, namentlich die, welche die Seine⸗Ufer 
ſperrten und den größten Theil der Brücken belasteten, hinweg. Dennoch war 
bei der Zählung des Jahres 1817 der Häuſerbeſtand auf 26,000 mit einem 
Geſammigelaß von 179,000 Wohnungen geſtiegen. Dieſe Räume, von denen 
96,000 über 150 Franken Miethe koſteten, beherbergten ſchon 713,996 Menſchen. 
Die zahlreichen Bauten und neuen Straßendurchbrüche, welche in der Zeit von 
1822 bis 1848 unternommen worden, brachten die Zahl der Häuſer auf etwas 
über 30,000. Seit dieſer Zelt hat der Wiederaufbau der Centralhallen in einem 
vergrößerten Maßſtabe die Niederreißung von nicht weniger als 28 Heinen, en⸗ 
gen und finſtern Gaſſen, welche zuſammen 249 Häuſern Raum gewährt hatten, 
erheiſcht. Zum Zweck der Verlängerung der Rivoliſtraße und der damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Verbeſſerung der Zugänge zum Stadthauſe und zum Louvre 
wurden abermals 32 mit ne 587 Häuſern beſetzte Gäßchen geopfert. 
An dieſe beiden großen Bauunternehmungen reihte ſich die Anlage des, 2 
levard de Strasbourg“, des „Boulevard de Sebaſtopol“, des „Boulevard de 
Alma“, des „Boulevard St. Germain“ und der dahin füh dr Part Im 
Ganzen kann man annehmen, daß ſeit Ende des Jahres 1849 in Paris an 
2500 Häuſer mit Wohnraum für etwa 100,000 Menſchen niedergeriſſen worden 
ſind. Man hat allerdings gleichzeitig den Wiederaufbau mit großer Regſamkeit 
betrieben. Von 5—6000 Häuſern, die ſeitdem im Seine⸗Departement gebaut 
worden ſind, wird gut ein Viertheil auf Paris gerechnet werden dürfen. Ungeachtet 
dieſer großen Zahl ſcheint jedoch dem Bedürfniß noch nicht abgeholfen. Man darf 
nämlich nicht vergeſſen, daß die Häuſer des alten Paris eng waren und weniger 
Flächenraum einnahmen als die heutigen. Jene Häufer wurden in einer Zeit 
gebaut, wo die Stadt noch von ihren alten Wällen te e war. Damals 
mußte man mit dem Raum durchweg ſparſam umgehen. neuen Häuſer 
haben ungleich mehr Wohnlichkeit und Fagade erhalten; die Straßen find breit. 

1 mforts t genügen, die Stadt * 
e 1 
Häuſer von dem Boden der Stadt verſchwinden müſſen, während nur ein Haus 
dafür wieder erſtand. f 


Groſbritannien. 

London, 23. Juni. [Das Lever, die Zuſchauer und der 
Waterlootag.] Die Wogen der Saiſon gehen hoch. An der Spitze 
dieſes Glanzes von Feſtlichkeiten aller Art treten die Tage hervor, 
welche der königiche Hof mit Empfang oder öffentlichem Er⸗ 
ſcheinen auszeichnet. Dem großen Drawing⸗Room in St. Sa: 
mes Palace iſt ein Herrenempfang (Lever) von nicht minder pracht⸗ 
vollen Dimenſionen in denſelben Räumlichkeiten gefolgt, und zwar, zum 
erſtenmal ſeit dem Gedenken der älteſten Hofbeamten, ohne Zuſchauer. 
Die Klagen über das neuliche Gedränge beim Drawing⸗Room waren 
noch zu wenig verhallt, als daß man ſich nicht hätte entſchließen müſ⸗ 
ſen, die beſchränkten Räumlichkeiten durch eine Gallerie zu erweitern, 
welche bisher der loyalen Neugierde von J. Majeſtät Unterthanen zur 
Befriedigung offen gelaſſen war. Bleibt die Neuerung beſtehen, ſo iſt 
das Amt der oberſt Würdenträger, ſo wie der auswärtigen Geſandten 


keine Neigung, ihm zu Gefallen eine Apoplexie oder ein Nervenfieber 
chen zu bekommen. Di ; 

Aus Sehnſucht nach einem Kranken wurde ich fait krank. Ich hätte 
dann allerdings meinen Wunſch erfüllt geſehen und wenigſtens mich 
ſelbſt behandeln können. Ich bekam eine fieberhafte Ungeduld. Bei 
dem leiſeſten Geräuſch ſchreckte ich empor und ſtürzte nach der Thür, 
um den erſehnten Patienten zu begrüßen. 

Jetzt hat es wirklich geklopft, endlich ein Hilfeſuchender. 

— Herein? rufe ich mit lauter Stimme. 8 

Ich ſpringe vom Stuhle und eile meinem erſten Patienten entge⸗ 
gen. Schnell werfe ich noch einen Blick in den Spiegel, um zu ſehen, 
ob meine Toilette auch in Ordnung ſei und nehme eine würdevolle und 
gelehrte Miene an. Im Geiſte ſehe ich bereits einen intereſſanten Fall, 
denn der erſte Patient muß immer ein intereſſanter Fall fein und wo 
möglich ungeheures Aufſehen erregen. 3 

Jetzt klopft es noch einmal, ich rufe wiederholt: Herein! 

Die Thür geht auf, es erſcheint ein junger, elegant gekleideter 
Mann, der mir eine tiefe Verbeugung macht. f 

— Habe ich die Ehre den Herrn Doktor zu ſprechen? fragte er. 

— Der bin ich, verſetzte ich mit einer Miſchung von Würde und 
Zutrauen erweckender Freundlichkeit. ; 

Ich bot ihm meinen beſten Lehnſtuhl an, in den ſich der Fremde 
mit vielem Aplomb niederließ. Ich ſelbſt nahm meinen Platz an feiner 
Seite ein. Vor mir ſtand mein Schreibtiſch. Auf demſelben lagen 
eine Menge Bücher aufgeſchlagen, gleichſam die ſprechenden Zeugen 
meines Fleißes und meiner Gelehrſamkeit, daneben lag der ganze ärzt⸗ 
liche Apparat, einige chirurgiſche Inſtrumente, mein Hörrohr für Bruſt⸗ 
kranke, Rezeptpapiere und Schreibzeug. war Alles mit einer ge⸗ 
wiſſen Koketterie geordnet, ſo daß es jedem Eintretenden in die Augen 
fallen und wie ich glaubte, imponiren mußte. Ich hielt bereits die 
Stahlfeder in der Hand, um die nöthigen Verordnungen zu treffen. 
Juvor wollte ich doch ein gewiſſenhaftes Eramen mit meinem Patien⸗ 
ten anſtellen. Zu dieſem Behufe unterwarf ich feine Perſönlichkeit der 
genaueſten Beobachtung und Muſterung. Er war groß und ſchlank gewachſen. 
Dieſen Umſtand deutete ich mir als eine ausgeſprochene Anlage zur Lun⸗ 
genſchwindſucht. Die Rothe ſeiner Wangen kam mir verdächtig vor. 
Ich hätte wetten mögen, daß er in dieſem Momente fieberte. Ehe der 
Aermſte es ahnen mochte, hatte ich mit überraſchendem Scharfſinne 


all. 
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am Hofe von St. James um eine beſchwerliche Höflichkeitspflicht er⸗ 
leichtert worden, die ihrer Zeit manchen kühlen Miniſter und beſonne⸗ 
nen Diplomaten außer Faſſung gebracht. Jedermann wollte Billete 
haben zu jener Gallerie, und jede Frau wollte es natürlicherweiſe erſt 
recht. Berge von Petitionen liefen jedesmal dazu ein, und Bittſteller 
aller Art mußten begütigt oder abgewieſen werden. Doch der Tag 
des Levers iſt durch eine andere wichtigere Neuerung oder vielmehr durch 
die Abſchaffung einer Neuerung bezeichnet worden. Daß man den 
Tag von Waterloo nicht feierte, ſo lange man mit dem damaligen 
Feinde gemeinſchaftlich vor Sebaſtopol in Reihe und Glied ſtand, 
dürfte bei der Courtoiſie der heutigen internationalen Verhältniſſe er⸗ 
klärlich ſein. Das vorletztemal hat man den Schlachttag gar nicht 
begangen, obſchon die unmittelbare Waffengemeinſchaft aufgehört hatte. 
Und das letztemal? das letztemal war eben der 18. Juni jenes Levers. 
Man ſchien feine Anſetzung als eine Art ſtillſchweigend wiederhergeſtell⸗ 
ten Waterlootages hingenommen zu haben, und man kam in entſpre⸗ 
chender Menge, um ſeine Genugthuung an der nationalen Schlacht⸗ 
feier zu bezeigen. Sämmtliche Miliz⸗Offiziere waren in blitzend neuen 
Uniformen und der franzöſiſche Geſandte konnte den Herren die krie⸗ 
geriſche Freude vom Geſichte ableſen, wenn auch ihre Haltung nicht 
gerade beſondere Geübtheit bekundete. Vielleicht erleben wir noch, daß 
die berühmte Waterloo⸗Galleri im Windſorſchloß ihren Namen wieder⸗ 
erhält, den ſie ſeit der Almaſchlacht gegen irgend eine architektoniſche 
Bezeichnung, ich weiß nicht gleich welche, austauſchen mußte. Iſt doch 
Ihre Majeſtät ſelber an einem Waterlootage getauft worden, da der 
Feldmarſchall Herzog von Wellington eben von einer dreijährigen Be⸗ 
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Belgien 

Brüſſel, 23. Juni. Ueber die Einweihung des zum Andenken 
an den Oberſten v. Zaſtrow auf dem Kirchhofe zu Namur errichteten 
Denkmals gehen mir noch einige Details zu, die ich Ihnen mittheile. 
Die preußiſche Deputation war im Hotel de Hollande abgeſtiegen, von 
wo ſie Morgens um 10 Uhr durch 2 Bataillone Infanterie, Muſik 
an der Spitze, und durch die Generale Dupont und Duroy, gefolgt 
von dem Generalſtabe des Platzes, abgeholt wurde. Die Deputation 
eröffnete den Zug; der dazu gehörige Unteroffizier trug eine Lorber⸗ 
krone und Trauerinſignien. Dann folgten die belgiſchen Generale mit 
dem Generalſtabe und eine große Menge von Offizieren der Garniſon, 
alle im Paradeanzuge. Auf dem Kirchhofe waren zwei Schwadronen 
Kavallerie aufgeſtellt. Als der Zug bei dem Denkmal angekommen 
war, hielt Oberſt v. Borke eine deutſche Rede, worin er an die bril⸗ 
lante Laufbahn und das glorreiche Ende des Verſtorbenen erinnerte. 
Generalmajor Dupont nahm hierauf im Namen des mitanweſenden 
Generallieutenants Duroy das Wort, und hob hervor, wie edel und 
gefühlvoll der Geiſt ſei, der alle Mitglieder dieſes preußiſchen Regi⸗ 
ments vereinige, das ſeinen früheren Kommandeur, der vor 42 Jah⸗ 
ren ſo ruhmvoll geſtorben, an dem Orte ſelber, wo er gefallen, ein 
Denkmal errichtet. Oberſt v. Borke dankte zuletzt den militäriſchen Be⸗ 
hörden mit einigen warmen und herzlichen Worten, welche General 
Dupont den Offizieren der Garniſon franzöſiſch überſetzte. Als eine 
rührende Beſonderheit verdient hervorgehoben zu werden, das die Lor⸗ 
berkrone, welche die preußiſchen Offiziere auf das Grabmal des 
Oberſten v. Zaſtrow niederlegten, ihnen von der beinahe hundertjähri⸗ 


ſetzung Frankreichs zurückkehrte, und der Name Viktoria für das kgl. 
Kind am angemeſſenſten ſchien, welches Arthur Wellesley an dem Al⸗ 
tar auf ſeinen Armen trug! (N. Pr. 3.) 


gen Mutter des im J. 1815 gefallenen Helden zugeſandt worden war. 


ä (Voſſ. Ztg.) 
N Brüſſel, 24. Juni. Es ift mir heute eine Mittheilung gemacht 

ir einer uns aus Kingſton zugehenden Notiz ift der bisherige] worden, die ich Ihnen, trotz ihrer anſcheinenden Unwahrſcheinlichkeit, 
engl. Konſul zu San Domingo, Herr Robert Schomburg, der] nicht vorenthalten darf, da fie aus einer gewöhnlich ſehr gut unterrichte⸗ 
Sohn eines Geiftlihen in Freiburg bei Merſeburg, zum engl. Konſul [ten Quelle ſtammt. Die Miniſter⸗Kriſis, welche alle Welt als vorläu⸗ 
in Siam ernannt worden. So weit die Wiſſenſchaft ein Intereſſe an fig beendet anſieht, ſollte nämlich immer noch fortdauern und das ge⸗ 
dem Bekanntwerden dieſes Landes hat, konnte keine beſſere Wahl ge: genwärtige Kabinet keinesweges geſonnen fein, ſich in der nächſten Seſ⸗ 
troffen werden. Bekanntlich hat Schomburg, deſſen wiſſenſchaftliche] ſion vor der Kammer zu präſentiren. Nehmen Sie, wie geſagt, dieſe 
Richtungen ſich überhaupt nur allgemeiner Anerkennung erfreuen, ſpe⸗ Nachricht, welche mit dem „Berichte“ der Minifter an den König in 
ziell feinen erfolgreichen Forſchungen in Britiſch⸗Guiana die ihm von] direktem Widerſpruche ſteht, mit Vorſicht auf, aber ich wiederhole es, 
der britiſchen Regierung zu Theil gewordenen Auszeichnungen zu danken. ſie kommt mir von guter Seite zu. — Bei Gelegenheit der Säkular⸗ 
ö (P. C.) Feier des Maria ⸗Thereſien⸗Ordens iſt vielleicht die Notiz nicht ohne 

Intereſſe, daß der einzige Ritter jenes berühmten Ordens in Belgien 
König Leopold iſt, welcher ſich denſelben auf dem Schlachtfelde erwor⸗ 


Aae ſtellt n . Be — — 70 ei dem 80 grün⸗ ben hat. (K. 3.) 
en neuen Gerichtshofe nicht das Recht zuſtehen ſoll, auf eine eidun 
a vineulo zu erkennen. Lord Campbell erklärt ſich gegen jede 3 Be S ch weden. 
mendement. Die Stockholm, 17. Juni. [Die ſchwediſche Staatskirche.] Da die 


abe die einzige die Oeſelſch e der 


gekehrt habe. 


denmäd 

1 lich an dem 1 ara auszuſetzen habe, ſei, daß derſelbe den] in demſelben erzogen werden und daß diejenigen 
Ehebruch aus einem 

verwandle. 
versation; do 


gu 

€ 

0 r gut, daß der Ehebruch eine G85 Sünde ſei; allein es ſei 
e 

alt nicht in derſelben Weiſe ein 


zur reinen evange⸗ 
ehre in Druckſchriften zieht Kri⸗ 


unmöglich 


Chebruch kön 


Verbrechen 
d likum geſchleppt und mit Gefängniß] Erbſchaftsentziehung geſtraft. Kein Ge eſtattet d ldu i⸗ 
beſtraft werde. Was ihn am meiſten während des c lil Verlaufes der Des | giöſer Genom e aber ee weſche 15 en 
batten Wunder genommen habe, jet die außerordentliche Unkenntniß der menſch⸗ einer ſolchen erlaſſen worden find, nachdem dieſelbe einmal ſtattgehabt hatte. 


d angenommen worden, obſchon die 4 im Jahre 


geſtellt: beginnende Phtiſis im erſten Stadium. Der] Gegenſtände verkaufen, 


meine Diagnoſe f . 
Fall war intereſſant gefährlich, aber ich hatte die beſte Hoffnung, den laſſen bleibt. 
Patienten herzuftellen. Ein Glück, daß er in meine Hände fiel. Ich geben beträchtliche Summen. 


Reife nach den kanariſchen Inſeln vorſchlagen. Beſonders verſprach ich] Bouquet gezahlt habe; er iſt deshalb in Warſchau in gutem Anden⸗ 
mir von dem letzten Mittel einen ungeheuren Erfolg. ken. — Vier Mufithöre ſpielen 10 den weiten ane des Gartens. 
AR alt hide ee ke 55 3 den Kopf, noch ehe der] Um das des Löwen des Tages, 
emde mit mir eine Sylbe geſprochen hatte. Jetzt ergriff derſelbe das zum Er ; i 
ort und. Aberhäufte wich mil Sgmeacelelen ar N 7 5 zum Erdrücken; denn es gehört momentan zum guten Ton in Warſchau, 
— Fybr ausgezeichneter Ruf, ſagte er mit verbindlichem Lächeln, 
hat mich herbeigeführt. Verzeihen Sie daher, 
Ihre koſtbare Zeit in e 1 
Ich warf mich in die Bruſt. er junge Mann hatte ſicher von der Stoffe, die Hälfte höher iſt, als bei uns. — inati 
meiner Diſſertation über die Bildung der Tuberkeln in der 1285 ge⸗ 5 0 bilden 95 800% Ya 9955 1 7 . 256 
hört. Darüber konnte gar kein Zweifel ſein. Die dabei verſammelte Menſchenmenge ſchlägt man mit 8000 ſicher 
— Es wird mich freuen, verſetzte ich, wenn ich Ihnen dienen kann. nicht zu hoch an. Da nun zu jenen milden Gaben, welche der Ver⸗ 
Ich darf mir ſchmeicheln — i kauf der gedachten Gegenſtände bringt, noch die Eintrittsgelder, fo wie 
Er ließ mich meinen Satz nicht beenden. Ueberhaupt entwickelte eine große Verlooſung treten, fo müſſen im Ganzen ſehr anſehnliche 
der Fremde eine Volubilität der Zunge, welche mich bei einem Bruſt⸗[ Summen zuſammenkommen. \ 
ben > 5 meh ſetzte. Faſt wurde 15 in meiner Diagnoſe irre. 
Er ſprach mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit von allen mögli⸗[Zeiten an die Rückgabe feines Reiſepaſſes zu denken. Man geht aufs 
chen Dingen, von den Freuden und Leiden des ärztlichen Standes, Polizei⸗Bureau, 12 ſein Recepiſfe 180 Ri erhält das W 55 
von den Einflüſſen der ſchlechten Witterung u. ſ. w. Ich wollte ihn aber geht nicht ſo raſch; denn man hat in drei Zimmern zu thun. 
nicht unterbrechen und wartete ruhig ab, bis er ſelbſt zu klagen anfing. Im Iften bekommt man eine Unterſchrift, im 2ten wird ein Stempel 
Ich habe mich erkältet, begann er endlich, wie es mir ſchien, aufgedrückt, im zten wieder unterſchrieben. 
auf den eigentlichen Zweck feines Beſuches zurückkommend. Jedoch das 
thut nichts, wer immer auf Reiſen lebt, wie ich, 
ſolche Kleinigkeit nicht achten. 
Dieſer Leichtſinn, welcher gewöhnlich bei Lungenkranken vorzukom⸗ 
men pflegt, ſchien mir hoͤchſt tadelnswerth. 
ernſte Miene an. f ö 


wenn ich Sie ſtöre und gering zu nennen iſt. Man erſtaunt über den ungeheuern Aufwand, 


der darf auf eine man auf die Kommandantur. Hier wandert der Paß wieder von Zim⸗ 
m⸗ beim preußiſchen Konſul einzuholen. Damit aber iſt noch nicht alles 
Ich nahm deshalb ‚eine | gethan, denn auf dem Bahnhofe wird der Paß noch 1 Was 
(Schluß folgt.) man da durchzumachen hat, das will ich ſogleich erzählen. 
5 5 N Die hohen Gaſthofs⸗Taxen waren bezahlt — die, im Vorbeigehen 
** Warſchau. Es iſt Sonnabend, der 20. Juni, und es] geſagt, nahezu doppelt fo hoch find, wie in Breslau — und das Ge⸗ 
wird, wie alljährlich zu dieſer Zeit, ein glänzendes, wohlthätigem Zwecke päck auf die Droſchke gebracht. Jetzt fuhr dieſe im geſtreckten Trabe 
gewidmetes, Feſt begangen. Die große Fontaine, nicht weit vom Ein-| — doppelt fo raſch, wie unfere Breslauer fahren — nach dem Bahn⸗ 
gange des Gartens, wirft mächtige Waſſermaſſen hoch in die Höhe. bofe. Ich reiſte mit einem Bekannten zuſammen. Wir traten in den 
An den Seiten der Gänge ſind Zelte und Buden errichtet, in welchen Saal ein und fanden da ein Gewühl, durch welches wir uns kaum 
Damen aus den höhern Ständen Blumenbouquets und Galanterie- hindurch drängen konnten. Auf der einen Seite des Saales werden 


uthe | Veranläffung des öſterr. Internuntius zur Erde beſtattet.“ 


ufen, wovon die Preisbeſtimmung dem Käufer über⸗ die Päſſe nochmals vifirt — und auf der andern iſt der Billetverkauf. 
Mildthätige legen dig da mitunter wahrhaft nobel und] An einem langen Tiſche ſitzen vier Commiſſarien, die da viſtren. Der 
0 N e ſie \ an erzählte mir, daß einer unfter| Tifch iſt aber abgeſperrt und 
wollte ihm Leberthran verordnen, Seeluft athmen laſſen, vielleicht eine Landsleute, eine breslauer Handels⸗Autorität, einſt 400 Rubel für ein enden. Wir ballen länger 
Kapellmeiſter Bilſe's, drängte man ſich] dies aber zu können, muß man in einen ſchmalen Gang eintreten, an 


dieſes Muſikchor zu bewundern. — Man ſieht bei dieſem Feſte die ele-] Perſonen durchläßt. 
gante Welt und bemerkt einen Luxus, gegen welchen der von Breslau] und es giebt viel Balgereien. 


dabei die große Artigkeit der Officianten. — Vom Polizei⸗Bureau geht jedoch nur für die erſte und zweite Klaſſe. 


mer zu Zimmer, bis man ihn endlich zurückerhält, um ſodann das letzte Bijum | fanden dort eine 


Ausübung, ſowie auf gewiſſe damit in Verbindung ſtehende Sa 
in den beitebenben Verpälmniſſen folgende bebeutjame Aenderung 
Jeder Schwede ſoll nach vollendetem 18. Aber zu jeder anderen, 
duldeten chriſtlichen Religionsgenoſſenſchaft übertreten konnen. D 
tung ſolcher diſſentirenden Glaubenslehren ſoll öffentlich weder du di 
noch Schrift geitattet ſein, aber anjtatt wie bisher mit t und Landes⸗ 
verweiſung, in der Folge nur noch mit einer Gelöftrafe belegt werden. Die be- 
treffende Anklage kann nur vom Unter⸗Juſtizkanzler 1 werden. Die Re⸗ 
ligionsüͤbung innerhalb der geduldeten religidſen Geno enſchaften wird d 5 
nicht beſchränkt. Ein Geiſtlicher der ſchwediſchen Staatskirche ſoll durch Vr⸗ 
kündigung diſſentirender Glaubenslehren in Zukunft keine Buße und Haft, ſon⸗ 
dern nur ſein Amt verwirkt haben. Wer durch betrügliche Mittel Jemand zum 
Abfall von der ſchwediſchen Staatskirche verleitet oder ein ihm an 5 
lutheriſches Kind in einem andern Bekenntniß erzieht, ſoll zum ale 

Geld, im Wiederholungsfall mit Gefängniß von zwei Monaten bis zu einem 
Jahre beſtraft werden. Die Bekenner der ſchwediſchen Staatslirche ſollen ſich 
— wie die „Läſare“ ſeit jo langer Zeit begehren) — auch außer der e 
und dem regelmäßigen Gottesdienſt und ohne Mitwirkung der Geiſtlichen zu ge⸗ 
meinſchaftlichen Andachtsübungen perſammeln dürfen. Solche Verſammlungen 
dürfen jedoch nicht während des öffentlichen Gottesdienſtes gehalten werden und 
müffen den Ortsgeiſtlichen und Civilobrigkeiten meint fein. — Dieſe Vor⸗ 
lage, welche die Strafen und Einſchränkungen der bisherigen Geſetze im a 
Grade verändert, hat, wie wir bald ſehen werden, jo gut ſpie keine Ausſicht, in 
ihrem ganzen Umfange vom Reichstage angenommen zu werden. (N. Pr. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Von der montenegriniſchen Grenze wird der „Agr. 
3.“ unterm 13. d. M. geſchrieben: Fürſt Danilo hat ſich mit ſeiner 
ganzen Leibwache in das Kloſter Oſtrog begeben. Von dort aus ver⸗ 
oͤffentlichte er einen Erlaß, womit die Verdoppelung aller direkten Ab⸗ 
gaben angeordnet wurde. Das Volk nahm dieſe Maßregel ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit Unwillen auf. In der That iſt Montenegro nicht im 
Stande, die einfache Steuer zu zahlen, geſchweige denn die doppelte. 
Ueberdies ſind die zu zahlenden Abgaben willkürlich und nicht verhält⸗ 
nißmäßig vertheilt. 5 f 

[ueber die Ermordung des Montenegriners M. Petro⸗ 
vich in Konſtantinopel!] ſchreibt man der pariſer „Preſſe“ aus 
Konſtantinopel, 12. Juni: „Bujukdere war ſo eben der ee un 
eines ſchweren Verbrechens, welches mit den inneren Zwiſtigkeiten Mon⸗ 
tenegros in Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint. Mittwoch Abends wurde 
ein Verwandter des Fürſten Danilo ermordet. Es gelang mir fol⸗ 
gende authentiſche Nachrichten über dieſes traurige Ereigniß einzuholen: 
M. Petrovich iſt der Sohn der Schweſter des verſtorbenen Vladika, 
des Vorgängers Danilos. Dieſer junge Mann hatte eine glänzende 
Erziehung in Deutſchland erhalten. In Montenegro war er mit dem 
Range und der Stellung eines Serdars und Senators bekleidet ge⸗ 
weſen. Gleichzeitig war er Gouverneur einer der Nahien, jener von 
Sutza. Als er ſich ſpäter als Gegenſtand beſonderen Mißtrauens von 
Seite des Fürſten Danilo ſah, der in ihm einen Rivalen und Banner⸗ 
träger der ihm feindlich geſinnten Partei erblickte, begab er ſich nach 
Oeſterreich, wurde daſelbſt freundlich aufgenommen, und nach kurzer 
Dienſtzeit zum Lieutenant in einem Ulanenregimente befördert. Nach 
einiger Zeit quittirte er jedoch die öſterreichiſchen Dienſte und begab ſich 
endlich nach Konſtantinopel, wo er ſich ſeit einem Monate befand. Ob 
er bei den Intriguen, welche jüngft in Montenegro geſponnen wurden, 
betheiligt war, iſt nicht bekannt. Dagegen ſteht feſt, daß er vor zehn 
Tagen im telegraphiſchen Wege von Wien aus verſtandigt wurde, daß 
von Montenegro Emiſſäre nach Konſtantinopel mit der Weiſung abge⸗ 
gangen ſeien, ihn zu tödten. Petrovich war hierüber nicht überraſcht, er 


Ge⸗ äußerte nur: „Ich erkenne hieran die Sitten meines Vaterlandes.“ Er be⸗ 


ſchloß ſich nach Petersburg zu begeben, um dort die Ereigniſſe abzuwarten. 
Die Reiſevorbereitungen erforderten einige Tage, welche er in Bujuldere zu⸗ 
drachte. Perſönlich muthig, von treuen Freunden umgeben, den Säbel ſtets an 
der Seite, vernachläſſigte er jedoch alle Vorſichtsmaßregeln. Mittwoch 
Abends 3 acht ging er in Begleitung ſeines Sekretärs, des ſerbiſchen 
Geſchäftsträgers und eines Sekretärs der ruſſiſchen Geſandtſchaft auf 
dem Quai ſpazieren. Plötzlich fielen zwei Schüſſe und Petrovich ſank 
von rückwärts tödtlich getroffen, zu Boden. Seine Begleiter waren zu 
ſehr um feine Perſon beſorgt, als daß fie an die Verfolgung der Mör⸗ 
der hätten denken können. Einer derſelben bemerkte jedoch drei Män- 
ner in der Dunkelheit verſchwinden, die ganz ſchwarz gekleidet waren. 
Petrovich verſchied am nächſten Morgen um 4 Uhr; er wurde auf 


e dieſes Jahrhunderts durch das 
der in einigen enden 20—30 Quadratmeilen 
onders) fühlbare Nenne des Hausgottesdien⸗ 
eißigen Leſen in der hl. Schrift 
Ein Theil der „Läſare“ gerieth ſpäter in eine 
Richtung und ſagte ſich von den ganz 
jetzt erhalten. D. R. 


) Die „Läfare” (Leſer) entſtanden im Anf 
(bei dem großen Umfange 
umfaſſenden Kirchſpiele 2 
ſtes und erhielten ihren Namen von dem fl 
und in Luthers Poſtille. 
e e che 
8; trotz mancherlei 


rfolgungen haben ſie ſich bis 


auf der Außenſeite drängen ſich die Rei⸗ 
als eine Viertelſtunde das Stoßen und 
Drücken ausgehalten. Als dann unfere Päſſe viſirt waren, ſtand uns 
noch viel Aergeres bevor. Wir wollten unſere Fahrkarten löſen. Um 


welchem eine Polizei⸗Wache ſteht, die immer nur eine kleine Anzahl von 
Bei jeder Oeffnung iſt das Gedränge fürchterlich 
Die Langſamkeit der Ausgabe von Fahr⸗ 


karten, jo. wie das Viſtren der Päſſe, hält unendlich auf. Man darf 


der darin gemacht wird und welcher, in Rückſicht auf die Theuerung jedoch hoffen, daß mit der Zeit die vielen Formalitäten, welche für die 


Beamten eben ſo läſtig ſind, wie für die Reiſenden, wohl auch 
verſchwinden werden. ‚Mi 
Sehnſuchtsvoll wartete mein Freund und ich, daß wir in die Reihe 
kommen würden, die zur Kaſſe führte; aber es ging uns wie dem Kran⸗ 
ken am Teiche zu Bethesda. — Endlich wurden wir eines 5 
mächtig, der es übernahm, uns die Fahrkarten zu beſorgen. Er drängte 
ſich mit Gewalt durch, Püffe empfangend und austheilend — und ge⸗ 


77 


Wenn dem Fremden die Zeit der Abreiſe heranrückt, hat er beillangte endlich an das verhängnißvolle Fenſter. — Aber welcher Schreck! 


Es ertönte eine Glocke — das Fenſter ward zugeſchoben und der Ruf 
erſcholl: „Die Kaffe ift geſchloſſen““ Da ſtanden denn noch wenigſtens 
50 Perſonen, deren Päſſe bereits in Ordnung waren und die dennoch 
nicht mitfahren ſollten. Auf ein allgemeines Murren ward endlich 


Rühmen muß man aber] das Fenſter noch einmal geöffnet und man ertheilte aufs Neue Karten, 


So erhielten wir denn 
für uns, drängten uns hinaus auf den Perron und 
Wiederholung der vorigen Scenen. Die Wagen reich⸗ 
ten nicht aus und die Schaffner machten faſt Miene, auf die vorge⸗ 
zeigten Karten nicht zu achten. Endlich jedoch wurden wir in ein 
Coupe erſter Klaſſe geſchoben und athmeten freier auf! ö f 
Unterweges wiederholten ſich die Wirrſale auf den Stationen, denn 
die Maſſe der Reiſenden ſtürzte ſich in den Reſtaurationen auf die vor⸗ 
handenen Erftiſchungen, und da deren überall in Fülle aufgeſtellt waren, 
ſo griff ein Jeder zu und Mancher mochte ohne Bezahlung weggehen, 
entweder weil er die Gelegenheit benutzte oder weil es ihm geradezu 
unmoglich war, an den Wirth oder fein Perſonal zu gelangen. So⸗ 
wie dann die Glocke ertönte, eilte Alles hinweg und der Reſtaurateur 


endlich auch zwei 


4 


Amerika. 
n New ⸗Orleans, 9. Mai. Die Tehuantepek⸗Straße über den 
merikaniſchen Theil des central⸗amerikaniſchen Iſthmus iſt nach Unter⸗ 
drückung der Unruhen wieder eröffnet worden. Zu Vera⸗Cruz in 
Mexiko trifft man große Vorbereitungen gegen einen etwaigen Angriff 
ſpaniſcher Truppen. (Bekanntlich macht Spanien an Mexiko ſeit län⸗ 
gerer Zeit verſchiedenartige Geldforderungen und hat ſchon mehreremale 
mit Gewalt gedroht. Die Nordamerikaner wollen in dieſem Falle das 
ſpaniſche Cuba, wonach fie ſich ſchon lange ſehnen, unter merikaniſcher 
Flagge wegnehmen.) (T. D.) 
I. ©. Man ſchreibt uns aus Cartagena vom 15. Mai d. J.: 
2 „t Anfang des Monats liegen vor dem Hafen das britiſche Schrau⸗ 
ben⸗Linienſchiff „Orion“ (91), ferner der „Termagan“ (24), Koſſack“ 
2), „Baſilisk“ (6), „Intrepid“ (6). Der „Indus“ mit dem Rear⸗ 
Admiral Sir Houſton Steward wird täglich erwartet, der wahr⸗ 
ſcheinliche Zweck der Concentration fo beträchtlicher Streitkräfte kann 
nicht in Feindſeligkeiten geſucht werden, welche gegen den hieſigen, völ⸗ 
lig vertheidigungsloſen Platz beabſichtigt würden. Allerdings mag das 
Geſchwader nebenbei berufen ſein, durch ſeine Anweſenheit einen Druck 
auf den zu Bogota verſammelten Kongreß auszuüben, damit endlich 
die Bezahlung der Forderung des James Madintofh verfügt und da⸗ 
mit der beſtehende Konflikt beſeitigt werde. Allein in der Hauptſache 
läuft das Ganze unzweifelhaft auf eine Demonſtration nicht gegen Neu⸗ 
Granada, ſondern gegen die Vereinigten Staaten hinaus. Die Expe⸗ 
dition ſoll dazu beſtimmt ſein, einzuſchreiten, ſofern die letzteren verſu⸗ 
chen ſollten, die angedrohte Beſitzergreifung des Iſthmus von Panama 
in Ausführung zu bringen. In dieſer Beziehung iſt man hier nicht 
ohne Beſorgniß, nachdem ſowohl der außerordentliche Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten, Mr. Morſe, als auch der Miniſterreſident Bowline 
das Gebiet von Neu-Granada verlaſſen haben. Die Regierung hat 
die geſammten, zwiſchen ihren eigenen Comiſionados und dieſen beiden 
Herren gepflogenen Verhandlungen in der „Gaceta de Bogota“ ver⸗ 
Öffentlicht, fo daß Jedermann von der Bedeutung in den verſchiedenen 


nordamerikaniſchen Programmen aufgeſtellten Forderungen Einſicht neh⸗ 


men kann.“ 
Nach einer um einige Tage ſpäteren Zuſchrift, welche uns vorliegt, 
iſt der Konflikt zwiſchen England und Neu⸗Granada als völlig ausge: 
glichen zu betrachten, und das Geſchwader vor Cartagena iſt zum Theil 
abgeſegelt. 7 
[New⸗Norker Zuſtände.] Der „Courrier des Etats-Unis“ 
entwirft nach der „Tribüne“ folgendes ſchmeichelhafte Bild von den 
newyorker Zuſtänden: „Seit dem 1. April, wo der Mayor Wood 
anfing, ſein Programm des Widerſtandes gegen die Geſetze zu ent⸗ 
wickeln, wurden in unſerer Stadt 16 Mordthaten begangen. Wenig⸗ 
ſtens noch einmal ſo viel Mordverſuche wurden gemacht, die gewalt⸗ 
ſamen Angriffe und unerhörten Wirthshauskämpfe nicht gerechnet. 
10,000 verhärtete, ſchamloſe Frauen bewegen ſich Nachts in den Straßen. 
2000 Kinder von 10—16 Jahren dringen unter dem Vorwande des 
Colportirens in alle Gebäude, Magazine und öffentlichen Bureaux der 
Stadt ein, um zu betteln, zu ſtehlen, zu Gunſten der Diebe zu ſpioniren 
und Laſter zu begehen, für welche es in einer ehrlichen Sprache keine 
Benennung giebt. 5000 Spieler mäſten ſich vom Fett der Betrogenen; 
täglich ſtehen ſie an den Thüren ihrer Höhlen von Broadway, obwohl 
ſie und ihr Gewerbe ſo gut wie der Mayor ſelbſt bekannt ſind. 10,000 
Taugenichtſe, Faullenzer, Säufer, Diebe, Short-boys, Swill-boys, 
Killers, Roughs und Spitzbuben anderer Namen gähnen an den 
Straßenecken, abſchreckend bei Tage, ſcheußlich bei Nacht und Jenen 
ſtets gefährlich, die im Verdachte der Ehrenhaftigkeit oder der Wohl⸗ 
habenheit ſtehen. Tauſende von Herumtreibern, von Auswanderern, 
von Ausrufern, von Lotterieagenten, Spitzbuben, Dieben aller Art üben 
ihre verbrecheriſche Induſtrie ebenſo offen und ebenſo ſicher vor Strafe 
aus, als ob fie den ehrenhafteſten, loyalſten Handel trieben. Der Abſchaum 
Londons, welcher vor den Argusaugen einer wirklichen Polizei flieht, die un⸗ 
ausſtehlichen Banditen San⸗Franciscos, welche das Wachſamkeitskomite 
verjagt, werden mit offenen Armen empfangen und brüſten ſich in den 
Straßen. So iſt heutzutage der Zuſtand der Metropole des Weſtens; 
ſchmuzig nach innen, ſchmuzig nach außen; die Schande und der Kum⸗ 
mer aller guten Bürger, das Mekka der politiſchen und moraliſchen 
Banditen der ganzen Welt.“ 


5 Provinzial-Zeitung 

a 5 81 27. Juni. | Kirchli ea] Morgen werden die Amtspre⸗ 
. von a 2 Cab Mach Herbſtein, Diac. Gröger, Senior 
Dietrich, Paſtor Damköhler (Ho Pa Prediger See, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, 
Pred. Mors, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Konſ.⸗R. Dr. Böhmer Gu 


freilich nur ſelten vor und man ſcheint darauf nicht gefaßt zu ſein; 
aber dennoch müßten alle Anſtalten getroffen werden, daß ſolche Ver⸗ 
wirrung nicht vorkommen könnte. 


; In Granica kam endlich die Schlußſcene. Das Viſtren der vielen 
Päſſe, ſowie das Verwiegen und Verladen des Gepäcks dauerte nahe 

an drei Stunden, und obgleich wir eine halbe Stunde früher als ge⸗ 
wöhnlich angekommen waren, ſo gingen wir doch mehr als eine volle 
Stunde zu ſpät ab, was die Folge hatte, daß wir in Myslowitz 
den Zug nach Breslau ſchon abgegangen fanden und nun das Ver⸗ 
gnügen hatten, bis Nachmittags um 3 Uhr auf den anderen Zug zu 
warten. 


Eine Unterhaltung aber gewährte hier der eben ſtattfindende Jahr⸗ 
markt, auf welchem man ein ungeheures Menſchengewühl ſah, und der 
ſehr viel Originelles bot, indem viel Volk von der öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Grenze zuſtrömte. - 


6 J Am 16. d. Mts. verſtarb zu Breslau in ſeinem 70. Lebens⸗ 
ze ee a. D. ar ein bewährter treuer Diener feines 
önigs, und einer der verdienteſten Offiziere des preußiſchen Ingenierkorps, dem 
er al Jahre lang angehörte. N 
Zu Marienburg geboren, widmete er ſich früh dem Baufache und war der 
Recken behörde in Breslau kae deen als des Königs Aufruf an ſein Volk 
105 im Marz 1813 als Freiwilliger dem Heere ae — Als Ingenieur⸗ 
eograph wohnte er den Schlachten von Gr.⸗Görſchen, Bautzen, Dresden, Leip⸗ 
und Laon bei, wurde nach der Schlacht von Kulm Sekonde⸗Lieutenant und 
erhielt für das Gefecht von Sezanne das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Beim Wie⸗ 
Fenk des Krieges im April 1815 wurde Lieutenant From als Premier⸗ 
Lieutenant dem Ingenieur⸗Corps aggregirt und dem Chef deſſelben als 2. Ad⸗ 
jutant zugegeben. — Im April 1816 zum Hauptmann befördert und im Jahre 
1818 zum Platz⸗Ingenieur von Thorn ernannt, leitete er 13 Jahre lang mit 
Umſicht und dem günſtigſten Erfolge die umfangreichen Wiederherſtellungs⸗ und 
Neubauten dieſer Feſtung. Unterm 27. Juni 1829 wurde er zum Major, im 
Jahre 1831 zum Platz⸗Ingenieur von Danzig ernannt, im Jahre 1832 aber 
als Lehrer an die allgemeine Kriegsſchule, ſo wie die Artillerie“ und Ingenieur⸗ 
Schule nach Berlin berufen. — Im März 1838 als Inſpekteur der 1. Pion⸗ 
nier⸗Inſpektion in den praktiſchen Dienſt ſanes Corps zurückgetreten, und 1842 
zum Oberſten befördert, erhielt er in demſelben Jahre noch ſeine Ernennung 
zum 2. dieſſeitigen Bevollmächtigten der Militär⸗Bundeskommiſſion. In dieſem 


St. Trinitatis), 


hatte das Nachſehen. — Ein ſolcher Trubel, wie der erzählte, kommt 


in den Jahren 1848, bez. 


pet 
1428 | 
Paſtor Müller (aus Kammelwitz Probepredigt für das Armen: 
bang Bonfiftriate Dr, Gaul (zu an en 
achmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Senior Ulrich, Lektor Schrö- 
der (Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Prediger Kutta, Paſtor Stäub⸗ 
ler. — Aue, Nachmittag 5 Uhr iſt Jahresfeſt des berliner Zweigvereins der 
ea eſellſchaft fur Deutſchland in der Hofkirche, Predigt Paſtor 
Damtöhler. 5 


# Breslau, 27. Juni. Die Trauung geſchiedener Per: 
ſonen und die darauf bezüglichen Erlaſſe der Kirchen Behörden neh: 
men gegenwärtig das Intereſſe des Publikums in ſo hohem Maße in 
Anſpruch, daß die Zeitungen ſeit etlichen Wochen faſt täglich Referate 
hierüber bringen. Es dürfte demnach von hohem Intereſſe fein, den 
Wortlaut der hierauf bezüglichen Verfügungen, ſowohl des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes, als die, welche das koͤnigl. Conſiſtorium für un⸗ 
ſere Provinz erſt am 24. d. Mts. an die Geiſtlichen ſeines Aufſichts⸗ 
kreiſes erlaſſen hat, kennen zu lernen. — Sie lauten alſo: 
Nachdem wir über die in Betreff der Einſegnung geſchiedener Ehegatten 
ſchon ſeit längerer Zeit gepflogenen Verhandlungen e . ortrag 
erſtattet 8 iſt dieſe Angelegenheit durch eine unter dem 8. d. M. ergangene 
allerhöchſte Ordre zu vorläufigem Abſchluſſe gebracht worden. Des Königs 
Majeſtät haben in dieſem Erlaſſe es noch nicht an der Zeit gefunden, mit einer 
materiellen Entſcheidung vorzugehen. Um indeſſen die Herbeiführung eines beſ⸗ 
ſeren Zuſtandes zu fördern, haben Allerhöͤchſtdieſelben zugleich zu befehlen ge⸗ 
ruht: „daß die Geiſtlichen von allen Fällen, in denen bürgerlich geſchiedene 
Ehegatten die kirchliche Einſegnung einer anderen Ehe verlangen, dem Conſiſto⸗ 
rium Anzeige zu machen, die Conſiſtorien aber (vorbehaltlich des Recurſes für 
den ſich beſchwert fühlenden Theil an den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath) über 
die uche n der Trauung nach den Grundſätzen des chriſtlichen Eherechts, 
wie ſolches im Worte Gottes begründet iſt, zu entſcheiden haben ſollen.“ Wir 
ſetzen hiervon das königl. Conſiſtorium in Kenntniß mit der Veranlaſſung, die 
Geiſtlichen 14 7 — mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen. Hiermit 
verbinden wir die Eröffnung, daß des Königs Majeſtät aus derſelben Rückſicht 
gleichzeitig auch die fernere Ertheilung von Dispenſationen vom Chehinderniſſe 
des Ehebruchs unterſagt haben. Hiernach hat das königliche Conſiſtorium die 
etwa eingehenden Geſuche ohne Weiteres abzuweiſen, den Geiſtlichen aber 
zu eröffnen, daß ſie einer Befürwortung ſolcher Anträge ſich 
zu enthalten haben. 

Berlin, den 15. Juni 1857, 

Evangeliſcher Ober-Kirchenrath. (gez.) v. Uechtritz. 
„Indem wir den vorſtehenden Erlaß zur Kenntniß der ‚Herren Geiſtlichen 
bringen, gewärtigen wir die gewiſſenhafte Beachtung deſſelben. Wenn aus den 
0 8 Gegenden an uns gelangte Anfragen, die Wiederverheirathung 
Geſchiedener in einzelnen unſerer Cognition unterbreiteten Fällen betreffend, die 
Gewiſſensbedenken beurkundet haben, welche bisher durch die fragliche Angele⸗ 
a Banden fen worden ſind, und in Folge ſolcher Bedenken viele der 


erren Geiſtlichen den lebhaften Wunſch geäußert haben, eine feſte Regel ihres 
Verfahrens zu erhalten, welche geeignet iſt, aller peinlichen Ungewißheit, geſchie⸗ 
denen Perſonen gegenüber, die eine anderweitige Ehe zu ſchließen begehren, ein 
Ende zu machen, ſo dürfte dieſem Verlangen nunmehr genügt und die ſichere 
Grundlage gewonnen ſein, auf welcher die kirchliche Praxis in Sachen der be⸗ 
züglichen Art fernerhin ſich zu geſtalten haben wird. 

Breslau, den 24. => 1857. 
Königliches Conſiſtorium für die Provinz Schlefien. 
7 (gez.) v. Röder. 


$ Breslau, 27. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Die letz⸗ 
ten Tage des Jahrmarkts zeichnen ſich eben ſo ſehr durch Geſchäftsſtille, 
als die erſten durch Regſamkeit des Verkehrs aus. Es iſt dies eine 
Erſcheinung, die ſich jedesmal wiederholt, und daher die ſchon öfter an- 
geregte Abkürzung der Jahrmärkte rechtfertigen dürfte. 5 

Gegenwärtig ſind die Baulichkeiten und Straßen⸗Pflaſterungen an 
der Tagesordnung. Die Pflaſterung der Schweidnitzer⸗Straße iſt jetzt 
endlich etwa bis zur Mitte des dritten Viertels vorgeſchritten. Es ſoll 
übrigens nicht die Schuld der Arbeiter ſein, daß das Werk ſo langſam 
von ſtatten geht. Man verſichert uns, es habe im Laufe dieſer und 
der vorigen Woche zuweilen an dem Material gefehlt, 
weshalb die Arbeiter halbe Tag lang feiern mußten. 

In den Gärten herrſcht, je größer und anhaltender die Hitze iſt, 
deſto mehr Andrang von Beſuchern, um ſich von der ſonnengluthigen 
und mit unerquicklichen Ausdünſtungen reich durchwürzten breslauer 
Straßen⸗Atmoſphäre in dem Schatten kühler Laubgänge zu erholen. 
Vielen Anklang finden namentlich die humoriſtiſchen Geſangs⸗Vorträge 
im Volksgarten, deſſen zahlloſen Gäſten dadurch Gelegenheit geboten 
wird, neben dem erfriſchenden Naturgenuß der mächtigen Baumanla⸗ 
gen, ſich auch an heitern Kunſtgenüſſen zu erfreuen. Nichts geht 
aber über unſern Wintergarten, woſelbſt geſtern Signora Albina 
ihr Gaſtſpiel geſchloſſen hat, um den „luſtigen Vagabonden“ 
Platz zu machen, welche ſchon heute zur Aufführung kommen. 
Unſer „Wintergarten“ darf immer noch als eine Zierde, ja als der 
Stolz der Gärten Breslau's angeſehen werden. Horten wir doch neu⸗ 
lich aus dem Munde einer ſchönen Freiburgerin, nicht auf der 
Bühne, ſondern im Zuſchauerraume des Sommertheaters die hoͤchſt 
naive Aeußerung: „Ach, wenn wir doch in Freiburg einen ſolchen 
Wintergarten hätten; was iſt dagegen unſer Fürſtenſtein!“ — 
Dienſtverhältniß, in welchem dem Oberſi From mehrfache Auszeichnungen durch 
Ordensverleihungen zu Theil geworden, verblieb derſelbe bis zum März 1848, 
zu welcher Zeit er zum Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Knſpektion ernannt und 
unterm 10. März deſſelben Jahres zum Generalmajor befördert wurde. Die 
851 zur Ausführung gekommene Armirung des 
größten Theils der Feſtungen der ihm untergebenen e nahm 
zunächſt ſeine volle Thatig eit in Anſpruch; aber auch die Stunden ſeiner Muße 
waren unausgeſetzt dem Intereſſe feines Dienſtberufes und der Fortbildung 
ſeiner jüngeren Kameraden gewidmet, und ſelbſt als ihm auf ſein Anſuchen die 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs die wohlverdiente Ruhe durch Ertheilung des 
Abſchiedes mit dem Charakter als Generallieutenant gewährt hatte, blieb er ein 
Hei er Mitarbeiter der von ihm im Jahre 1835 gegründeten Zeitſchrift: „Ar⸗ 
chiv für Ingenieure und Artilleriſten“, und vollendete ein Handbuch der Inge⸗ 
neun Wiſſenſchaſten, in welchem er ſeine reichen Erfahrungen niederlegte. A 
gnädiger Anerkennung dieſes verdienſtlichen Strebens verließ die Huld des Kö⸗ 
nigs noch im Januar d. J. dem Verſtorbenen den Stern zum rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

Die hohe Begabung und Berufstreue des Generallieutenants From, ſo wie 
die unausgeſetzte Fürſorge, welche derſelbe dem Wohle ſeiner Untergebenen zu⸗ 
wendete, werden ihm ſtets ein ehrenvolles Andenken in dem Corps, dem er fo 
lange angehörte, bewahren. R. Pr. 3.) 


Das ſo eben A fünfte Heft der „Zeitſchrift für allgemeine 
Erdkunde“ (Berlin, D. Reimer) bringt von größeren Aufſätzen zunächſt den 
dritten Theil der Doveſchen Unterſuchungen über die Vertheilung des Regens 
auf der Oberfläche der Erde, welcher von dem Regen der gemäßigten dm mit 
einem Maximum im Sommer handelt; ſodann Berichte der Gebrüder Hermann 
und Robert Schlagintweit über ihre Reiſen im Dezember 1856 und Januar 
und Februar 1857; endlich (vom Herausgeber K. Neumann) den zweiten Artikel 
der Ueberſicht der Projekte einer interoceaniſchen Kanalverbindung durch den 
mittelamerikaniſchen ſthmus, welche die Nicaragua: und San Juan⸗Projekte 
umfaßt und durch Pläne der Häfen San Juan de Nicaragua und Realejo und 
der Salinas⸗Bai erläutert wird. An Miscellen bringt dies Heft: die Expedi⸗ 
tion der Fregatte „Novara“, in einem Briefe des Commodore B. v. Wüllers⸗ 
torf, von A. v. Humboldt, worin die Reiſetour und die auf derſelben anzuſtel⸗ 
lenden Beobachtungen und Unterſuchungen ſkizzirt werden; über Ebbe und Fluth 
im kleinen Belt bei an pense von C. Irminger, welcher die ſonſt ſchon von 


einigen däniſchen Inſeln beobachteten „Spuren“ von Ebbe und Fluth durch drei⸗ Bla 


(übrige Beobachtungen als eine „regelmäßige Ebbe und Fluth“ konſtatirt; — 
b. emenows (des Ueberſetzers von C. Ritters Erdkunde) Erforſchung des Iſſi⸗ 
kul und ſeiner Umgebungen; A. C. Gregorhs Expedition von Victorig⸗River zur 
Moretou⸗Bai (nach einem Bericht des Chefs dieſer Expedition) ins Innere von 
Auſtralien de dato 11 5 7. Januar 1857); Y C. Poggendorffs Bemerkun⸗ 
gen über Remys angebliche Erſteigung des Chimboraſſo; zur Statiſtik der fran⸗ 
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Moͤchten ſich die enthuſtaſtiſchen Extrazügler nach Freiburg und Fürſten⸗ 
ſtein, denen übrigens in dieſem Sommer ſchwerlich“) volle Genüge 
geſchehen wird, an dieſer Beſcheidenheit ein Exempel nehmen! 

Breslau, 27. Juni. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 11 1 Topf, 2 weiße Schürzen, 2 Paar weiße Strümpfe, 2 Paar 
Spisen-Unterärmel, 1 geſticktes und 1 Spitzen⸗Chemiſet, 2 Vorhemdchen, 1 weißer 
Unterſtecklatz, 1 geſtickter Kragen, 2 weiße Taſchentücher; auf dem Ringe einer 
Dame aus der Taſche ihres Kleides 1 braunledernes mit ee verſehenes 
. mit 3 Thlrn. 7 Sgr. 4 Pf. Inhalt; Wallſtraße Nr. 14a eine 
Reiſetaſche von geſtreiftem Zeuge mit Meſſingbügel, 1 weißer und 1 ſchwarzer 
Damenhut, 1 blaues Kinderhütchen, 1 roth⸗ und weißgeblumtes Krauſenkleid, 
U blauer Kattun⸗Ueberrock, 2 weiße Unterröde und 9 verſchiedenfarbige Schürzen; 
e Nr. 17 ein mit ſchwarzem Atlas gefütterter ſchwarzer Tuch⸗ 
rock, in deſſen Taſchen ſich ein weißes Schnupftuch und 1 Paar ſchwarze Glacee⸗ 
Handſchuhe befanden. 


*# Fürſtenſtein, 27. Juni. Auf den Beſuch des Herrn 
Oberpräſidenten Excell. und der höheren Beamten der Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau und Liegnitz ſcheint die ganze Umgegend einen beſon⸗ 
deren Werth gelegt zu haben, da ſich die Theilnahme und Verehrung 
überall durch Wort und That ausſprach und durch ein ungewöhnliches 
Zuſtrömen der Menge dokumentirte. Die verehrten Gäſte langten meift 
mit dem Frühzuge, um 73 Uhr heute Morgen, in fröhlicher Stim⸗ 
mung in Freiburg an, wo der Hr. Landrath B. v. Roſenberg und 
der Bürgermeiſter Keil den Hrn. Oberpräſidenten hochachtungsvoll 
empfingen. Eine lange Reihe eleganter Wagen nahm die zahlreichen 
fremden Honoratioren auf, um ſie, bei dem reizendſten ſonnigen Wetter, 
in unſere ſchönen Berge zu führen. — Die verſchiedenen Ausflüge, die 
man nach Altwaſſer, Salzbrunn ꝛc. unternahm, ſchienen auf Alle den 
angenehmſten Eindruck gemacht zu machen, als die Herren ſich wiederum 
enger zuſammenſchloſſen, um ein feſtliches Diner in Fürſt enſtein 
gemeinſchaftlich einzunehmen. Zu dieſem Behufe war der große 


Pavillon neben der Schloß⸗Reſtauration gar lieblich mit dem 


Bruſtbild Seiner Majeſtät des Königs und mit Laubwerk, Feſtons, 
Blumenguirlanden geſchmückt, auch die mit 60 bis 70 Couverts be: 
legte Tafel ſehr feſtlich dekorirt. Mit großer Herzlichkeit eröffnete bei 
ſchon vorgerückter Nachmittagsſtunde der hohe Chef der Provinz das 
eigenthümliche, durch attiſches Salz gewürzte Mahl, dem neue Genüſſe 
im Anſchauen der ſchönen Umgegend folgten. In gehobener Stimmung 
kam man überein, daß ein Ausflug unter ſolchen Auſpizien und bei 
ſolch liebenswürdiger gemüthvoller Oberleitung eine wahrhaft geiftige 
wie körperliche Erholung und Erhebung ſei, deren Wiederholung 
das freundliche Band gegenſeitiger Achtung und Liebe nur inniger be⸗ 
feſtigen könne. — Die Honneurs bei der Perſon des Herrn Ober: 
präfidenten hatte während des Feſtes der liebenswürdige Baron o. Ro⸗ 
ſenberg gemacht und dadurch den Reiz des Tages weſentlich geſteigert. 


Fl Waſſerheilanſtalt zu Görbersdorf.] Nach einem uns 
vorliegenden Originalbriefe der türkiſchen Geſandtſchaft zu Berlin iſt 
kürzlich der für Goͤrbersdorf konzeſſionirten Vorſteherin der Waſſerheil⸗ 
anſtalt daſelbſt, Fräulein Marie v. Colomb, einer Schülerin von 
Prießnitz, welche während eines ſechsjährigen Aufenthaltes in Gräfen⸗ 
berg ihre empiriſchen Kenntniſſe ſammelte, und ſpäter über die nöthi- 
gen ärztlichen Wiſſenſchaften eine Prüfung vor einem fönigl. Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar ablegte, mitgetheilt worden, daß es nicht blos in 
Konſtantinopel, ſondern in dem ganzen ottomaniſchen Reiche geſtattet 
ſei, wenn ſich Fräulein von Colomb als Waſſerärztin daſelbſt 
niederließe. Auch der Fürſt Demidoff, ein Mitglied der k. k. Ca⸗ 
roliniſch⸗Leopoldiniſchen Akademie der Naturwiſſenſchaften ſoll ſich in 

i i r die Begründ i i 
wehte aben. under me Seide been er Appel 
Bemühungen dieſer jeltenen Dame, die bereits ſchon vielen Kranken 
ſeit dem ſiebenjährigen Beſtehen ihrer Anſtalt durch ihre Waſſerheil⸗ 
methode die Leiden erleichterte oder ſie völlig von denſelben befreite, 
wie wir dies ebenfalls aus uns vorliegenden amtlichen Atteſten 
erſehen, um fo erfreulicher, als Fräulein v. Colomb, fo weit uns aus 
glaubwürdiger Quelle bekannt geworden, ihr ganzes Vermögen zur 
Gründung ihrer Anſtalt verwandt hat. 

Es wurden beſtätigt die Voka⸗ 
Schönmwälder zum zweiten Lehrer 


Liegnitz, 26. Du Ka 

tionen: für den bisherigen Adjuvanten F. W. imält 

an ber evangeliſchen Schule in Groß⸗Tinz, Kreis Liegnitz, für den bisherigen 
Hilfslehrer Hermann Schulz jum Lehrer an der vereinigten Stadtſchule in Lieg⸗ 
nitz, fur den bisherigen Hilfslehrer Karl Gottlieb Thamm in Wolfersdorff er 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Sirgwitz Kreis Löwenberg, für den bis⸗ 
herigen Privatlehrer Emil Gottwald in Carolath zum an der evangeli⸗ 
ſchen Schule zu Roſenthal und Schönaich, Kreis Freiſtadt. 8 wurde 
beſtätigt: die Wahl des Töpfermeiſters Bendel in Naumburg a. Q. zum Rath: 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Wie wir hören, ſollen die billigen Sonntags⸗Extrazuge zu 15 Sgr. dies⸗ 
mal wegen des ohnehin überhäuften Verkehrs gänzlich unterbleiben. 1 


bieter Kolonien (ſtatiſtiſche Angaben für die Kolonien Martinique, Guade⸗ 

oupe, franzöſiſch Guiana, Reunion, die ige Beſitzungen am Senegal 

und in Oſtindien, für die Inſeln Mayotte, St. Pierre und Miquelon). Den 

Schluß des Heftes bilden Beſprechungen der neueſten geographiſchen Hand⸗ und 

schen an en der Bericht üder die letzte Sitzung der geographiſchen Geſell⸗ 
aft zu Berlin. 


[Der Chapeau Clarence] Eine pariſer Mode⸗Korreſpondenz en 
Folgendes: Ich bin Ihnen von dem vielbeſprochenen neuen Hute, dem „Cha- 
»eau Clarence, wie man ihn getauft hat, eine nähere Beſchreibung au 

ieſer neue Hut unterſcheidet ſich von den unbequemen und häßlichen fenzöh: 
ren, die wir jo lange und jo unverdroſſen auf dem Kopfe getragen haben, durch 
ſeine zweckmäßigen, weder zu hohen noch zu niedrigen Bimen enjionen, die i 
einen äußerſt leichten und gefälligen Anblick geben. Dabei iſt er in allem ſei⸗ 
nen Theilen höoͤchſt aten de und biegſam, ſo daß er mit Eleganz eines Sei⸗ 
denhutes die Bequemlichkeit des leichteſten und biegſamſten Filzhutes i 
Auch durch jeinen janften, ſammetartigen Glanz erinnert er an beide. Mit bie: 
ſem Hute ſcheint endlich das Problem gelöft zu ſein, uns mit einer gleichzeitig 
eleganten und bequemen Kopfbedeckung zu verſehen, an Stelle der bisher üblichen, 
deren Uebelſtände nur zu bekannt ſind. 


[(Kunſt⸗Notizen.] Aus Mailand, 17. Juni, wird berichtet: „Verdi 
wurde vorgeſtern mittelſt der 1 Theateragentſchaft Bonola um 80,000 Fr. 
engagirt, im Laufe des Jahres 1859 eine neue Oper für das er in St. 
e zu liefern. (Wenn Verdi beſſere Muſik schriebe, würde er ein ſolches 

gagement nie zu erwarten haben. n Nez wo deſſen neueſtes Tonwerk 
„Simone Boccanegra“ aufe iſt, wurde Verdi bei der erſten 
32mal re Künftige Woche kommt im biefigen Theater S. Rabe: 
gina eine von einer hieſigen Dame, Karoline Ferrari, mit Inbe 
omponirte Oper, „Algo: titelt, zur Aufführung. In den Reihen der Opern: 
Kompofiteure ift ein ISjähriges Mädchen wahl eine jeltene Erſcheinung⸗ 

Sle Bull, der gefeierte Künstler, gab kürzlich in Boſton zwei Konzerte. 
Die Unglücksfälle, welche ihn betroffen, emen Körper zerrüttet; er iſt 
krant, ſchwach und arm. Sein Spiel iſt noch immer voll Feuer und 
aber nicht mehr mit dem früherer Jahre 1 vergleichen. ie 

Unter den nachgelaſſenen Papieren Alfred de Muſſet's haben ſich zwei 
Luſtſpiele: „Une matinge d' Auguste“ in Verſen und „L ane et le ruisseau'“ 
in Proſa, vollſtändig beendet vorgefunden es he ſich diejelben, wie parifer 

tter melden, bereits in den Händen des Direktors vom „ francais“, 
der ſie bald zur Aufführung gelangen laſſen w 


ill. ih 
Eine neue Dichtung Moſenthal's ſoll nächſtens am Hoftheater zu Dres⸗ 


den zur Aufführung kommen. 5 
Mit zwei Beilagen. 
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mann daſelbſt, die Vokation für den bisherigen Lehrer in Janny, Ernſt, zum 
Lehrer und Organiſten an der evangeliſchen Kirche und Schule in Konrads⸗ 
waldau, Kreis Schönau. — Beſtätigt: Der Poſt⸗Inſpektor Hüttner als Vor⸗ 
feier des Poſt⸗Amtes in Liegnitz, unter Ernennung zum Poſtdirektor. Der 

oſt⸗Sekretär Becker als Büreaubeamter bei der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Liegnitz, 
unter Ernennung zum Ober⸗Poſt⸗Sekretär. Die Poſt⸗Sekretäre Göcke in Liegnitz 
und Schwindt in Görlitz als Expeditions⸗Vorſteher daſelbſt, unter Ernennung 
zu Ober⸗Poſt⸗Sekrtären. Angeſtellt: Die Poſt⸗Aſſiſtenten Beling in Liegnitz 
und Quander in Görlitz als Poſt⸗Sekretäre daſelbſt. Der Poſt⸗Erpedient Apelt 
bei der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Liegnitz. Uebertragen, unter Ernennung zu 
Poſt⸗Erpediteuren, die Verwaltung der Poſt⸗Expeditionen II. Kl.: in Hansdorf 
dem Poſt⸗Erpeditions-Gebilfen Haaſe, in Rauſcha dem Poſt⸗Expeditions⸗Ge⸗ 
hilfen Goldammer, in Penzig dem Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfen Roſenberger, in 
Rietſch dem Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfen Schirmer, in Modlau dem vormaligen 
Lehrer Weiß, in Borberg dem Rechnungsführer Halm, in Kittlitztreben dem 
Landbriefträger Bunzel, in Spittelndorf dem Landbriefträger Grundke, in Kontop 
dem vormaligen Chauſſeegelderheber Klind. Verſetzt: Der Poſt⸗Erpedil Schneider 
von Kontop nach Markliſſa. Ausgeſchieden: Die Poſt⸗Expediteure Marherr in 
Ruhland, Gottſchling in Markliſſa, Prietzel in Modlau und Ludwig in Klitten. 


— 


e. Löwenberg, 26. Juni. Am Johannis⸗Tage kamen einige 20 Brüder 
der hieſigen Loge „zum Wegweiſer“ in ihrer Arbeitsſtätte zuſammen, worauf 
dieſelben beim feſtlichen Mable den geſelligen Freuden huldigten. — Denfelben 
Nachmittag benutzten mehrere Geiſtliche und Lehrer der erſten Diözeje hieſigen 
Kreiſes zu einer harmloſen geſelligen Zuſammenkunft in Hohlſtein, um Quar⸗ 
tettgeſänge vorzutragen, und jo eine Vereinigung in der Pflege der Sangeskunſt 
anzuſtreben. Möchten die dafür ſich intereſſirenden Kantoren Keuhl und Wie⸗ 
dermann weitere Bemühungen nicht ſcheuen und durch vorbereitende Studien zu 
einem ihrer Hingabe belohnenden Erfolge gelangen. — Am 21. Juni betrug der 
Numerus der 1 sberg angekommenen Badegaſte 55. — Die letzte Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Freitage bewilligte außer der Fortbezahlung 
der 100 Thlr. jährlicher Erziehungsgelder zu Händen der Wittwe des verſtorbe⸗ 
nen Bürgermeiſters Schramm noch ein Geſchenk von 25 Thlr. an die Wittwe 
des jüngſt verſtorbenen Polizei⸗Setretärs, und die jährliche Spende von 3 Thlr. 
an die ſchleſiſche Blindenunterrichts⸗Anſtalt zu Breslau. — Das Kreisblatt 
bringt in 3 Nummer eine Erinnerung wegen des unbefugten Ge⸗ 
merbebetriebes ſeitens ſolcher Verfiherungs-Agenten, welche von der dieſſeitigen 
Regierung keine Konzeſſion dazu erhalten haben. dance ſind hier mehrere 
Ber vorgekommen, daß die Regierung die nachgeſuchte Konzeſſion verweigert 
at, und zwar Bittſtellern, gegen welche die Kommunalbehörden keine Einwen⸗ 
dungen zu machen hatten. — Die Stände des Kreiſes Schönau haben dem frü⸗ 
her bei hieſigem Kreisgerichte angeſtellten Appellationsgerichts⸗Referendarius von 
Hoffmann zu ihrem Landrath gewählt, deſſen Beſtätigung nunmehr höhern Orts 
entgegenzuſehen iſt. — Das diesjährige Departements⸗Erſatzgeſchäft wird 
im hieſigen Kreiſe am 7. Auguſt in Greiffenberg und am 10. Auguſt hier ſtatt⸗ 
finden. — Der zu Ende gehende Monat Juni bringt auch in ſeinen letzten Ta⸗ 
gen ſehr hohe Wärmegrade, dagegen kühle Nächte, und der ſtarke Thau allein 
vermag die nach Regen ſchmachkenden Millionen Blumenkelche zu erquicken. 
5 die Feldfrüchte werden vielfache Beſorgniſſe laut, und leider verfehlt die 
pekulation nicht, durch Steigerung der Preiſe dieſen Uebelſtand auszubeuten. 


# Altwaſſer, Ende Juni. Für unſeren Kurort ift eine be: 
ſondere Badeordnung nunmehr gedruckt worden, aus welcher man mit 
Genugthuung wahrnimmt, daß die Einführung der Moorbäder jeder 
Art nun vollſtändig geſichert und techniſch vervollkommt iſt. Für die 
erſte Klaſſe koſtet ein ganzes Moorbad 15 Sgr., ein Wannenbad aber 
8 Sgr. 9 Pf. — Der Beſuch zeigt ſich diesjährig bedeutend ſtärker, 
als vorfährig, eine Wahrnehmung, die ſich auch auf Salzbrunn be: 
zieht, wo die Liſte am 25. d. M. bereits an 1000 Perſonen nachweiſt, 
unter denen von Notabilitäten Ihre Excellenzen Graf Alexander Potocki 
und die Frau Wirkliche Geheime Rath von Eminger hervorſtechen. Das 
Projekt, am Platze vor der Poſt ein Sommertheater zu errichten, iſt 
zwar nicht aufgegeben, wohl aber auf die nächſte Saiſon verſchoben 
worden. Trotz der Frequenz herrſcht an beiden Kurorten, außer der 
Promenadenzeit, noch große Stille, ſo daß bis jetzt weder Kaufmann, 
noch Reſtaurateur gute Geſchäfte machen. Als Kurioſum ſei bemerkt, 
daß ein noch ganz jugendlicher Mohr viel Aufſehen macht, welcher in 
der Dienerſchaft der Frau Gräfin Henckel eingereiht iſt. 


y Aus dem ſchleſiſchen Hochgebirge. [Verſchiedenes.] Die an⸗ 
haltente Dürre im Monat Mai hat der Winterung nicht geſchadet; fie fteht 
äftig und gut, und ift bereits im Aufblühen begriffen; die Sommerung iſt 
natürlich etwas zurückgeblieben, doch auch ſie verfprict eine reichliche Ernte. Was 
nun den Temperaturſtand anbelangt, jo war auf den höher gelegenen Orten, z. 
Kupferberg am 1. Mat das niedrigste Marimum (Mittags 1 Uhr) + 4. K., das 
niedrigſte Minimum am 7. Mai — IV R. Madhttemperatun), Das hoͤchſte Mi⸗ 
nimum am 22. Mai + 10° R. das höchſte Maximum + 20° R. ebenfalls 
am 22. Mai: der Barometer hatte ſeinen höchſten Stand am 21. Mai mit 29 Zoll 
2 L. — Der Weg von Kupferberg nach Wüſte⸗Röhrsdorf ift äußerſt roman⸗ 
tiſch; man kann von den Häuſern in Kreuzwieſe das flache Land ſehen, einige 
wollen ſehar Breslau geſehen haben. Wir muſſen überhaupt offen geſtehen, 
daß es ſelten Orte giebt, welche ſo reich an Naturſchönheiten En als Kupfer: 
berg. Air den Touriſten nennen wir das ſchöne Boberthal, den Bergmühlen⸗ 
weg, welcher Rudelſtadt mit Janowitz verbindet, den Roſengarten, das Bolzen⸗ 
ſchloß, des Münzenthal mit dem Marianenfels, die Faltenberse, Fiſchbach, Büch. 
wald, welches durch ſeinen jetzigen Beſitzer viel an Schönheit gewonnen hat, und 
Erdmannsdorf. Alle dieſe Orte find von Kupferberg an Tagpartien. Für 
den Bergmann iſt auch hier viel zu ſehen und zu lernen. Man arbeitet 
daſelbſt in Gruben theils auf Kupfer, Schwefel, Blei, Arſenik, Magneteiſenſtein. 
Sie haben Proben dieſer Metalle auf Ihrer Induſtrie⸗Ausſtellung; für die 
{ge ſollen dieſe bergmänniſchen Produkte mehr ausgebeutet werden, man ar⸗ 
eitet bereits daran. Der Weg zu dieſen Gruben iſt höchſt romantiſch und 
ſchön für den Naturfreund, wiſſenswerth für den Bergmann. Dazu find in 
9 einige mineralogiſche Sammlungen, ebenſo botaniſche Herbarien, 
e gern 910 at werden. Von fabriklichen Anlagen findet ſich in Werners⸗ 
dorf die Kramſta ſche Spinnerei, welche jetzt vergrößert wird, in Janowitz eine 
apierfabrik, welche wohl dem Zwecke erhalten bleiben wird, die erdmannsdorfer 
abrik ift ſchon bekannt genug. Was nun die Marmorbrüche in Kauffungen 
fit, jo iſt der Kitzelberg Brache geleat, wohl aus dem Grunde, weil er zu 
entfernt von der i iegt, an derſelben finden ſich jetzt eine Menge Kalt: 
ſteinbrüche mit Oefen, welche alle 0 arbeiten. Kauffungen fällt durch ſeine 
vielen Obſtbäume auf, welche in der Blüthe dem Orte ein maleriſches Anſehen 
as nun die Maulbeerbaumzucht anbelangt, fo finden wir in Janowitz 
em Grafen Stolberg gehörig, eine ſchone Plantage von einigen Morgen; auch 
iſt ſchon im vorigen Jahre ein Anfang mit der Suan von dem dortigen 
nſpektor des Armen: und Krankenhauſes, Miſſionär Artopin, gemacht worden 
Welcher ihn ermuthigt hat, diesmal eine etwas größere Campagne zu machen. 
Der Geſundheitszuſtand im Gebirge iſt im Allgemeinen befriedigend, wenn wir 
auch noch hier und da Blattern und verſchiedene Fieber als ungebetene Gäjte 
antreffen, ſo glaube ich, daß fie ſich auch im flachen Lande eingeniftet haben. 


O Münſterberg, 25. Juni. Kaum ein Jahr iſt verfloſſen und on 
wieder Br unſere evangelische Gemeinde und Schule um Au a fan 
rer. Es ſtarb nämlich am 21. Juni, Abends 10 Uhr, nach bereits zehnmonat⸗ 
lichem Krankenlager der Rektor an hieſiger evangeliſcher Stadtſchule, Herr C. 
Eduard Petzold. Geboren zu Görlitz im Jahre 1807 den 30. Auguſt, erhielt 
er den erſten Schulunterricht in einer der daſigen Elementarſchulen, beſuchte 
dann das Gymnasium zu Görlitz und bezog, mit dem Zeugniß der Reife ent: 
laſſen, im Jahre 1829 die Univerfität Breslau, um evaugeliſche Theologie zu 
ſtudiren. Sein erſtes theologiſches Eramen abſolvirte er im Jahre 1834 und 
das zweite pro ministerio im Jahre 1836. Vier Jahre ſpaler legte er feine 
päͤdagogiſche alan üpeo rectoratu im königlich evangelischen Schullehrer 
Seminar zu Breslau ab. Seine Berufung zum Rektor an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule erfolgte von Seiten eines wohllöͤblichen Magiſtrats als 


© 


Patronatsbehörde unter dem 1. November 1849. — Der Gemeinde ein ſchönes 
Vorbild, ſeinen Schülern ein gewiſſenhafter und treuer Lehrer, ſuchte er das 
Höchſte nicht in dem, was in der Welt iſt, ſondern lebte ſtill und zurückgezo⸗ 
gen im Kreiſe ſeiner ihm überaus lieben Familie, nur trachtend nach dem, das 
droben iſt. Darum bleibt auch ſein Gedaͤchtniß im Segen! 


Gleiwitz, 26. Juni. [Franke betreffend.] Der in der 
Sulkowskiſchen Unterſuchung verurtheilte Schachtmeiſter J. Franke, der 
ſich nach der verkündeten Sentenz ganz troſtlos benommen und erklärt 
hat, wenn man ihm Feſſeln anlegen ſollte, ſo würde man am andern 
Tage eine Leiche in ſeiner Zelle finden, hat ſich jetzt beruhigt, und 
nimmt Speiſe und Trank zu ſich. Er hat ſich jetzt die eiſernen Bande 
der Gerechtigkeit gefallen laſſen und iſt nach einer Unterredung mit 
ſeinem Vertheidiger wieder aufgerichtet. Er will eine Nichtigkeits⸗ 
Beſchwerde einreichen, weil der Sekretär Kolloch, deſſen zeugeneidliche 
Vernehmung im Laufe der Verhandlung für nothwendig erklärt und 
beſchloſſen wurde, vor ſeiner Vernehmung als Dollmetſcher der polni⸗ 
ſchen Zeugen fungirt hat; Geſtändniſſe hat er bis jetzt noch nicht 
gemacht. — Als einen Beitrag zu ſeiner Vergangenheit geben wir aus 
dem von der oberſten Polizeibehörde zu Wien herausgegebenen Blatt 
der Gentral-Polizei vom 9. Mai 1855 wörtlich folgende „Aus⸗ 
forſchung“ wieder: „1342. Skrzetulski, Caſimir, auch Vöröss, 
Alaidoͤvo, Neumann, Dominik, und Frankowski genannt, der 
aber mit dem aus Gleiwitz in k. preuß. Schleſien gebürtigen Franke, 


Joſeph, identiſch ſein dürfte, und welcher wegen Verdacht des 5 


Mordes bei dem Landgerichte zu Ofen in Unterſuchung ſteht, iſt am 
29. April l. J. aus dem Gefängniſſe des dortigen Neugebäudes ent⸗ 
wichen. Ihm iſt Ungarn wohl bekannt, da er längere Zeit in der 
Gegend von Miskolez, dann im ſomogyer und falaer Comitate ſich 
herumtrieb; er iſt gegenwärtig ohne Subſiſtenzmittel, und dürfte viel⸗ 
leicht zu Czegled, Tapio Szele, Jüzes Gyarmath, Miskolcz oder Oros⸗ 
häza erſcheinen. Perſ.⸗Beſchr. Er iſt 35 Jahre alt, von ſchmächtigem 
Körperbau, hat ein längliches, blaſſes Geſicht, braune Augen und 
Augenbraunen, graue (2) Haare, ſehr ſpitze Naſe, regelmäßigen Mund, 
geſunde Zähne, ſpitzes Kinn und Vollbart, und als ein beſonderes 
Kennzeichen in der Pupille eines Auges einen Fehler, auch pflegt er die 
Hände über den Unterleib geſchloſſen zu halteu; er ſpricht deutſch in 
preußiſcher Mundart, polniſch und wenig ungariſch. Am Leibe trug 
er einen grau: und blaumelirten Sommerrock, eine graue Hofe und 
eine ſchwarze Kappe. Demſelben iſt eifrigſt nachzuforſchen und ſach⸗ 
dienliche Erhebungsreſultate der nachbezeichneten Polizei⸗Direktion bekannt 
zu geben. K. K. Pol.⸗Dir. Peſth 7. 5. 55.“ Der Mord, unter deſſen 
Verdacht er ſtand, ſoll gegen eine Frauensperſon verübt worden ſein, 
die bei einem Ueberfalle erdolcht wurde. Unſer Syndikus, Herr Ko⸗ 
ſchützki, hat dieſes merkwürdige Dokument zu acquiriren gewußt, das 
bei der großen Theilnahme, die die Unterſuchnng fand, wohl einer 
weitern Verbreitung würdig iſt. > 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 24. Juni 
ertrank beim Baden im (Neiſſe⸗) Mühlgraben zu Deutſch⸗Oſſig der in 
der dortigen Mühle in Arbeit geſtandene 30 Jahr alte Müllergeſelle 
Gehler aus Berna bei Seidenberg. 

T Jauer. Nachdem am vorigen Sonnabend der kommandirende 
General von Walderſee Ercell. die Parade über die zur Uebung hier 
zuſammengezogene 3. und 4. Kompagnie des erſten Bataillons 7. Land⸗ 
wehr⸗Regiments abgenommen hatte, endigte am 23. d. Mts. dieſe 
Uebung und begann am 24. d. M. die der 1. und 2. Kompagnie. — 
Vom 28. Juni ab werden während des Sommers alle Sonntage 
Tagesbillets dritter Klaſſe nach Freiburg zur Hin- und Rückfahrt zu 
dem Preiſe von 18 Sgr. ausgegeben werden. 

pPleß. Neulich find die beiden Opferkaſten in der katholiſchen 
Pfarrkirche zu Suſſetz gewaltſam erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Ein ähnlicher Einbruch iſt bald darauf in der Kapelle zu Krier 
geſchehen. 


a Hirſchberg. Dieſer Tage gaſtirt der großherzogl. Hofſchau⸗ 


B. ſpieler Hr. Walburg aus Darmſtadt auf dem Theater zu Warmbrunn. 


— Der Inhannis⸗Abend (23. Juni) war dieſesmal in unſerem Thale 
ein wahres Volksfeſt. Der fhöne Abend lockte überall die Bevölkerung 
von Stadt und Land in's Freie. Unſere fchönften Partien, der Pflanz⸗ 
und Hausberg, waren von Tauſenden aus allen Ständen beſucht, welche 
Freude an den Johannis⸗Feuern genießen wollten und auch vollſtändige 
Befriedigung erhielten. Begünſtigt durch die klare Luft, ſah man auf 
Hügeln und Bergen die Beleuchtung ſich entflammen und die Jugend 
mit brennenden Beſen ihr lebhaftes Spiel treiben. Auch unſer auf⸗ 
merkſamer Koppenwirth Sommer hatte auf der Schneekoppe und ſein 
Schwiegerſohn bei den Schneegruben mächtig leuchtende Feuer veranſtal⸗ 
tet. Vom Kynaſt aus zählte man gegen 100 Feuerzeichen. Der 
Thurm auf dem Scholzenberge war durch Lampen erleuchtet, Pechton⸗ 
nen verbreiteten eine bedeutende Helle und muntere Knaben ſchwangen 
dabei ihre brennenden Beſen. Gegen 210 Uhr gab die Umſicht von 
den Höhen ein wahrhaft ſchönes Bild einer trefflichen Beleuchtung und 
den Umherſchauenden einen herrlichen Genuß. — Am 24. Abends 
gegen 310 Uhr traf der Herr Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Heinrich 
Förſter, hierſelbſt ein (. die geſtrige Bresl. Ztg.) und trat im Pfarr: 
hofe ab, woſelbſt der Herr Stadtpfarrer Tſchuppick und mehrere Herren 
Geiſtlichen den hohen Reiſenden, unter Andrang vieler Bewohner der 
Stadt, freudigſt empfingen. Am andern Morgen fand in der Stadt⸗ 
pfarrkirche eine Meſſe unter Aſſiſtenz von 7 Geiſtlichen mit Geſang 
und Orgelbegleitung ſtatt. Die hochw. Geiſtlichkeit, die geſammte katho⸗ 
liſche Schuljugend und das kathol. Kirchenkollegium geleiteten den Herrn 
Fürſtbiſchof in Prozeſſion in die Kirche, ſo wie aus derſelben zum 
Pfarrhofe. Das Patrocinium war durch den Herrn Bürgermeiſter ver⸗ 
treten. Unmittelbar nach dem Gottesdienſte fuhr Se. fürſtl. Gnaden in 
Begleitung Sr. Excell. des Hrn. Grafen Schaffgotſch in der gräflichen 
Equipage nach Warmbrunn. Eine Extrapoſtchaiſe, worin der Se. fürſtl. 
Gnaden begleitende Geistliche und der Herr Stadtpfarrer Tſchuppick ſich 
befand, folgte der erſteren Equipage. Gegen 11 Uhr Morgens kehrte Se. 
fürſtl. Gnaden in Begleitung Sr. Excell. des Hrn. Grafen Schaffgotſch, 
nebſt den anderen Herren, wieder von Warmbrunn in den hieſigen 
Pfarrhof zurück. Um 4 Uhr verließ der Hr. Fürſtbiſchof unter Glocken⸗ 
geläute unſere Stadt, um über Schönau, Goldberg ſich nach Liegnitz 
zu begeben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Wann iſt in Preußen ein Wechſel ſtempelpflichtig? Dieſe Frage 
inſichtlich d Stempelſteuer i i ien zer⸗ 
enden Wechsel zu Pee ® re Hang i dan Herd 
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Rhens zum Gegenſtand einer vou ihm bearbeiteten Brofchitre gemacht. — Sie 


enthält neben einer erwünſchten Compendidſität Alles, was jedem Wechſel⸗Aus⸗ 
ſteller, Acceptanten ꝛc. zu wiſſen nöthig iſt, wenn er ſich vor der harten N 
trafe, welche in dem 25fachen Betrage der eventuell vorenthaltenen Gefälle be⸗ 
teht, ſchützen will und ſchließt mit einer angenehmen Zugabe, nämlich einer 
ſehr überſichtlichen Reduktionstabelle, welche gegenüber der Scala der 

gefälle die verſchiedenartigſten, nach dieſer Scala normirten, 


Stempel⸗ 
ba EN 
anderer Länder enthält, woraus man mit Bequemlichkeit ſofort den St 2 


trag für einen Wechſel in jeder möglichen Münz⸗Valuta erſehen kann. 
2 Preis nö Sn. für dee be Herrmann Berner in Halle erſchienene 
Schrift wird Jedermann mehr als billig finden. 


Elberfeld, 20. Juni. Vor der korrektionellen Kammer des hieſigen Land⸗ 
erichtes wurde heute ein intereſſanter Prozeß wider den perſönlich erſchienenen 
Hedakteur des „Publiciſt“, Thiele aus Berlin, verhandelt. In den Vorder: 
grund trat dabei die Frage wegen des Gerichtsſtandes der Redakteure kautions⸗ 
pflichtiger Blätter. Wegen eines in der diesjähr. Nr. 23 des, Publiciſt“ abgedruckten 
Artikels, datirt „Aus dem Weſten, den 8. März“, welcher arg eg und Vers 
leumdungen des (im Artikel nicht genannten) Nolte Inſpetors Faß hierſelbſt ent⸗ 
halten ſoll und wegen deſſen Inhalts Thiele die Verandwortlichkett eelbſt zu überneh⸗ 
men erklärt hatte, war von dem Staats⸗Prokurator beim hieſ. Landgericht Verfol⸗ 
gung eingeleitet. Thiele, indem er übrigens die Nichtſtrafbarkeit des Artikels deducirte, 
machte nun a priori den Einwand der Inkompetenz, weil er, als Redak⸗ 
teur, ſich wegen ſtrafbaren Inhalts von Artikeln nur an dem Orte zu verant⸗ 
worten habe, wo der „Publiziſt“ erſcheine, alſo in Berlin. Er berief ſich hier⸗ 
über 55 Preßgeſetzes, auf die Art. 22 u. 23 der rheiniſchen Straf⸗ 
a eß⸗Ordnung und auf eine im vorigen Jahre ergangene Ober⸗Tribunals⸗ 
cheidung in einem parallelen, vor dem Kreisgericht in Minden verhandelten, 
alle des Redakteurs Brüggemann in Köln, Der Staats⸗Prokurator war da⸗ 
gegen der Meinung, daß die Verfolgung des Redakteurs an jedem Orte ſtatt⸗ 
finden könne, wo eine Verbreitung des für ſtrafbar erachteten Preß⸗Erzeugniſſes 
erfolgt ſei. Das Gericht ſetzte die Entſcheidung über die ee 

ſo wie in der Sache ſelbſt, auf acht Tage aus. (K. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

z Breslau, 27. Juni. [Börſen⸗Aushang.] Wir ſetzen 
hiermit feſt, daß ö ſterreichiſche Kreditaktien vom 28. d. Mts. 
ab in Interims⸗Quittungen mit 95 Prozent Einzahlung geliefert 
reſp. angenommen werden müſſen. Breslau, den 27. Juni 185 7. ıc. 


Schleſiſche Indaſtrie⸗Ausſtellung⸗ 


Wir ſagten in unſerm letzten Artikel, daß die Weberei nicht nur 
in der Arbeit ſelbſt, ſondern beſonders auch in Bleiche und Appl re⸗ 
tur bedeutende Fortſchritte gemacht habe. In dieſer Beziehung ver⸗ 
weiſen wir vor Allem auf die von E. Websky, Hartmann und 
Mau (Wüſtewaltersdorf) ausgeſtellten Shirtings, Chiffres, imitirte 
Iriſch⸗Leinen, Powerlooms u. ſ. w. Dieſe Bleich⸗ und Appretur⸗An⸗ 
ſtalt hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens (ſie wurde vor 3. Jahren 
gegründet) eigentlich erſt gezeigt, was Schleſien in dieſem Induſtrie⸗ 
zweige wirken kann; die Hebung der Shirting⸗Fabrikation iſt ihr ge⸗ 
radezu zu verdanken; das Appret übertrifft das franzöfifche und eng⸗ 
liſche, und das Renomme dieſer Anſtalt hat ſich ſo ſchnell befeſtigt, daß 
ihr leinene und baumwollene Gewebe aus Böhmen und Oeſterreich 
überhaupt, aus Sachſen, Süddeutſchland und ſelbſtredend aus einem 
großen Theile Schleſiens zugeſandt werden, ſo daß ſie im letzten Jahre 
nicht weniger als 150,000 Stück gebleicht und apppretirt hat. 

Gehen wir zur Weberei ſelbſt über, ſo repräſentiren die wenigen 
von C. G. Kramſta und Söhne (Freiburg) ausgeſtellten Stücke in 
jeder Beziehung das Renomme der Firma, die Rohleinwand iſt ganz 
ausgezeichnet, wie nicht minder die von weißem Garn gewebten Tiſch⸗ 
zeuge. Ihnen ſehr nahe ſtehen Gebrüder Methner (Landeshut), eine 
ſehr intelligente Fabrik, die was Reichhaltigkeit der Ausſtellung betrifft, 
ſich am meiſten angeſtrengt hat; hervorzuheben iſt das Verdienſt einer 
aufmerkſamen Creas⸗Fabrikation; die Ausſtattung der mannigfachen 
Arten von Leinen und Halbleinen iſt ſehr gut. Tſchorn u. Bürgel 
(Wüſtegiersdorf) haben eine durchweg gediegene und treffliche Arbeit 
geliefert; ſchade, daß die Leinen für eine genauere Betrachtung etwas 
zu weit entfernt ſind, doch kann man ſie in der geſchmackvollen Aus⸗ 
ſtellung von Ed. Kionka, auf welche wir noch einmal zurückkommen, 
näher prüfen. Die Creas der erdmannsdorfer Fabrik verdienen, 
was Qualität, Ansſtattung und Appretur anbetrifft, alle Anerkennung; 
die Tiſchzeuge ſind ganz vorzüglich, auch die gebleichten Leinen, doch 
wäre hier eine mildere Appretur wünſchenswerth. Die Shirtings der 
eiſersdorfer Weberei laſſen in Dichtheit, Gleichmäßigkeit des Fadens 
und Appretur Nichts zu wünſchen übrig; das Piquee⸗Fagonnee fieht 
unleugbar dem ſächſiſchen gleich. Das Piquee führt uns zu C. Kir⸗ 
ſtein (Hirſchberg), dem man die Aufnahme dieſes neuen Induſtrie⸗ 
Zweiges für die dortige Gegend verdankt; der Batiſt, bisher vorzugs⸗ 
weiſe in Valenciennes gearbeitet, (die Engländer machen ihn von Ma⸗ 
ſchinengarn) würde in feinern Qualitäten noch lohnender ſein. Eine 
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interefjante Prüfung zwiſchen Handgarn⸗ und Maſchinengarn⸗ Leinen 


gewährt die Ausſtellung von Ed. Trtepke (Waldenburg); die letzteren 
ſcheinen doch durch egaleres Gewebe und größere Dichtheit Vorzüge 5 
vor jenen zu haben; die rein leinenen Taſchentücher ſind vorzüglich. 
Die rohen Leinen von C. R. Wagner's Söhne (Dittmannsdorf bei 
Waldenburg) ſtehen den übrigen nicht nach, und wenn auch die feinen 


in iriſcher Aufmachung mit den engliſchen noch nicht konkurriren kön⸗ 


nen, fo find fie doch als ein treffliches Fabrikat zu bezeichnen. J. E. 
Scheller (Hirſchberg) hat feine und ſuperfeine Batiſt⸗Leinwand ge⸗ 
liefert, ſehr gleichmäßig in Faden und von zweckmäßiger Appretur; 
C. E. Burghard (Lauban) weißleinene Tücher, gut und preiswürdig, 
die Appretur eine genaue Prüfung zulaſſend; F. und A. Rechenberg 
rein leinene weiße Taſchentücher von Handgeſpinnſt, eine gute gleich⸗ 
mäßige Arbeit, wie auch die rein leinen Handgeſpinnſte von Emanuel 
Cohn (Wüſtegiersdorf) hervorzuheben ſind; Bernhard Degwer (Hen⸗ 
nersdorf bei Lauban) hat gebleichte Leinwand von Handgeſpinnſt Nr. 1 
und 2 ausgeſtellt. N 
Die Damaſt⸗ und Jacquard⸗Weberei iſt durch S. Fränkel (Neu⸗ 
ſtadt, dem überhaupt für Hebung dieſes Induſtriezweiges alle Aner⸗ 


kennung gebührt, in vorzüglicher Weiſe vertreten; Mufter und Ausfüh⸗ 


rung laſſen nichts zu wünſchen übrig, in den Muſtern erreicht die 
Fabrik die Sachſen, während ſie zugleich in den Preiſen billiger iſt; 
die Farbenſtellung iſt durchweg geſchmackvoll, namentlich find die ſeide⸗ 
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hervorzuheben, auch die m 170 
ſondern faſt nur in Sachſeß fabr 
» Appretur der gleichmäßig und forgfältig gearbeiteten Leinen zeigen 
ſeit der letzten Ausſtellung einen bedeutenden Fortſchritt. Wenn der 
jüngeren Fabrik der Gebr. Adler (Neuſtadt) vielleicht noch eine größere 
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annigfaltigkeit der Muſter zu wünſchen it, fo zeigen doch die aus⸗ 


* 


gelegten Damaſtgedecke und ſeidenen Servietten, daß ſie tüchtig und 
mit Erfolg der vorher genannten Fabrik nachſtrebt; ähnliches läßt ſich 
von Ausſtellung Stephan Bilzer's (Troplowitz) ſagen. 
i z Baumwolle hat ſich durch tüchtige Spinnerei (vgl. Art. IV.) 


unt Beberei fo ſehr das Bürgerrecht in unſerer Provinz erworben, 
daß man nur noch mit Lächeln an jene Zeit zurückdenken kann, in 
welcher von gewiſſen Seiten alles Ernſtes über eine Verdrängung der⸗ 
ſelben debattirt wurde; die tüchtigen Fabrikate, welche die Ausſtellung 
zeigt, würden ganz geeignet ſein, wenn es noch Zweifler geben ſollte, 
vollſtändig zu widerlegen. Den Reigen führt nicht nur räumlich, ſon⸗ 
dern auch in der That Chriſt. Dierig (Langenbielau), deſſen geſchmack⸗ 


volle Ausſtellung den Beweis liefert, daß er keine Konkurrenz des Aus⸗ C 


landes zu ſcheuen hat; die Jacquard⸗Gewebe ſtehen unbedingt den 
fränzöſiſchen und engliſchen Fabrikaten gleich; die Harmonie der 

arben entſpricht dem feinen Geſchmack, der ſich in der Mannigfaltig⸗ 

it der Deſſins kund giebt; insbeſondere verweiſen wir in dieſer Be⸗ 
ziehung auf zwei ſchöne Stücke, das eine violet mit weiß, das andere 
roth mit weiß, die Kette Seide, der Schuß Leinen, und die dazwiſchen 
hängenden aus Baumwolle, braun mit gelben und weißen, und braun 
mit grauen und weißen Blumen, zweifarbig gearbeitet; Moͤbel⸗ und 
Kleiderſtoffe, Tapezirdrillich u. ſ. w. find vorzügliche Fabrikate. Da⸗ 
neben befindet ſich die Ausſtellung von Hilbert u. Andretzky (Lan⸗ 
genbielau), gut arrangirt; beſonders gefällig und geſchmackvoll in den 
Muſtern iſt die mittlere Partie. Die halbwollenen Buckskins und Elaſtique, 
die Cachemire, Velourweſten u. ſ. w., gediegene und vortreffliche Arbeiten. 
In dem anſtoßenden Bezirk haben J. G. Völkel u. Comp. (Langen⸗ 
bielau) weißleinene und naturfarbige Jacquard⸗Drills, baumwollene 
Möbel⸗ und Kleiderſtoffe in hübſchen Deſſins und dauerhafter Arbeit 
ausgeſtellt; vorzugsweiſe finden die Bettdecken allgemeinen Beifall; die 
Kleiderſtoffe von E. Trautvetter (Wüſtewaltersdorf), die leinen⸗ 


baumwollenen nicht minder wie die ſeiden⸗leinenen verdienen in Muſtern | b 


und Qualität alle Anerkennung. 


„Zum Seidenbau.] Wir haben in unſerem letzten Artikel davon ge 
ſprochen, daß eine en in 80 der Rohſeide eintreten würde. Dies iſt ſchon 
erfolgt. Wie ſteht es nun in Schleſien mit der diesjährigen Seidenzucht? Die 
Antwort fällt günſtig aus. Einestheils haben die Seidenzüchter nicht mit der 
Kalamität der südlichen Krankheit zu kämpfen, wenn auch die Gelbſucht ſich hier 
und da zeigt, doch nur vereinzelt und da ſchwach. Man wird aber trotz der 
günſtigen Ernte keine Vermehrung der Kokons erzielen, indem die Beſtellungen 
auf Grains eine Menge Kokons abjorbiren. Dem Vorſitzenden des hieſigen 
Seidenbau⸗Vereins iſt eine telegraphiſche Depeſche zugegangen, nach welcher die 
Anzahl Grains auf Loth normirt wird, wache der e Verein liefern 
ſoll, falls der dabei folgende Preis inne gehalten wird. Eine ſolche Beſtellung 
abſorbirt natürlich eine Maſſe Kokons, und wir werden zu der Vermuthung 


1 daß auch in anderen Provinzen gleiche Beſtellungen gemacht worden D 
ind. Erfreulich iſt die Wahrnehmung, daß die diesjährige Induſtrie⸗Ausſtellun 
viele Freunde der Seidenzucht zuführt, und zu vermuthen iſt, daß recht viele 


Maulbeerbaumplantagen angelegt werden. Erſt Laub, das iſt Futter, dann 
füttern. Nächſtens wird der hieſige Verein eine neue Race, die Bombyx Cynthia, 
züchten, Grains find ihm von dem berliner e ee für den Juli 
verſprochen worden. Unſer in Schleſien jo thätige Oberforſtmeiſter 2 
hat kürzlich die Seidenbauplantage des Vereins in Begleitung einiger Vorſtands⸗ 
mitglieder beſucht und ſich über das üppige Wachsthüm ſehr gefreut. Es wird 
bei der diesmaligen Verſammlung der Forſtwirthe zu Trachenberg, welche 


Donnerſtag ſtattfindet, ein Vortrag über Maulbeerbaumzucht gehalten werden. 3 90 
1 


1 
wie wir durch einen 


P. C. Das Intereſſe für eine beſſere Bodenkultur 
en ii tebhaft. Faſt allent- 


Bericht aus Aachen erſehen, auch in dortiger Gegend Ar N 
halben ſieht man den Landmann eifrig bemüht, auch die kleinſten, früher unbe⸗ 
‚achtet gelaſſenen Boden⸗Parzellen für den Anbau zu gewinnen, überflüffige 
ecken zu beſeitigen, Abhänge an Ackergrundſtücken, wohin der Pflug nicht ge⸗ 
angen kann, mit dem Spaten zu bearbeiten, Heidegrundſtücke in Ackerland 
nzuwandeln, ſchlechte Wieſen durch Entwäſſerung oder Berieſelung zu ver⸗ 
beſſern u. dgl. m. Im Kreiſe Malmedy hat man die Beſtellung mit Lupinen 
begonnen und der Stand derſelben läßt nichts zu wünſchen übrig. Zu glei⸗ 
chem Zwecke ſind im Kreiſe Montjoie 7 Scheffel Lupinen⸗Samen an verſchie⸗ 
dene Landwirthe pertheilt worden, und auch im Kreiſe Schleiden werden Ver⸗ 
fache mit dem Anbau dieſer nützlichen Pflanze gemacht. 75 letztgenannten 
eh wie im re Montjoie werden die Forſtkulturen auf den Gemeinde⸗ 
Oedländereien thätig fortgeſetzt und im Kreiſe Malmedy iſt die Umwande⸗ 

70 kung, mit Ausſchluß einer Strecke von 50 Morgen auf der hohen Veen, be⸗ 

its beendigt. 8 


O Breslau, 27. Juni. Die neuerdings durch Circular⸗Erlaß 
des Finanzminiſters zur Beobachtung empfohlenen, von den Zollvereins⸗ 
Staaten getroffenen Abänderungen des allgemeinen Regula⸗ 
tivs über die Behandlung des Güter: und Effektentrans⸗ 
ports auf den Eiſenbahnen in Bezug auf das Zollweſen 
vom 21. Septbr. 1852 ſind theilweiſe, namentlich auch für den ſchle⸗ 
ſiſchen Handelsſtand, von beſonderem Intereſſe, ſo weit ſie den wichti⸗ 
gen Artikel Wolle betreffen. Danach kann nämlich bei der zur 
Durchfuhr angemeldeten Wolle einſtweilen vom Wagenverſchluß 


und von der Perſonalbegleitung abgeſehen werden, wenn die einzelnen] Sept 


Collis entweder nach Zahl und Gewicht im Ladungsverzeichniſſe ange⸗ 
geben oder die Frachtbriefe abgeſtempelt find oder eine zollamtliche Ver: 
wiegung ſtattgefunden hat. Die dadurch gewonnenen Feſtſtellungen 
müſſen, um Kontraventionen gegen die Ausgangsverzollung zu verhin⸗ 
dern, beim Ein⸗ und Ausgange verglichen werden. Beim Vorkommen 
erheblicher Mißbräuche kann jedoch dieſe Verkehrserleichterung ſofort wie⸗ 
der aufgehoben werden. Abgeſehen hiervon, ſind noch folgende Abän⸗ 
derungen als beſonders wichtige zu bemerken: Die bisher nicht zuläſ⸗ 
ſtge Jufammeniud ung zollpflichtiger Güter für verſchie⸗ 
dene Beſtimmungsorte unter gemeinſchaftlichem Wagen: 
verſchluß iſt vorläufig für innerhalb des preußiſchen Gebiets belegene 
Beſtimmungsorte geſtattet. Dieſe verladenen Güter müſſen jedoch nach 
vorgängiger ordnungsmäßiger Deklaration mit Begleitſchein ebenſo wie 
Begleitſchein⸗Güter abgefertigt werden; an Stelle des Colloverſchluſſes 
tritt dabei der Wagenverſchluß. Endlich iſt als Prinzip für die zoll⸗ 
amtliche Behandlung ausgangszollpflichtiger Güter nach dem 
Auslande der Satz aufgeſtellt: daß für den Aus gangszoll die: 
jenige Bahn verwaltung haftet, welche vom Verſender Waa⸗ 
ren zur Beförderung übernommen hat, deren Beſtimmungs⸗ 
ort nach den der Eiſenbahnverwaltung übergebenen Papieren 
im Auslande liegt. 


1.75 in, 26. Juni. [Roheiſen.] Die 
22 00 Cr Ae geben Ne deli in letzter 
theils nach Berlin und S nun ce nach Dejterreich - 
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Die Seiden- und Silberfragel, jo ſchreibt heute die „Times“ in 
ihrem Citp⸗Artikel — nimmt ununterbrochen die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch. Die Thatſache, daß trotz der großen Silberſendungen der verfloſſenen 
Monate, mit der nächſten Ueberlandspoſt wieder 1,200,000 weggehen ſollen, 
hat neuerdings die Frage angeregt, ob der Abfluß unbegrenzt ſei. Genau ge⸗ 
nommen, hängt die i von der Größe der Summe ab, welche die 
Bevölkerung Europas und Amerikas in den nächſten Jahren für Seide auszu⸗ 
geben geneiet ſein dürfte. Die verbrauchte Maſſe erfährt keine plötzlichen oder 
weſentlichen Veränderungen. Angenommen, daß die Ernte in Europa (wie es 
beinahe den Anſchein hat) eben ſo ſchlecht in dieſem wie im verfloſſenen Jahre 
ausfällt, ſo werden wir wieder eine eben ſo große, wenn nicht größere Einfuhr 
aus China erwarten. Aber die Preiſe ſind geſtiegen, und müſſen weiter = 
gen, wofern der Verbrauch nicht abnimmt. Unſere Rimeſſen nach China hat⸗ 
ten im vorigen h 3,295,000 betragen. Schlägt man dazu 40 % für 
die höheren Preiſe von jetzt in den Verſendungshäfen, ſo ſollten fie ſich in vie⸗ 
ſem Jahre auf 4,613,000 „ belaufen. Das wäre anſcheinend das Maximum, 
das wir den Chineſen zu d v wenn wir von anderen etwaigen Zwi⸗ 
ſchenfällen von untergeordneter Wichtigkeit abſehen. Wird die Seidenernte in 
China ſehr ausgiebig, ſo werden dadurch natürlich die Preiſe zu unſerm Vor⸗ 
theil modiftzirt werden. Anderſeits iſt es kaum e daß die Chineſen 
einen größeren oder kleineren Bedarf engl. Waaren als im vorigen Jahre ha⸗ 
ben werden. In dieſer Beziehung wird ſich ſchwerlich etwas ändern. Wir 
können ſomit füglich annehmen, daß unſere Rimeſſen ſich, wie oben berechnet, 
auf 4,613,000 belaufen werden, und es past ſich jetzt⸗ ob zur Deckung die⸗ 
ſes Betrages eine andauernde bun bee r. unumgänglich nothwendig ſein 
werde. Die Antwort ſcheint leicht und befriedigend zu ſein. Nachdem ſeit Ja⸗ 
nuar 2,125,000 „ bereits verſchifft ſind, und mit dem nächſten Poſtdampfer 
wieder ungefähr 600,000 „ ſpeciell nach Ching gehen, jo wären ja bereits im 
erſten Halbjahr 2,725,000 & nach China abgeliefert (gegen 935,000 2 in der 
entſprechenden Zeit des verfloſſenen Jahres). Es wären ſomit 59 des Gan⸗ 
zen ſchon verſchifft, und hätten wir während des nächſten Semeſters nur noch 
315,000 % pro Monat zu ſchicken. Da die Rimeſſen in der 2ten Hälfte des 

ahres 1856 pro Monat im Durchſchnitt 400,000 „ betrugen, jo find wir zur 
Annahme De riet daß wir, im ärgſten Falle während der nächſten Monate 
beſſer als im vorigen Jahre daran ſein werden. Dabei iſt zu bedenken, daß 
wir auch nach Indien ſchon mehr als im vorigen Jahre geſchickt haben, näm⸗ 
lich 5,493,000 4 gegen 4,163,000 im Jahre 1856. Da die Nachfrage na 
eplen Metallen in Indien zum Theil dadurch entſtanden iſt, daß die Opium⸗ 
Ausfuhr nach China kein Silber mehr nach Indien zurückbringt, ſondern blos 
die Bilanz für die, von Europa aus zu machenden ar it en Hi Seide ver⸗ 
ringert, ſo iſt dieſer Umſtand gewiß ſehr wichtig für unſere Berechnungen. Wir 
aben an Indien das heimzuzahlen, was es vermittelſt ſeines Opiums 5 uns 
an China zahlt, und wenn wir annehmen dürfen, daß wir bereits um 1,330,000 4 
mehr als im vorigen Jahre nach Indien remittirt haben, ſo ſind die Ausſich⸗ 
ten allerdings gerechtfertigt, daß wir um dieſen Betrag weniger Silber werden 
auszuführen haben. ; g 


„ Breslau, 27. Juni. [Börſe.] Die Börſe begann heute ſehr flau ge: 
ſtimmt; alle Aktien, beſonders Oderberger, wurden 5—6 deten bier ven 
kauft als geſtern. Im Laufe des Geſchäfts ſtellte ſich eine Feſtigkeit ein, dann 
wurden Oderberger etwas beſſer bezahlt, doch hielt dieſe günſtige Meinung nicht 
lange an; denn als Verkaufsordres von auswärts 0 dieſes Effekt eintrafen, 
wurde es um 2—3 Prozent unter Notiz weggegeben. Von Kreditpapieren ſind 
daft We und ſchleſiſcher Bankverein im Preiſe 1 en. Das Ge⸗ 


5 ee ziemlich umfangreich. Fonds matt, namentlich öſterreichiſche National: 
nleihe. i 1 
Darmſtädter, abgeft., 109108 % bezahlt und Gl, Luxemburger — — 


a 
— —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86 Br., In 
ſiſcher Bankverein Handels⸗Geſellſchaft 
— —, Kärnthner eißbahn — —. 
$$ Breslau, 27, Juni. mer unge Produften-Börfen:Beridht.] 
gen Anfangs billiger, Verlauf feſter; loco 45% Thlr. bezahlt, Juni 46%, 
4% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 46% —47 Thlr. bezahlt, Jull⸗Auguſt 46¼—47 
Thlr. b 1 tbr. 48/49 Thlr. br. 40% bis 
Dith zerbr. 49 


r. 


ktbr. 15% —15% . lt Ald. — Kaxtoffel⸗Spirit ſter; 
a Ali 7055 A a und G artoffel⸗Spiritus feſter; 
2 eza 


T 
uguſt⸗Septbr. 13%, 
Bush. fichte gehandele 

lProduktenmarkt.] Wir hatten heute für alle Getreidearten einen 
flauen Markt; die Zufuhren, beſonders von Roggen und Gerſte, waren reich⸗ 
lich. Wenngleich wir die Notirungen unverändert laſſen, ſo wurde mitunter 
doch 1—2 Sgr. billiger verkauft. 


r. 


Weißer Weizen.. 9598102107 Sgr. 
Gelber Weizen 90—96—100—105 „ a 
renner⸗Weizen 65—70— 75— 80 „ nach Qualität 
F 54—56— 58— 61 „ und 
. 25, RER TR 4447 4 — 51 „ Gewicht. 
Safer KARIN 30—36— 38— 40 „ 
. 46—50— 54— 57 


rbſen ) 27 
Delfaaten auf Lieferun begehrt und 105—107—109 Sgr. zu bedingen. 
Ri loco und pr. bee 


Weiße Saat 15—17—18—19 Thlr. nach Qualität. 


15 0 8879-9 Thlr. ö N 
An der Börſe war das Shlufgefhäft in Ace in matter H altungund zu 
niedrigeren Preiſen wurde Mehreres gemacht; Spiritus hatte bei feſterer Stim⸗ 
mung ziemlichen Umſatz. — Roggen pr. NE 46%, Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
4 Auguft-Eedthr. By du 40 Sn beat, 

r. bezahlt, 

ühjahr 1858 blieb 51 Thlr. Gld. — 


Ae 0 
r. beza 
Dezbr. 15 15 


2 Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Juni. Oberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. — 3. 


3 Die neueſten Marktpreiſe 5 der Provinz. 
91 5 29 5 . ag 25—26 Sgr., Kartoffeln 10 Sgr., 


Sa Hafer 29—30 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
„Quart Butter 18 S 


Ple 


Sage i. 


Stroh 6 
Gleiwitz. Weizen 75-90 Sgr., 
2 fein 


Karto 19 Sgr., Stroh 6% Thlr., Heu 33% 


bis 47 Sgr., Hafer 24—28 Sgr. 
Hire berg. Weißer Weizen 100 — 110 Sgr., geber 90-105 Sgr., Moggen 
5060 Sgr., Ge —50 Sgr. Hafer 31—33 Sgr. Erhſen 45—48 Sgr 


r., gelber 95—100 Sgr., Roggen 
2 91 Sgr., Erbſen 59 Sgr. Mr 
Butter 6 67 f * N 4 ’ 1 

euxo de. eizen 83—88 Sgr., Roggen 40 — 50 Sgr., Gerſte 37—43 
Sgr., Hafer 20 — 27 Egr. Erbſen 36—40 dt. 
Glaz. Weizen 90-104 Sgr., Roggen 42—47 Sgr., Gerſte 31-40. Sgr. 


Kur noch kleine Quantitäten arkte. Preiſe ſind in Folge der neueſten 

feſten engliſchen Notirungen auch hier gut behauptet. In Schweden find, die Hafer 21—25 Sgr. 5 . 

Fee dee „daß von dort was e nicht exwartet e können, und es] Reichenbach. Weizen 97 —105 Sgr., Roggen 52—60 Sgr., Gerſte 42— 

dürfte vielleicht wahr werden, daß eine für ſtockholmer e hier lagernde] 48 Sgr., Hafer 28-30 Sgr. 

größere Partie nach dort zurückgenommen wird. Unterhandlungen darüber ſind Hainau. Weizen 90105 Sgr., Dongen 58—62 or Gerſte 46—50 

Ders hwebend. Wir notiren: ſchottiſches Nr. 1 in glasgower Marken 63 Sgr., Sgr., Hafer 32—36 For Nau 624—65 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Pfund 
artſhetry 65 © 2 brände % RI Gar; oe 57462 Sgr. Butter 6% Sgr., Schock Eier 17 Sgr., Schock Stroh 4 Thlr., Centner Heu 

verſteuert. — Kupfer, uff, 44 „tranſiko nominell. — Banca⸗Zinn ! 25 Sgr. 5 


ch Königſtein büßen ließ, wo er fürſtlich gehalten wurde. 


redit, ähnlicher; ! 
„zwar Produkte aller Art der Thonwaaren⸗Induſtrie für die Architektur, Hohl⸗ 


„durchſchreiten nun die Räume 2 


r. 
Roggen 42% - 2 Sgr. Hafer 24—30 


Die Muſter⸗Sammlung \ 
von Werken der Kunſt und Induſtrie, 
ausgeſtellt im königl. Schloſſe zu Liegnitz. 
(Fortſetzung.) 0 
Beſonders beachtenswerth iſt noch ein ausgezeichneter Gobelin, der ecce homo 
nach Guido Reni (76). Die Reihe dieſer intereſſanten Produkte ſchließt noch 
eine Sammlung von Kunſtgeweben in veloutirter Behandlung, theils für Kir⸗ 
chengebrauch, theils für Tapeten, für Möbel und Kleider beſtimmt; durch ihre 
Pracht tritt hervor eine Tapete, wahrſcheinlich venetianiſcher Arbeit, große Blu⸗ 
men, Doppelſammt auf Goldgrund (77). Sehr merkwyrdig außerdem iſt ein 
chineſiſches Papiergewebe (78). . 
Zimmer Nr. 15 i 
enthält die Kunſttöpferei des Mittelalters und bis auf die neuere Zeit. Die 
Wanddekoration beſteht aus ſeltenen Gemälden der altdeutſchen Schulen von Ulm, 
Oberſchwaben, Franken, Schweiz (Altdorfer), Ober⸗ und Niederrhein (Hans y. 
Coln) (79) (Bernhard v. Orley) 80) und aus einigen andern Maler⸗Schulen; 
M. Caravaggio (81), (Jakobs Traum) und C. Lot (Hiob und ſeine Freunde) 
(82) u. ſ. w. — Wir bemerken ferner Rococo⸗Möbel. Auf und unter den Schau⸗ 
tiſchen ſehen wir die berühmte oberdeutſche Kunſtofentöpferei in außerordentlich 
intereſſanter n mit den gleichzeitigen Werken von Mittel⸗ und 
Niederdeutſchland (83, 84, 85, 86, 87, 88). Was Schwaben und Franken un⸗ 
ter dem Einfluſſe Divers in dieſer Beziehung geleiſtet, davon geben die vielſei⸗ 
tigſten Kunſtprodukte, Reliefs, Simswerke, Säulen, Carpatiden in grüner, ſchwar⸗ 
zer, brauner, gelber und Majolikaglaſur, wie in unglaſtrten Exemplaren mit 
Anſchluß der verwandten Werke in den Zimmern Nr. 5 und 14 einen Ueber⸗ 
blick, wie unſers Wiſſens keine andere Sammlung. Ergänzt wird dieſelbe durch 
eine Reihe alter Ofenmodelle von Meiſterhand und durch Patrizen und Matri⸗ 
zen für jene Arbeiten. Dieſen reihen ſich an treffliche neapolitaniſche Ar⸗ 
beiten von gebrannter Erde (terracotta) (89), unter andern ein Löwenſitz 
und Emaille⸗Kunſtboden⸗ Fließen, ferner dergleichen florentiniſche, mailän⸗ 
ländiſche und engliſche von Thon⸗Moſaik (90). Die italieniſche, ſpaniſche und 
arabiſche Majolikentöpferei findet ſich in einer ſehr intereſſanten Sammlung nach 
allen Schulen repräſentirt, und verfolgt ihre Ergänzungen nach den Zeitaltern 
in den Räumen Nr. 3, 4, 5, 6 und 14 (91). In zwei mächtigen ſchön gear⸗ 
beiteten alten Schränken (92 u. 93) folgen nun die Erzeugniſſe der europäiſchen 
Porzellanfabrikation. Der erſte Schrank zeigt die Anfänge und erſten Verſuche 
zur Erfindung des damals dem Golde gleich geſchätzten Porzellans durch den 
Goldmacher Böttcher, den die Eiferſucht ſeines Herrn ſeine Verdienſte auf dem 
N „Das erſte braune Por: 
zellan und das erſte weiße von Tſchirnhauſen, wie die folgenden Stufen ſind 
in allen Uebergängen bis zur Glanzzeit der meiſſener Fabrik und ae bis 
zur Neuzeit durch eine vollſtändige Folge auf das Intereſſanteſte anſchaulich ge⸗ 
macht. Im zweiten Schrank dagegen erſcheinen die Porzellane von Berlin, 
Wien, Sevres, Nymphenburg, Fürſtenberg und aller andern bedeutenden rg 
ken Europas, ähnlich vertreten. Die Ergänzungen zu dieſen ſehr reichhaltigen 
Sektionen finden ſich für den Orient im Zimmer Nr. 6, und für die europäiſche 
Glasfabrikation im Zimmer Nr. 7. Von Wegdewood (ſchwarze Maſſe) iſt un⸗ 
ter andern bemerkenswerth die lebensgroße Büſte des Antinous, mit einer gan⸗ 
zen Reihe anderer ſchöner Arbeiten. Im Anſchluß an die Eintheilung der lech⸗ 
niſchen Sektionen kommen wir durch den Saal Nr. 3 und deſſen kleiner Aus⸗ 
Aenne en rechts zu den Abtheilungen für Metall, Töpferei und Glas in die 
äume Nr. 11 bis 14, woſelbſt Zimmer 13 eine der vollſtändigſten Kollektic- 
nen der Glasinduſtrie, aus vielen tauſend Stücken beſtehend, aufgeſtellt iſt. Das 
Glas von den erſten Anfängen in Beispielen einer jeden Anwendung für das 
Haus als Bauwerk, den Tiſch als Schmuck und Luxusartikel von den Phöni⸗ 
ziern, Egyptern, Römern, Venetianern bis auf unſere Zeit iſt hier in vielen tau⸗ 
ſend Exemplaren nach den Darſtellungsweiſen geordnet (92, 93, 94, 95, 96, 97, 
98, 99, 100, 101, 102). Dieſe Abtheilung findet ihre Ergänzung in den Zim⸗ 
mern Nr. 1 bis 9 und 17. Er 
Das Jun Nr. 14 enthält eine Sammlung von Arbeiten der Töpferei in 
Zuſammenſtellung, wie die Glasſammlung im Zimmer Ar. 13 und 


gefäße und anderer Artikel von älteſter bis neueſter Zeit (103, 104, 105, 106, 
107, 108, 109). Sie wird ergänzt durch die gleichartigen Gegenſtände in den 
Räumen 1 bis 12, 15 und 17. a 
Der Corridor Nr. 12 und das tiefliegende Gemach Nr. 11 
enthalten, der Corridor nämlich Verſuche dex Anwendbarkeit verſchiedener Thon⸗ 
arten für die Ofentöpferei (110, 111, 112) und das genannte Gemach die Werke 
der großen italieniſchen Meiſter der Ziegel⸗Ornamentik zu Mailand, Pavia und 
Florenz, A. Filärete und della Robia (118, 114). te dieſe Abthei⸗ 
e - 
TTC 
denen ausgezeichnete zum Theil koloſſale Thürſchlöſſer, Gitterwerke, Beſchlage 
und andere kunſtvolle Schmiedearbeiten bemerkbar ſind (115, 116, 117). Wir 
und 10, um zur hiſtoriſchen Sammlung zu ge⸗ 


angen. 5 
Waͤhrend die eben beſprochene techniſche Sammlung dazu beſtimmt iſt, die 
zuſammengehörigen Erzeugniſſe einer jeden nen Erreichung einer Ueberſicht, 
zum Vergleiche und zum Studium der Darſtellungsprozeſſe und der de 
überhaupt vorzuführen, hat die hiſtoriſche Sammlung den Zweck, den de 
lungsgang der Kunſt und Induſtrie anknüpfend an die einflußreichen Epochen 
der Weltgeſchichte in ausgezeichneten und vielfältig durch Wehe Erinnerun⸗ 
5 Muſterwerken anſchaulich zu machen. betreten dieſen 
Theil der Sammlung nun im Raum Nr. 1 1 7 
für das klaſſiſche Alterthum. Hier erblicken wir das treue Abbild eines Zim⸗ 
mers in dem berühmten Haufe des Diomedes zu Pompeji mit allen feinen Ver⸗ 
zierungen und Wandmalereien und vielen Ausgrabungen, grade wie es nach 
18 hundert Jahren wieder ans Tageslicht kam. Als landſchaftliche Dekoration 
erſcheinen an den Wänden griechiſche Küſtenſtädte und beſonders die beiden 
Tempel zu Päſtum, ferner an plaſtiſchen Arbeiten Originalwerke aus griechi⸗ 
ſchem Marmor, gebranntem Thon, Stuck ꝛc., unter andern die Pſpche von Te⸗ 
nerani (118), ein Bacchuskopf, Kopf der Juno, der Pallas, des Silen, Relief, 
ein Wettlauf von Amorinen zu Pferde, (119), ein koſtbarer Marmorfries, klei⸗ 
ner Sarkophag von terracotta (120), Marmortapitäler und andere plaſtiſche 
Werke egyptiſchen, griechiſchen, etruriſchen Urſprungs von Stein, Thon und 
Bronce, In einem Columbarium (121) ſtehen die Urnen der V benen mit 
Aſche. Zur Verdeutlichung der antiken Architektur, welche durch vielfache Bau⸗ 
Ornamente aus den mannigfaltigſten Stoffen vertreten ſind dient eine Samm⸗ 
lung der intereſſanteſten Modelle berühmter Gebäude des Alterthums von der 
Meiſterhand des unvergleichlichen May in Rom, der ſein Leben dieſer Kunſt ge⸗ 
widmet hat: dem ſchönen Triumphbogen des Septimius severus (122) folgen 
das Grabmal der Horazier und Curiazier, Sybillatempel zu Tivoli, Pyramide 
des Ceſtius und der Friedenstempel in nom. An Wänden, auf Repofitorien 


und auf Schautiſchen bemerkt man noch andere treffliche Werke der Plaſtik von 


verſchiedenen Stoffen und eine bedeutende Sammlung von antiken Gefäßen der 


römiſchen Kaiſerzeit, ein Stück eines e e e 


[6128] Verbindungs⸗Anzeige. 
Die am 23. , Mts. vollzogene 
Kaufmann Herrn Jakob Oliven, zeigen wir 
Bekannten und Freunden ergebenſt an. 
Münſterberg, den 24. Juni 1857. 
2, Schottländer und Frau. 


Statt beſonderer e 
Unſere am 24. d. in Sulau vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Bunzlau, den 27. Juni 1857. [6119] 
Alfred Ritter. 
Marie Ritter, geb. Franzoc. 


Als vermählte empfehlen ſich: 

N Naefe Scheer, geb. Diebus. 
oſeph Scheer. [6098] 

Thauer,” bei Steinau a. O., 24. Juni 1857. 


tatt beſonderer Meldung. : 
Die am = Juni erfolgte ladliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Rude geb. v. Jordan, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden hiermit ananzeigen. 
* 


Schi d. b 
a = Studnitz, Rittmeiſter a. D. 


ä ͤ —˙·W—— . . RE TER FE 

Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glückliche 

me meiner geliebten Frau Sophie, 

Friedländer, von einem kräftigen Kna⸗ 

en, zeige ich Bekannten und Verwandten ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. [6149] 
Kupp, den 25. Juni 1857. ar) 
Herrmann Ebſtein. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
28. Juni. 69. und vorletzte 
des zweiten Abonnements von 
Drittes und vorletztes 
Fräul 
4 


Sonntag, den 
Vorſtellung 
70 Vorſtellungen. N und 
Gaſtſpiel der k. k. Hofopernſängerin 1 

„Caſh aus Wien: „Don Juan.“ Ro: 

mantiſche Oper mit Tanz in 2 Alten, nach 

dem Italieniſchen. Muſit von Mozart. 

Donna Anna, Fräul. Ca ſh.) 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1857 iſt das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dieſem 
Abonnement werden Bons für die Plätze 


des erſten Ranges und Balkons zu je] Al 


6 Stück für den Geldbetrag von 33 Thlr., 

für alle Plätze dagegen im Werthe von 

3 Thlr. für den Geldbetrag von 2 Thlr. 

verabfolgt. Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 

Büreau, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 
In der Arena des Wintergartens. 

Sonntag, den 21. Juni: 
Doppel⸗Vorſtellung. I? 

J. Vorstellung Anfang 1 Uhr). „Robert 
und Bertram, oder: Die luſtigen 
Vagabonden.“ Poſſe mit Gag und 
Tanz in 4 — 55 5 55 we 2 

II. ll nfang r). Zwei aſt⸗ 
iel des Beere er Reger . af 
aus Wien. Auf 1 „Der Pari⸗ 
fer Taugenichts.“ 


uſtſpiel in 4 Akten 
von Dr. C. Töpfer. (General von Morin, 
Hr. W. Kunſt. 


Au eee e 
— ——̃ä — 
ABENA eee 


Die Breslauer Kunstaus- 
stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 2 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von 2 
11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- 2 
gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. %4 

AAA (3500) AAA 


i H. d in Breslau, Ohlauerſtr. 

A 50. . 851] 

Bericht über mein Heilverfah⸗ 

ren gegen chroniſchen Huſten 
und Sungenfhwindfunnt 

„Julius Lobethal. 

ui 5 3 Sgr. 14951 

— n 

i en und bei Joh. Urban 

ab, — 25 zu haben: 14973 


Göthe's Fauſt, 10 
i N erie und Bühnen⸗Darſtellung. 
3 BE gr. 8. geh. Preis 16 Sgr. 


Ein Rittergut 
{ it 1800 M. Weizenboden, 200 
De 7900 M. gut beſt. Wald, 1500 Scha⸗ 
en, 20 Pf., 90 Rindvieh, gut. maſſ. Gebäuden, 
eſten Hypoth.; Preis 125,000 Thlr. 
Ein Ritterg. in Niederſchl. mit 1000 M. gut. 
Acker, 100 N. Wieſen, 500 M. Wald, vollem 
uten Invent., guten maſſ. Gebäuden; Preis 
95000 Thlr.; fo wie einige ſchöne und billige 
Güter im Großh. Poſen mit gutem Boden und 
Gebäuden find beſ. Verhältn. wegen zu verk. 
N Ir. Breslau, Lehmdamm Nr. 4 d., zu 
durch G. Baumm. [6102] 


——— 
Durch neue Zuſendungen aus den vorzüg⸗ 
ſten Fabriten in Parts 5 das Lager in. 

fter franzöſiſcher Tapeten vollſtandig kompletirt, 
aber auch in ganz wohlfeilen Tapeten und 
ſter⸗Rouleaux wird eine jo reichhaltige Aus⸗ 
ahl geboten, daß gewiß jeder geftellten An- 
forderung genügt werden kann. Unter Zuſiche⸗ 
rung der billigſten Notirungen empfiehlt dieſe 
eldmadvollen und preiswürdigen Zimmer⸗ 
ran einer N Beachtung: 

Die Tapeten⸗Fabrik von 

Guſtav Hitzſchold in Dresden, 

Morißzſtraße Nr. 13/14. 


14217] 

Din unger Mann, der in einer Eiſen⸗, 
— amd a birthiebftlichen Masch 
Handlung ſervirt, au 


turz: 
inen⸗ 
k ch im Getreidegeſchäft ge⸗ 
wandt und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ſucht 7 5 ſoliden ai 29 ein Engage⸗ 


i Herrn M. Wolff, Albrechts⸗ 
Straße N ’ [6126] 


Gin hieſiges, in einem belebten Stadttheile 

en, Pc cn neu gebautes 

aus, welches einen Uleberſchuß von 600 Thlr. 

lich gewährt, iſt unter ſehr vortheilhaften 

ingungen zu verkaufen. Ernſten Selbſtkäu⸗ 
extheilt nähere Auskunft: [6114] 

A . Gottwald, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


„ 


VVV 
N \ 


nung || 
unſerer älteſten Tochter Auguſte mit dem 


y * Kunſthändler, Ohl „69. 
25 10 Kern, Buchhändler Ni 2 
n 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
In Bezugnahme auf die vorläufige Ankündigung und auf die den Zweigvereinen von dem 

Zweigverein Oppeln zugehenden Anſchreiben laden wir die Abgeordneten der Zweig⸗Vereine jo 

wie die Mitglieder unſeres Vereines und deſſen Freunde zu der j a 
am 8, Juli d. J., Mittwoch, 1 Uhr, in Oppeln ſtattfindenden ſtatutenmäßigen 
General⸗Verſammlung 


brüderlich ein. — Die Abgeordneten verſammeln ſich Dinſtag den 7. Juli, Abends 6 Uhr, zu 


einer Vorberathung. a 5 { | h 
Die öffentliche Verſammlung am 8. Juli wird durch Gottesdienſt mit Predigt des Hrn. 
Konſiſtorial⸗Raths Wachler vorbereitet. 
A 9 5 31. 1090 1857. x Gnſtav⸗Abolyh⸗ Stift 
er Vorſtand des eſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
(Gez.) Becker. Br Hahn artſch. Schmeidler. Schwür 
Letzner. G. Becker. 48080 


Guſtav Adolph⸗Stiftung. a 

Nr. 5 des 9. Jahrg. des Vereinsblattes iſt erſchienen und enthält: Einladung en zu den 
Verſammlungen am 7. und 8. Juli zu Oppeln und am 31, Auguſt und 1. und 2. September 
in Kaſſel; Erinnerung an die Kirchen⸗Kollekte für Landsberg am Sonnta nach Trin.; Mitthei⸗ 
lungen von den Zweigvereinen Nikolai, Landeshut, Franlenſtein, Nimptſch u. ſ. w, [4964] 


Die Sitzung des Breslauer landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereins wn 
kann, eingetretener Hinderniſſe wegen erſt Freitag den 3. Juli, 
(und nicht, wie in Nr. 292 angezeigt, am 30 d. M.) ſtattfinden. Elsner. 


Schießwerder. 


Das Königſchießen, deſſen Bedingungen im Schießſtande ausgehängt wer⸗ 
den, wird von Sonntag den 5. Juli d. J. Nachmittags 4 Uhr bis Mittwoch den 
8. Juli d. J. Abends 7 Uhr mit Prämien⸗Vertheilung am Montage den 13. Juli 
d. J. Nachmittags 4 Uhr abgehalten. 

Die Einlage beträgt 20 Sgr. und die Prämie des Schützenkönigs beſteht in 
72 Thaler und einer goldenen Medaille, und jeder der beiden Ritter erhält eine ſil⸗ 
berne Medaille und die erſte reſp. zweite Prämie aus den Einlagen. 1647 

Breslau, den 20. Juni 1857. s 

Die ſtädtiſche Schießwerder⸗Deputation. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Nachdem ſeitens des königl. Polizei⸗Präſidii der eingereichte Plan zur Verlooſung in der 
jest geöffneten ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung ausgeftellter Gegenſtände, genehmigt worden tft, 

ndet der Verkauf von Looſen a 10 Sgr. in der Induſtriehalle, und in Breslau außerdem bei 


den Herren: 
Aderholz, Buchhandlung, Ring 535. [Lange u. Co., Weinhandlung, Schuhbr. 79. 
and, dito Ohlauerſtraße 80. Leuckartſche Buchholg., Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Buſch, Kunſthändler, Schweidnitzerſtraße 45. Rob. Ließ, Porzellanmaler, Schmiedebr. 61. 
upol, Kaufmann, Karlsſtr. 1, Pechhütte. Löwe, Kaufmann, Ohlauerſtraße 5/6. 
Dülfer, Buchhändler, Altbüſſerſtr. 12. 
Eliaſohn, Kaufmann, Reuſcheſtraße 63. 
riedrich, Conditor, Reuſcheſtr. 7, 
raß, Barth u. Co., Buchhändler, Her: 
renſtraße 20. 
Ed. Groß, Kaufmann, Neumarkt 42. 
Hanke, Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhändler, 
Junkernſtraße 13. 
Harrwitz u. Co., Kaufm., Albrechtsſtr. 18. 
ainauer, Bud: u. Muſikalienhdlg., Schweid⸗ 
nitzerſtraße 52 


e Muſikalienhdlg., Schweidnitzerſtr. 51. 


Marſch, Kunſthändler, Ohlauerſtr. 7. 
Maske, Buchhandlung, Albrechtsſtr. 3. 
Max u. Komp., Buchhandlung, Ring 6. 
Morgenthal, Reſtaurateur, oberſchl. Bahnh. 
Nitſche, Reſtaurateur, Humanität. 
Oſſig, Kaufmann, Nikolaiſtraße 7. 
Patſchowsky, Conditor, Nikolaiſtr. 79. 
Perini u, Co., Conditoren, Junkernſtr. 2. 
racht, Sattler⸗Meiſter, Ohlauerſtr. 76. 
edler u. Arndt, Conditoren, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 44. $ 
Reimann, Papierholg., Schmiedebr. 1. 
Reſiler, Rathhaus⸗Inſpektor. 
Nothenbach, Kaufmann, Schweidnitzerſtr. 5. 
Mor. Sachs, Kaufmann, Ohlauerſtr. 1. 
Seidel, Reſtaurateur, (niederſchl⸗märk. Bahnh.) 
Scheffler, Muſikalienhändler, Ohlauerſtr. 15. 
8 Drechslermeiſter, Sühojäitzabe 2. 
teuer, k. ee Herrenſtr. 3. 
Strack, udn Albrechtstr. 43. 
Trewendt, Buchhändler, Albrechtsſtr. 39. 


entſchel, Reſtaurateur, Freiburger Bahnh. 
ipauf, Pfefferküchler⸗Aelteſter, Oderſtr. 28. 
erd. Hirt, Buchhändler, Ring 47. : 
+ Hoferdt u. Co., Papierhandlung, Ring 
43 u. Schweidnitzerſtr. 48. 
A. Hübner, Weinhändler, Albrechtsſtr. 51. 
Immerwahrz Kaufmann, Ring 19. 


9, Weinkaufmann, Junkernſtraße 21. 
W. G. Korn, Buchhändler, Schweidnitzerſtr. 47. 
Kunert u. Jordan, Conditoren, Neue Wiener u. Süßkind, Kaufmann, Ohlauer⸗ 
Schweidnitzerſtr. 1. 5 ſtraße 5/6, ſtatt. 
Wollen Auswärkige Looſe haben, ſo iſt der Betrag für die gewünſchte Zahl portofrei ein⸗ 
zuſenden. Unter drei Stück aber wird nicht verſendet. g [4898] 
Breslau, den 24. Juni 1857. 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schleſiſche Induſtrie⸗ Mus ſtellung. 


„Da die ste, te und 7te Fach⸗Kommiſſion weniger Mitglieder zählen, fo ift beſchlöſſen, die 
Mittwoch⸗Diners derſelben zu vereinigen, die am 1. und 15. Juli angeſetzten ausfallen und 
dagegen ein gemeinſchaftliches Diner der vereinigten Fach⸗Kommiſſionen 

Mittwoch, den 8. Juli 
ftattfinden zu laſſen. Breslau, den 27. Juni 1857. 
Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
49821 ; (gez.) v. Knobelsdorf. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Juni 1857 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prisritäts⸗ 
Stamm ⸗Aktien werden vom 23. bis 30. d. M., Sonntag ausgenommen, im Central⸗ 
Bureau Ring Nr. 25, in den Vormittagsſtunden, gegen Ueberreichung der betreffenden 
Coupons ausgezahlt. Bei mehr als zwei Coupons iſt ein Nummerverzeichniß beizufügen, 

Breslau, den 20. Juni 1857, 5 5 [4745] 

Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Zur Prüfung der Zöglinge der Schlefiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt und 
zur Ausſtellung ihrer Handarbeiten vn Montag den 29. Juni 1857, Nachmittags 
3 Uhr, ladet ergebenſt ein: [4932] 

Der Vorstand der Schleſiſchen Blinden «Unterrichts: Anftalt. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am I. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Terminen noch nicht 
präſentirten Zinscdupons, ſowie der geloſten Obligationen erfolgt in meiner Kaſſe im Auf: 
trage eines hohen kk. öſterr. Finanzminiſterü in der Zeit 5 4897 

vom 1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Nachmit⸗ 
£ tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. NE > 

Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für die Coupons und Obligationen ſind auf meinem 
Komtoir gratis zu haben. Breslau, den 23. Juni 1857. a 
[4897] E. Heimann. 


Wilhelmsbahn. 


Nach § 13 des unter dem 4. Mai d. I. allerhöchſtbeſtätigte 
Vertrages vom 22. April d. I., durch welchen die Wihehneh kn be 
ſellſchaft die Leitung und den Betrieb ihres Unternehmens dem Staate 
überlafjen hal, in ben sjnbaberm, ihres Andes ber me 
— bahn das Recht erhältniß ihres Aktienbeſitzes die neuauszu⸗ 
rioritäts⸗Aktien dieſer 


ilhelmsbahn, welche 
teſtens 


auszuüben und zu 1 47 Behufe bis zum gedachten P 
J. Die in ihrem Be 


2 7 242 4 ve j er \ 
2. gleichzeitig bei der gedacht zu zeichnenden Stamm⸗ 2 
19 Mir. 18 Sr ge 0 en Kaſſe für jede der zu zeich m⸗Prioritäts⸗Aktien, 
erſten 20 % des Nominal⸗Werthes derſelben, nach Abzug der den 
Zeit able 1. Juli bis ulumo Dezember d. J. vorauszuvergütenden 
einzuzahlen. 
Ratibor, den 15. Juni 1857. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


3 1 Unwiderruflich bis zum 4. Juli!!! 5 
Hühneraugen, kranke Pallen u. eingewachſene Nägel heiltvon 1 4 dee 


brücke 48, im Hotel de Saxe, 2, Etage, Ludwig O 


H. 
Manatichal u. Co., Conditoren, Ring 18. 


N 7 


e 


Robe volant à pente. 


e 
Adolf 
Ohlauer-Strasse 5 und 6 „zur Hoffnung“ 


Breslau. 


In Paris: Rue d’hauteville 21. 


Sachs freres & Comp. [4967] 


Iduna, 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle a. S. 8 
Der ſo eben veröffentlichte Rechenſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr 1856 liefert den er⸗ 
freulichen Beweis, daß das genannte Inſtitut auch in der verfloſſenen Geſchäftperiode ſehr glück⸗ 
liche Reſultate erzielt hat. ch demſelben ſind nämlich in Summa 1,180,650 Thlr. in 2979 
Nummern Kapital⸗Verſicherungen, 1325 Thlr. 3 Pf. Renten in 25 Nummern und 
5205 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. Einlagen in 300 Nummern zu den Kinderverſorgungs⸗Kaſſen 
bewirkt worden. Die Zahl der rechnungsmäßig zu erwartenden Todesfälle betrug 26 Perſonen 
mit 10,852 Thlr. 4 Sgr. Verſicherungskapital; in Wirklichkeit ſind aber nur 1 3 ge⸗ 
ſtorben, und beträgt deren Verſicherungsanſpruch 5100 Thlr., jo daß daran 5752 Thlr. 4 Sor. 
ewonnen worden find und mithin die Ausſicht auf eine anſehnliche Dididende vorhanden ſſt. 
ie für die laufenden Verſicherungen deponirten und neben dem Grundkapitale baar vorhande⸗ 
nen Reſerven ſind von 15,239 Ihle 2 Pf. auf 37,207 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. gestiegen. Indem 
wir im Uebrigen auf den gedruckten, bei uns ausliegenden Bericht verweisen, halten wir uns 
zum Abſchluß neuer Verſicherungen empfohlen: 
in Breslau, T. W. Kramer, General-Agent. 
. z C. Scholz, Schmiedebrücke Nr. 34. 
‘ : C. Brieger, Salzgaſſe Nr. 1. 
: 3 Benj. Laskowitz, Ring Nr. 49, 
In Brieg, Dr. A. Geisler. In Mittelwalde, C. G. 


Beuthen D/S., C. Pleßner. „ Myslowitz, Wilh. Riedel. 
lkenberg, H. A. Zadig. „Namslau, J. Ehrlich. 
rankenſtein, Fey und Beyer. ⸗Neiſſe, A. Völkel. 
riedland bei Waldenburg, Auguſt Scholz. = Neumarkt, Ernſt Zorten. 
lt⸗Grottkau, C. Kuſchicke. „Nimptſch, N enſchel. 5 
rottkau, Barth. „Ohlau, C. B. Schluckwerder. 
ottesberg, A. Schäl. „Oppeln, Paul Eckerland. 
„ Guhrau, G. A. Köhler. ⸗Patſchtau, A. Stehr. 
-Koſchenthin bei Lublinitz, Thomas, fürſtl. = Peiskretſcham, Fr. Schneider. EEE 
Hohen. Kaſſen⸗Aſſiſtent. = Kojenberg O, S., Apolh. Louis 
„ Rojel B. S. Ir. Ravech Nobnit, Socke kandrathl. Bursan Affſtent. 
„Kreuzbur J. W. Maſtbaum. Schweidnitz, M. Renner. A 
Landeck, Porter, Beigeordneter. „Strehlen, Hub. Pläſchke. f 
Leobſchütz Aktuar Aydam. „Gr.⸗Strehlitz, D. A. J. Kaller. 
Leubus, J. L. Kieper. „ Striegau, H. Mäntler. \ 
Löwen, Kämmerer Zote. ; ER A. Schützenhofer. 
„ Fudlinig, Privat- Sekretär Funke. „Julz, Auguſt Pache. act 


= Medzibor, F. A. Diettrich. 


Dessauer Credit-Anstalt. 


Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass die laut Be- 
kanntmachung d. d. Dessau, 28. Mai 1857, ausgeschriebene Ate Einzahlung von 
20 pCt. abzüglieh 27 Sgr. Zinsen mit 39 Thlr. 3 Sgr. pro Actie 
vom a 20.—30. Juni a. e., 
bei Unterzeichnetem unter Einreichung der Interims-Actien mit einem numerisch geord- 
neten Verzeichniss derselben kostenfrei geleistet werden kaun. N 


Breslau, 19. Juni 1857. Heym Oppenheim, 


[4956] Blücherplatz Nr. 4. 


Berliner Handels- Gesellschaft. 


Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass die fällige Ein- 
zahlung von 15 pCt. abzüglich 26 Sgr. Zinsen mit 29 Thlr. 4 Sgr. per Stück, wie auch 
zugleich der Umtausch von je vier Interimis-Scheinen in einen vollen Antheil-Schein über 
200 Thlr. vom 1.—8. Juli a. e. 
bei Unterzeichnetem Kostenfrel bewirkt werden kann 
werden bei mir verabreicht. 

Breslau, 28. Juni 1857. 


14957] 


; die nöthigen Formulare hierzu 


Heymann Oppenheim, 


Blücherplatz Nr. 4. 


— ’ ‚Befanutmadhuıng 4976] 
Die im Johanni⸗Termin 1857 fällig werdenden Zinſen der Leobſchützer 4Y/pro Ri Kreis⸗ 
Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 26. Juni bis 2. Juli 
d. 3 durch die Handlung G. v. Pachaly's Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, aus: 
gezahlt. — Den 16. Juli d. 5 wird die Zinſenzablung in Breslau geſchloſſen und können die 
nicht präſentirten Coupons erſt am Weihnachts⸗Termine 1857 erhoben werden. 
Die Kancliche Rommilften für die Chauff | 
e ſtändiſche Kommiſſton für die Chauſſee⸗Bauten i eiſe Leob 
aagen, Landrath. Schmidt, Rittergutsbeſitzer. Steba, 3 


Schober, Erbrichter. 
35 1 5 IJInſerate 
ee die in Warſcha 
4451 


u erſcheinenden Zeitungen 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Henenſwaßt 20, 


übernimmt und befördert zur Aufnahme: 


— 


. 


y 


TBB 2 — 


tions⸗Bekanntmachung. 
PM gen Verkaufe des hier am 
markt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. geen en Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 115] 
den 4. Sept. 1852, VM. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein koͤn⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
tbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
a W Befriedigung ſuchen, haben 


it ihrem Anſpruch bei uns Zu melden. 


lau, den 16. Januar 185 
lat, in Abth. I. 


Bekanntmachung. 5 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Handſchuhfabrikanten Carl Fritz hierſelbſt 
hat der Partikulier Carl Thierry eine For⸗ 
derung in Höhe von 40 Thlr. 25 Sgr. ohne 
Beanſpruchung eines Vorrechts abc 
angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt au 
1 den 2. Juli 1852, VM. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
14 5 — im J. Stock anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 20. Juni 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht, I. Abth. 
; Der Kommiſſar des Konkurſes: 
(gez.) Fü rſt. 
165] Steckbrief. 5 
Aus dem Baracken⸗Lager der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt iſt der wegen einfachen und ſchweren 
3. zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
och Leopold Siekierski, früher in der 


75 


* 


[A 


Straf⸗Anſtalt zu Rawicz, geftern Früh ent: 


h 


ei 


* 


Penn 


wichen. 

Die reſp. Kreis⸗, Orts⸗ und Polizei⸗Behör⸗ 
den werden unter Verſicherung der ſofortigen 
„ aller hieraus entſtehenden Koſten 

dienſtergebenſt erſucht, auf genannten Deſer⸗ 
teur zu vigiliren und im Betretungsfalle den⸗ 
ſelben verhaften und an die hieſige Anſtalt 
zurückliefern zu laſſen. 

Königliche Straf⸗Anſtalt 

im Obra⸗Bruche bei Racot, Kreis Koſten, 
Regierungsbezirk Poſen, am 11. Juni 1857. 

Der Vorſtand. 

v. Sommerfeld und Falkenhayn, 

5 Pr.⸗Lieutenant a. D., 

Signalement: Vor: und Zuname Leo: 
Hold Siekierski, Alter 22 Jahre, Geburtsort 
Sienkowice in Polen, Wohnort Slupia, Re⸗ 
ligion katholiſch, Gewerbe Koch, Familienſtand 


chhoſen. 

1 Kleider⸗, eine 

— Die Bellei⸗ 

dungsſtücke waren größtentheils K. S. R. ge: 
zeichnet. 


Be: Pferde⸗Verkauf. 
Montag den 6. Juli d. J. 9 11 Uhr 
ſollen in der alten Reitbahn des 1. Küraſſier⸗ 


Regiments zu Breslau, 10 Stück zum Land⸗ 

geſtütdienſt nicht mehr geeignete Pferde des 

tönigl. ſchleſiſchen Landgeſtüt, gegen gleich badre 

Bezahlung in preuß. Cour. oder Kaſſen⸗Anw. 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
aufluſtige eingeladen werden. 1644] 
Leubus, den 24. Juni 1857. 

7 Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


Auktion. Dienſtag den 30. d. M. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr an ſollen Taſchenſtraße 
Nr. 28 aus dem Nachlaſſe des Kaufm. Müllen⸗ 
dorff gut gehaltene birnbaumne und andere 
Möbel, Porzellan, Gläſer, Waſche, Metall und 
anderes Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
8 Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 

[8026] wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Anzeige. 
Zum 1. Oktober d. J. wird mein Gaſthof 
„zum weißen Adler“ in Freiburg, direkt 
am Bahnhofe, an der Bahnhofsſtraße gelegen, 


pachtlos. 

Ich beabſichtige, denſelben entweder auf drei 
Jahre anderweit zu verpachten oder auch gi 
verkaufen. Cautions⸗ oder ane 8 e⸗ 
flektanten erfahren pm jeder Zeit die ie . 
gen bei mir perſönlich. [49: 5] 
etze, Zimmermeiſter. 


Freiburg, den 26. Juni 1857. 
8 H. N 
Möbel⸗Auktion. 
Mittwoch, den 1. Juli . J. Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
verſchiedene ſehr gut gehaltene Möbel von Ma⸗ 
ni, chbaum und anderen Hölzern, wos 
i 1 Sopha, 6 Stühle und 2 Fauteuils mit 
Gelber Kleider⸗ und a e⸗ Schränke, 
oldrahmen⸗Spiegel, Tiſche, Bettſtellen mit 
iger eder⸗Matrazen, einige ſehr ſchöne Ro⸗ 
e 


coco⸗ Sekretäre ꝛc. ꝛc. meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. (4915 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein Kellner, der in⸗ und außerhalb 
Breslau ſervirt hat, ſich noch in Condition 
befindet, mit den dabei vorkommenden 
Federarbeiten vertraut iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht zum 1. Auguſt in einem 
Hotel oder in einer Weinhandlung ein 
anderweitiges dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten werden bis zum 15. 
Juli unter der Chiffre F. M. poste 
restante Breslau franko erbeten. [6099] 


Theodor Lindner, 


Klempnermeiſter in Breslau, 

0 ue Hg 4, ü 
empfiehlt ſein Lager beſter und billigſter Kaf⸗ 
fees und Thee⸗Maſchinen, eleganter Vo⸗ 
gelbauer, Wirthſchafts⸗Einrichtun⸗ 
gen, Badewannen. Bauarbeiten und 
Aufträge für chemiſche Fabriken werden 
prompt ausgeführt. 2 [6138] 


U 


| | 1432 
Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


„„ Bremen 
d dem Nordſee Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 


Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für die t b ingeri i 
A het as chiff für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 


—— 


rigen Saiſon 
zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Mordernei 
und zwar an folgenden Tagen: N 
Abfahrt von Bremen: 
Mittwoch, 1. Juli, 7½ u. M,. Montag, 3. Auguſt 10 U. Abds. circa. 
Sonnabend, 4. 1 10 U. Abds. Sreitag, 7. 14 U. . 
Dinstag, 7. II U Abds. Montag, 10. ZUM : 
Sonnabend, 11. 1 U. M. Feeitag, E 
Dinstag, 14. 4 U. M. Donnerstag, 20. 1 U. M. 
Anne AT UN TZUM. 2 e 
instag, 21. 12½ U. M. Sonnabend, 25. 7 U. MW. 
das iſt die Nacht vom 20. auf 21. Freitag, 4 ne u. M. j 
Sonnabend, 25. Juli, 2½ U. M. . n 
I „ 8. Septbr. M. 
Mio, . 5% u. M. emnaßend, 12. 0 7 f. M. 
Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
Panrnge-Preise: 


Von Bremen nach Nordernei incl. einer Mittagsmahlzeit und vice versa 5% Thlr. Gold. 
Von Bremen — 3 Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen g 
5 nebſt 4 Thlr. für jedes Mittagsmahl. 
Für Kinder unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
Hälfte 9 Preiſe. 50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird ½ Thlr. Gold pr. 
100 Pfd. berechnet. 


— 


Warnung. 23 

In letzterer Zeit haben ſich mehrere reifende Optifer erlaubt, behufs des leich⸗ 

teren Abſatzes ihrer Artikel ſich unſeres Namens zu bedienen. Ebenſo haben dieſel⸗ 
ben den Käufern vorgeredet, daß die von ihnen gekauften optiſchen Gegenſtände und 
Brillen im Falle des Nichtpaſſens bei uns umgetauſcht werden können. Da dies 
nun ſchon öfters geſchah, ſo finden wir uns veranlaßt, hiermit ausdrücklich zu erklä⸗ 
ren, daß wir weder ſelbſt reiſen, noch reiſen laſſen, ſondern fortwahrend nur 


allein in Breslau den beſtändigen Verkauf unſerer optiſchen Gegenſtände in unſerm 


Magazine — Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46 — führen, mithin nur für ſolche Waa⸗ 
ren Garantie leiſten können, welche in unſerem Geſchäft hier gekauft oder ſchriſtlich 
von uns beſtellt worden ſind. 4963 
Breslau, den 27. Juni 1857. Gebr. Strauß, Hof-Aptiter, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 46. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß das von mir fabrizirte Soda⸗ und 
Selterwaſſer fremdartige, nicht dazu gehörige Beſtandtheile, wie z. B. Cremor- 


equemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ tartari. enthalte. — Um dieſem entgegenzutreten, habe ich mich veranlaßt geſehen, 


dieſe Wäſſer Sachverſtändigen zur Prüfung zu übergeben und deren Gutachten über 
den Befund zu erbitten. — Ich erlaube mir daſſelbe, als am beſten geeignet, die 
Grundloſigkeit jenes Gerüchtes darzulegen, hier folgen zu laſſen. 
f C. Unger, 
Beſitzer der Mohren-Apotheke in Breslau. 
Herrn Apotheker Unger Wohlgeboren in Breslau. 

Auf Ihren Wunſch haben wir das uns überſandte, von Ihnen fabrizirte kohlen⸗ 
ſaure Waſſer, Soda⸗Waſſer und künſtliche Selterwaſſer einer näheren chemiſchen Prü⸗ 
fung unterworfen. Wir haben nicht allein Nichts den genannten Wäſſern Fremd⸗ 
artiges darin aufgefunden, ſondern auch die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſelben 
in Betreff der qualitativen und quantitativen Zuſammenſetzung keinen anderen Fabri⸗ 
katen gleichen Namens an Güte nachſtehen. 

Breslau, den 24. Juni 1857. Duflos. 


4907] Löwig. 


Weiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 28. Juni: . 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. [6112] 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 28. Juni: 6111] 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
u 


Die Paſſage⸗Karten find im Geſchäftslokale des Norddeutschen Lloyd, Martiniſtraße Zum Schluß: großes Potpourri von Lanner 


Nr. 13, wascht auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzeichniß 
der mitzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 
Die * — 7. ea iſt an der Kalkſtraße. 
remen, 7. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. HI. Peters, Prokurant. [3548] 


mit bengaliſcher Gartenbeleuchtung. _ 
Anfang 3% Uhr. Entree » Perſon 1 Sgr. 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 28. Juni: [6129] 


großes Militär: Konzert 


von der Kapelle des fol. Ilten Infant.:Regts., 


Die Adelheidsquelle, ein jodhaltic es Brom⸗ unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 


waſſer zu Heilbrunn in Oberbaiern. 


Nach der binnen 25 Jahren von berühmten Chemikern bereits achtmal vorgenommenen 
quantitativen Analyſe enthalt das Adelheidswaſſer als vorwaltende fixe Beſtandtheile Brom⸗ 
od und Chlornatrium ſo wie auch kohlenſaures Natron; als im Waſſer abſorbirte Luftarten 
eie Kohlenſäure, Kohlenwaſſerſtoff und Stickſtoff. 
Dieſes alkaliſche e mit einem reichlichen Brom⸗ und 


Gewebe löſt, 1 8 ob ſtrophulöſer, herpeliſcher oder gichtiſcher Natur. — B 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


eilkräftigen Wirkungen in der Skrophelſucht, bei ſtrophulöſen und anderen Drüſengeſchwülſten, 2 5 
Augen: und Ohren⸗Krankheiten, die auf ſtrophuldſen Anlagen fußen, beim Kopfe, bei Leid 25 ang 4 l. Aer . een 5 
3 . ane Fe 1 8 5 an Mash är> V k h 
ngen, Infarc er Leber un ilz un 3 Unterleibs überhaubt, bei Hämorxhoidalleiden, bh) 8 arten 
Hypochanderie und Melancholie, bei Anſchoppungen und Leiden d bärmutt d rü⸗ 0 x 8 
| TER ee e nn en m a Sm ee 


Folge 
ei Ferdinand 


Debler 


Beſitzer der Adelheidsquelle. 
Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Haupt- 
Bestaudtheilen von den in Kösen so hänfig aufgesuchten Soolbädern nicht verschieden 
ist, Es wird dadurch eine bequeme nud zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses Bad 
auch dann zu gebrauchen, weun die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem Ur- 
sprungsorte anzuwenden. 

Ueber die Wirksamkeit der Kösener Sonlbäder ist, bei der stete zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach ausser 
dem Kochsalz, dem täglichen Gewürz unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, na- 
mentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen wird 
dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockun- 
gen, als ein trelfliches Heilmittel bewährt, 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnen- Handlung von 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 
von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können. 


Kösen, im Mai 1856 [4978] 
Dr, Rosenberger, Badearzt. Der Pächter der k. chem. Fabrik Fr. Heun. 


Mori 


[4960] 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten 
meine ununterbrochenen Sendungen direct von der Quelle: Neu-Rakoczi von der Saale, 
Kösener und Wittekinder Salzbrunnen, Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Sodg-Schwelel- 
wasser, Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schless- und Müblbrunnen, Schwalbacher, 
Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Adelheids-, Homburger Elisabethquelle, Gleichenberger 
Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniezer Jodquelle, Wildunger, Paderborner 
Inselbad, ILiippspringer, Pyrmonter, Roisdorffer, Spas, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, 
Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, 
Weilbacher, Emser Kränchen u. Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandshrunnen, Eger 
Wiesen-, Sprudel-, Salz- und Franzensquelle, Gieshübler u. Biliner Sauerbrunnen, sowie 
sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll-Extract“ von Humboldts- 


Au zur Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung | _ 


Mineral- 


Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad und Krankenheil; 
zur Bereitung.heilkräftiger Molken. 
Molkenbonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, 
Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt a. M. 8 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumende, so wie 


Pianinos (Piauosdroits) nach neuester pariser Construction. [6135] 


/ 


zwei große humoriſtiſche 


Geſangs⸗Vorträge 


eiden. 
Weitern Aufſchluß in der Schrift: Die Adelheidsquelle, ein e Brom: von Herrn Nobert Franke und den Damen 


Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


Anfang des erſten Vortrags 6 Uhr, des zweiten |} a 


Vortrags 8 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 


Donnerstag, den 2. Juli: 
Großes Militär⸗Konzert 
in Goldſchmieden. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
113] R. Palm. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 28. Juni, ladet ergebenſt ein: 
[6079 Seiffert in Noſenthal 


Zur Anfertigung aller Arten 
chriftlicher Arbeiten und 
Einziehung von Schuldforderungen 
empfiehlt ſich das konzeſſionirte Bureau des 
A. Görlich, Schmiedebrücke Nr. 22, 
im goldnen Zepter. 


Empfehlung. 
„Den geehrten Herrſchaften und Herren Rei: 
ſenden für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, erlaube 15 mir hiermit aufs 
Neue mein i 


Hötel du Roi 


I Löwenberg zur geneigten Beachtung erge⸗ 
enſt zu empfehlen. 74040 
C. F. Lꝛube. 


aar⸗Arbeiten, 


als Ketten, Armbänder, Bonquets 
und Kränze ꝛc., werden von mir in den 
verſchiedenſten Facons gefertigt. Proben 
dieſer Arbeit liegen ſtets in meiner Woh⸗ 
nung, als auch in der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung (J. Fach⸗Kommiſſion Nr. 104) 
zur Anſicht aus. 6137 
Verw. Poſt⸗Kondukteur Malers ko, 
Ohlauerſtraße 58, in der goldenen Kanne. 


[6 


sowie eomprimirte | worin ein Dtaterial- u Werne Ihnen bat 


erte. 

Es wird die Anlegung einer neuen Feuerung 
zu 2 Dampfteſſeln von 24 Fuß Länge und 4% 
Fuß Durchmeſſer und deren Einmauerung, bei 
einem bereits vorhandenen Schornſtein von 80 
Fuß Höhe, durch welche eine Verminderung des 

isherigen Verbrauchs von Heizungs⸗Material 
a werden ſoll, jo wie Anlage einer neuen 
Malzdörre, beabſichtigt. Bauunternehmer, welche 


. ͤ TREE 
Die höchſten Preiſe für ge A 
tragene Kleidungsſtücke Betten Ü} 

u. Wäſche zahlt nur J. Tiſchler, 
Ring Nr. 1, Eingang: Nikolaiſtraße 
im dritten Gewölbe. [6105] K 
FCC 
Tüchtige Steindrucker, 


aber nur folche, finden dauernde Beſchäftigung. 
4961] M. Spiegel, Breslau Ning 40. 


Gutsverpachtung. 
In einem der fruchtbarſten Theile des öſter⸗ 
reichiſchen Staates, im nördlichen e 


Steifrockleine, 


probat, mit und ohne Draht, iſt wieder 
vorräthig bei Auguſt Hahnewald, 
[6134] Seilermeiſter, Ohlauerſtraße 39. 


Stuhleohr 
in beſter Qualität, für Korbmacher und Tiſch⸗ 
ler, habe ich zum Verkauf in Kommiſſion er⸗ 
halten und ſtelle die billigſten Preiſe. [6117] 
Adolph Bodſtein, Herrenſtraße 24. 


Schwarzw. Wanduhren 
im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, ſowie auch 
alle andern Arten von Uhren ir den billigſten 
Preiſen empfiehlt: J. G. Weiſe, 10 005 

U 


Biſchofsſtraße Nr. 8. 
Schub 
[6136] 


pen; 


Cochin⸗China⸗Hühner 
und Perlhühner ſind zu verkaufen 


brücke Nr. 31, zwei Stiegen. 


Zu verkaufen iſt eines der superläfigften 
frequenten Geſchäfte: die Galanterie⸗ und Kurz: 
waaren⸗Handlung 


G. Günther's Erben 


in Jauer. [4950]. 


—————————— 
Ein Chaiſe⸗Wagen, 
leicht und dauerhaft, wenn auch nicht ganz neu 
wird zu kaufen geſucht. Apreſſen unter E. G. 2 

in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 
Eine Waſſermühle in der beſten Gegend 
ſiens, an der Cijenbahn, beſtehend aus mehre⸗ 


28] 

8 lügel⸗Verkauf. [6115] 
Ein gebrauchter, gut gehaltener Mahagoni⸗ 
gi el, Troltav., moderner Bauart, ſteht zum 
Verkauf im Pianoforte⸗Magazin h 

E. Walliſchewski, Ring 49. 


u 


Zweite Beilage zu 


Nr. 2 
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95 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 28. Juni 1857. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe 
Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen: 


Tapeten⸗Fabrik 


daß ſolche die einzig beſtehende in Schleſien it, und von meinen biefigen Concurrenten keiner eine 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


Heinrich Mundhenk, 


Ning Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗ Keller ſchrägüber. 


Für Bau⸗ Unternehmer. 


Das rühmlichſt bekannke, von der hochlöbl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


it K aſphaltirt EX in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und 


zu den billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei 3; Bloch & 


Comp. in Breslau, 


Kupferſchmiede Straße Nr. 30, und in 


Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u. Cp., 
Lauban bei Herrn M. Bandmann, 
Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, 

P.⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, 
Münſſerberg bei Herrn Otto Hirſchberg, 
Namslau bei Herrn S. Schwerin, 
Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Nutt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn D. Creuzberger, Oels bei Herrn M. Deutſchmann, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, 

Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, [Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, 


Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, 
Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, 
Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., 
Cüſtrin bei Herren Düring und Vetter, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, 

Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, 


Dachpappnägel. 


2 Der bekannte vorzügliche Liqueur, herz⸗ 

Mal 0 „Geist, und magenſtärkend, — aus den kräftigſten 
ei 2 BE YA Ingredienzien ‚Allanmenge ebt, erfreut un 

. felbſt bei gegenwärtiger 90 reszeit hoch 

erfreulicher Abnahme und Anerkennung und wird flaſchen⸗ und glasweiſe in der dg, 
ſowie in der Konditorei der „Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung“ verabreicht; — ferner aber auch 
in der Konditorei der Herren Redler u. Arndt, Schweidnitzerſtraße Nr. 44: Konditorei des 
Herrn Louis Boeſe, Neumarkt Nr. 7; Konditorei des Herrn J. Barth, am Ringe Nr. 4; 
Konditorei des Herrn Dürraſt, Ecke Neue -Taſchenſtraße; Konditorei des Hrn. Peer, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 66; Konditorei des Herrn H. Schade, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 19; Konditorei der 
Herren Th. Kunert, Jordan u, Comp., Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1; Konditorei der 
Herren — u. Gloetta, Albrechtsſtraße an der Regierung; Konditorei des Herrn 
Schminder in Neiſſe; Herr Kutzner, in Liebichs Lokal; Reſtauration des Hrn. Seiffert, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48; Reſtauration des Herrn J. Dreßler, Schmiedebrücke 4 Löwen; 
Reſtauration und Weinhalle ‚Hamburger Keller, Ring Nr. 11; Reſtauration des Gaſthofes zum 
goldnen Löwen, am Tauen ienplatz: Reſtauration des Gaſthofes Hötel de Prusse, vis-ä-vis 
des Oberſchleſiſchen⸗Bahnhofes; Herr König, Reſtauration im Odeon; Neftauration im Gaſt⸗ 
hof zum „Rufſiſchen Kaiſer“; Handlung des Herrn Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


General⸗Depot: Handlung Eduard Groß 
and in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
KKK» 2 ⅛Ü w Y 

In der Schleſiſchen Induſtrie⸗Halle 
Fach⸗Commiſſion VI. 


befindet ſich ein Tableau der 


Conto-Bücher- Fabrikate 


- von 
2 2 6 
Julius Hoferdt & Comp., Ring 43, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 
Dieſe Bücher find nicht für den Zweck der Austellung beſonders angefertigt wor⸗ 
den, ſondern ſo aus den obigen Lagern ungeſchmeichelt, entnommen, wie man 
ſie jederzeit in Maſſen daſelbſt zu kaufen erhält. ; 


Es wird gebeten, ſolche genau in Augenschein zu nehmen, und deren Sauberkeit 
ſtreug zu prüfen. 4955 


* U 2 * 

Von einem hohen königl. preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte Lilsomese, unter der Garantie, daß die Wirkung 
bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe ! nps 0 dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Litionewe befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, eden trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 

ebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie Ki gelben. Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. ſind nicht ſtets 
3 ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [3736] 


— Chi neſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die 
Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne daß 
es wieder abfärbt. Die Fabrik arantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den 
Betrag zurück. Der Preis pro Tan 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, jo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
in ee deren Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma; Heinicke'd Nachfolger 
in Glogau. 


Atelier des Theater-Malers Th. Schreiter, 


(Bing Nr. 48, im Manheimerschen Hause). 


5 in allen Gröss schwarz ' in Farben, Abnahmen von Ge- 
Photographien Agen, Dapuerzeaigpen. e gone ee 
Gemälde, 


in Oel und Aquarell, werden unter Garantie der Aehnlichkeit aus- 
geführt, [6132] 


Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim, 
Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 


Ng. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläffige Arbeiter zur Eindeckung 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie- Leiſſung pünktlichſt und billigſt beſorgt. 
Eindeckung nothwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


Eben ſo offeriren billigſt die zur 


soon J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


+ Für Blumenfreunde 
4 Die Menge der Vermehrung mei⸗ 
ner reichhaltigen Collection Pelar⸗ 
gonien engliſcher, franzöſi⸗ 
6 85 und eigner Züchtung ge⸗ 
tattet mir in blühenden Exempla⸗ 
ren zu folgenden Preiſen abzugeben: 
100 Stück in 100 Sorten 20 Thlr. 
100 1.0 0 10,4 
Dieſe Preiſe gelten nur bei Entnahme von 
mindeſtens 25 Stück. Geneigte Aufträge wer⸗ 
den in der Conditorei der Induſtrie⸗Ausſtellung 
entgegengenommen. [4917] 
C duard Breiter, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Roßgaſſe 2 e. 


Erde Kieferung. 
Die Anfuhr reſp. Lieferung von circa fünfzig 
Schachtruthen gie fetter Erde oder Lehm zur 
Bauſtelle der Neumühle hier iſt zu vergeben. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten 
ſchleunigſt im Comptoir Albrechteſraße Nr. 3 
abgeben. [6082] 


Eine Dampfmaſchine 
von 6 Pferdekraft, noch ganz gut und brauch⸗ 
bar, ſteht veränderungshalber zu verkaufen in 
der Spiritusfabrik von Sorgau bei Grottkau. 


en, Pferde⸗Verkauf. 


1 71 Ein Transport ruſſiſcher 
. 


Reit⸗, Wagen: und Ar⸗ 

beits⸗Pferde iſt hier ange⸗ 
kommen und diejelben im Ballhof in der 
Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. [6093] 


Magdeburger Cichorien 


von allen Sorten und Packungen empfing die 
erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf zu den billigſten Fabrikpreiſen: 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58 59. 


Meerſchaumſachen 


werden abgezogen und eylecieien bei 
[4129] Sicher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


Eine Lehrlings⸗Stelle 
iſt in unſerm hieſigen Geſchäfts⸗Comptoir zu be⸗ 
ſezen. Anmeldungen dafür nehmen wir hier 
jederzeit entgegen. Junge Leute, die wenigſtens 
Tertia oder Sekunda eines Gymnaſiums oder 
einer Realſchule beſuchten, finden beſonders Be⸗ 
rückſichtigung. Aan, [4941] 

Zuckerfabrik Neuhof bei Liegnitz. 

Treutler, Scherzer u. Comp. 
Ein anſtändiges kinderloſes Ehepaar ſucht 
eine ruhige Wohnung von 1 Stube und 1 heiz⸗ 
barem Kabinet oder 2 Stuben, lichter Küche und 


[4847] 


Zubehör im Iſten oder 2ten Stock innerhalb der 
Stadt. Miethe wird, wenn es gewünſcht wird, 


pränumerando gezahlt. Offerten ſind in der 

Expedition dieſer Zeitung sub V. W. bis zum 

10. Juli d. J. abzugeben. [6053] 
Eine Elend mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſehene, Kinderfrau wird zum 2. Juli ver⸗ 
langt sub R. Friedland in 0/8. poste rest, 


Auftrag und Nachw.: Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 509. 
Einen offenen Poſten ſuchen. [492] 

Ein Buchhalter mit den vortrefflichſten Zeugniſſen verſehen, der auch eine jchöne 
Handſchrift beſitzt, und der dopp. italieniſchen Buchführung vollkommen mächtig, und mit 
allen Comptoir⸗Wiſſenſchaften ganz vertraut iſt, wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Placement. 5 


Ein in ſeinem Fache höchſt tüchtiger Brauermeiſter, welcher 21 Jahre ſeinen jetzigen 
Poſten zur vollkommenſten Zufriedenheit verwaltete, wegen eingetretener Verpachtung aber 
brotlos wird, ſucht recht bald unter beſcheidenen Anfprüchen einen Poſten als Brauerei? 
Dirigent, als Oberbrauer oder als Brauerei⸗Werkführer. 


Ein gebildeter Forſtmann, gewichtvoll empfohlen, mit den glänzendſten Zeugniſſen als 
Ausweis über ſeine Fähigkeiten und Leiſtungen verſehen, wünſcht einen höheren Poſten 
beim Forſtfach, als Oberförſter, Forſt⸗Inſpektor ꝛc. ꝛc.; derſelbe iſt aber auch befähiget, 
neben ſeiner eigentlichen Berufsbildung auch noch die Anſprüche auf ſelbſtſtändige Füh⸗ 
rung einer Kanzlei zu realiſiren, und würde auch, da er eine vorzüglich ſchöne Handſchrift 
beſitzt, die Stelle eines Buchhalters, Rechnungsführers ꝛc. gern annehmen. 


Ein unverh. Gärtner, gebildeter junger Mann, ſucht einen Poſten. 


Ein Cand. phil., ev., in Berlin ſtudirt, welcher ſeine Zöglinge bis Prima vorbereitet, 
ſehr muſikaliſch iſt, gut gewachſen, von feinſter Tournure, und ſehr hübſchem gefälligen 
Aeußeren iſt, im engliſchen, franzöſiſchen und polniſchen unterrichtet, über ſein Wirken 
und Moralität die beſten Teſtimonia aufweiſen kann, ſucht bald als Hauslehrer ein 
Engagement. 


Ein ſehr zu empfehlender Wirthſchafts⸗Inſpektor, wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen 
ein recht baldiges Unterkommen. Die achtbarſten Herren find. bereit, über ſeine Kenntniſſe 
und ſeine Zuverläßigkeit als Oekonom, jede beliebige Auskunft gern zu ertheilen. 


Drei Salon⸗Damen; vier geprüfte, im franzöſiſchen und in der Muſik tüchtige Gou⸗ 

vernanten; drei Geſellſchafts⸗Fräulein; eine Beihliekerin; zwei Vorleſerinnen und zehn 
Reiſebegleiterinnen, ſämmtliche Damen den gebildeten Ständen angehörend, ſittlich anſtän⸗ 
dig und mit den beten Rekommandationen höchſt achtbarer Familien verſehen, ſuchen ein 
Engagement. 


Verkäufe. 

Zwölf Rittergüter; acht Bauergüter und Scholtiſeien in verſchiedenen Theilen Schle⸗ 
ſiens, Poſens und Böhmens gelegen, find mir zum Verkauf übertragen worden. Zah⸗ 
lungsfähige Selbſtkäufer können jeder Zeit die Anſchläge bei mir einſehen. 

r Pachten. 

Ein Tanz⸗Salon; fünf Gaſthöfe und zwei Straßentwirthshäuſer ſind zu verpachten. 
Reele Selbſtpächter, welche mindeſtens ein baares Kapital von 1000 Thlr. nachweiſen kön⸗ 
nen, erfahren das Nähere durch Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 

2 Schaut's auf! 

Mir iſt die Kommiſſion geworden, ein in Breslau gut gelegenes Haus anzukaufen; 
desgleichen eine im Gebirge gelegene reizende Villa mit Garten und Acker ꝛc. c. Spe⸗ 
zielle Anſchläge werden portofrei bei Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit erbeten. 

bOffene Poſten, von denen die Anfträge ſtets zur Einſicht vorliegen. 

Brennerei⸗Dirigent. 3 

Ein Brennerei⸗Direktor und drei tüchtige Oberbrenner finden nicht nur dauernde, ſon⸗ 
dern auch pekuniär ſehr günſtige Poſten. 

Ein junger gebildeter unverh. Oekonom, aus anſtändiger Familie und ſoliden Beneh⸗ 
mens, der aber mindeſtens 6 Jahre bei der Landwirthſchaft ſein muß, und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, findet als Hofverwalter auf einer größeren Herrſchaft eine vortheil⸗ 
hafte Anſtellung. F 

Ein Holzfaktor, gleichviel ob verh, oder unverb, findet in Breslau ſelbſt, wenn er 
ſich über ſeine Rechtlichkeit und Brauchbarkeit ausweiſen kaun, einen dauernden Poſten. 

\ dur ein großes Mühlen⸗Etabliſſement wird ein Werkführer, der das Rechnungswesen 
verſteht, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 

Ein Correſpondent; ein Magaziniſt und drei Wirthſchafts⸗Schreiber erhalten eine 
Anſtellung. 
Für ein größeres Band. Spitzen und Weißwaaren⸗Geſchäft wird ein zuverläßiger 
Commis, der in dieſer Branche routinirt iſt, zum baldigen Antritt bei guter Gehaltszäh⸗ 
lung geſucht. 

Für eine Dampfmehlmühle wird ein Buchhalter zum ſofortigen Antritt gewünſcht. 

Für eine Gräfin wird auf eins von ihren Gütern eine tüchtige Landwirthſchafterin 
zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft baldigſt geſucht. 

In einer ſehr anſtändigen feinen Handlung in Breslau finden zwei geſittete Fräu⸗ 
leins als Verkäuferinnen Aufnahme. 

„ N Lehrlinge.. 

Für ein hieſiges Comptoir und für eine große Spezerei⸗Handlung werden bald zwei 
Knaben aus rechtlicher Familie als Lehrlinge verlangt; desgl. erhalten fünf Hütten-Eleven 
in bedeutenden Hüttenwerken eine Stelle. . 

Capitalien. 5 

20,500 Thlr., 16000 Thlr., 11000 Thlr., 8390 Thlr., 7 Thlr., zweimal 5000 Thlr., 

werden gegen volle Sicherheit verlangt. ur 
Geld! Geld! Fi 

Pe einen Kretſcham mit ſehr ſchönem Acker, dicht bei Breslau, werden zur J. Stelle 

2000 Thlr. geſucht und ſollen mit 5 % bei pünktlicher Zinſenzahlung verzinſet werden. 


Auftrag und Nachw.: Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Unterzeichnetes Dominium hat Herrn Julius 
Riegner, Schweidnitzer- und Junkernſtraßen⸗Ecke, 
im grünen Adler, den alleinigen Verkauf ſeines 
baieriſchen Lagerbieres für Breslau übertragen, 
und können ſich Wiederverkäufer an denſelben wenden, 

Das Dominium Campersdorf. v. Siegroth. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir 
dieſes bereits allbekannte Bier einer gefälligen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. [4954] ° 

Breslau, den 14. Juni 1857, 


Julius Riegner, 


Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke, im grünen Adler. 


Das größte Tapeten⸗Fabrik⸗Lager 
von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 37, 


empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen Fabrikpreiſen, die Rolle von 
3 2 an bis zu den feinſten Dekor⸗ und Pete m ar [4150] » 

Das Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das Prompteite beſorgt. 7 

Auch ſind meine Tapeten zu denſelben Preiſen wie hier zu haben: in Militſch bei 
Herrn Samuel Choyke; in Beuthen bei Herrn H. Danziger; in Ujeſt bei Herrn C. E. 
Kaulbach; in Groß⸗Glogau bei Herrn Waldbach; in Jauer bei Herrn H. Wagner; 
in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke; in Brieg bei Herrn Weidner; in Poln.⸗War⸗ 
tenberg bei Herrn v. Kornatzky; in Ohlau bei Herrn L. Nitſchke; in Glaz bei Herrn 
A. F. Schmorentz; in Beruſtadt bei Herrn W. Puls. 


u ET 


t K 
iin Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Gra 9 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 5 Ne 8 ane 


er Bauer als Vieharzt 


bei den Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schweine, Schafe, Ziegen, 
Hunde, des Federviehes und der Stubenvögel. Nebſt den erprobteſten Mitteln und 
Rezepten der berühmteſten Thierärzte. Ein Hausbuch für Landwirthe, welche, fern 
von einem Thierarzte, ſelbſt Hilfe ſchaffen müſſen. Dritte, ſehr vermehrte Auflage, 
von Dr. Lentin, Land⸗Thierarzt zu Weimar. Geh. 1 Thlr. 
Der Herausgeber der erſten Auflage dieſes Buches, durch welches ſchon ſo vielen hundert 
braven Landwirthen aus der Verlegenheit geholfen worden iſt, hat in einem Zeitraume von 
Jahren Alles geſammelt, was ſich in einem zahlreichrn Kreiſe von Oekonomen durch eine 
lange Erfahrung mit ihren kranken Thieren wiederholt bewährt hatte Man kann behaupten, 
daß jedes der hier angegebenen Mittel ſich längſt und vielfach als probat erwieſen hat. In der 
Eon Auflage hat dieſes Buch durch weſentliche Verbeſſerungen des durch feine thierärztlichen 
In 


a be dune u 8 5 N ra en. 
rieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Nattber: Friedr. Thiele. 1 


Dampf ⸗Knochenmehl⸗Mühle zu Wegrzynow. 
Unterzeichneter erlaubt ſich die durch den Herrn Profeſſor Dr. A. Stöckhardt in Tharand 


angeſtellte Unterſuchung des hieſigen Knochenmehls bekannt zu machen. 
In 100 Theilen: 


Feuchtigkeit e 3,8 
Verbrennliche Stoffe Gallerte oder Leim)... 34,5 
Knochenerde ae Kale e Ne, 55,6 
Unlöslihe Theile (Sand ꝛc7)ꝛt 6,1 
100,0 
C a ee: 4,12 


Das Fabrikat iſt gut und kann den konſumirenden Landwirthen anempfohleu werden. 
Tharand den 12. Juni 1857. A. Stöckhardt. 


Indem ich auf vorſtehende Unterſuchung die Herren Landwirthe aufmerkſam mache, bemerke 
ich gleichzeitig, daß Herr Kaufmann Eduard Winkler in Breslau, Ritterplatz Nr. 1, 
den alleinigen Verkauf des Knochenmehls übernommen hat. Leonhard Neumann. 


Zu vorſtehender Anzeige habe ich noch die Bemerkung zu machen, daß zur Herbſtſaat nur 
noch ein Theil des Fabrikats vergeben werden kann, weshalb ich die darauf Reflektirenden 
N ihre Beſtellungen jeitig genug einzureichen. 

reslau, Ritterplatz Nr. 1. [4968] Eduard Winkler. 


Große 


pPferde⸗Auktion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Montag, den 6. Juli c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, Roſenthalerſtraße Nr. 11 in den drei Linden, 36 Stück 
franzöſiſche Pferde, ſogenannte Pereherons aus der Normandie, darunter 9 Hengſte 
und 24 Stuten echter Race, zur Zucht und Arbeit ſich eignend, faſt ſämmtlich 
Schimmel, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verfteigern. 

[4911] Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Zur Beachtung für Fußleidende! 

Von dem ſo bewährten und rühmlichſt bekannten M. Grimmertſchen 
Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter, wodurch Hühneraugen, kranke Ballen, 
eingewachſene Nägel, Warzen auf den Händen ſchmerzlos beſeitigt und geheilt werden, 
hält nur allein Lager das Hauptdepot für Schleſien bei 4962 


B. Schröer, 


Breslau, Ring, Niemerzeile Nr. 20. 


Auswanderer nach Amerika und auftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen — nicht über 

Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 2573] 


aun. —Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
p TE or GEORGE ( Kae ;chnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 
P'!bermacien d£pinal (Vosges) Ne Puſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 
8 eee So befindet ſich zum Verkauf ew gros und 
en détail für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 2. [2810] 
N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 


Güter⸗Verkauf! 


Herren, welche ſich in der Provinz Schleſien oder Poſen ankaufen wollen, können Güter 


— faſt jeder Größe, größtentheil3 nahe an Eiſenbahnen liegend, deren Einnahme theils nur auf 
Ackerbau und Viehzucht, theils auch auf Forſt, ſo wie auch auf Steinkohlengruben, Erzlager, 
Hüttenwerke und großartige Fabriken baſirt iſt — zum Kauf nachgewieſen werden durch die 


43891 


Güter ⸗ Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Gr. ⸗ Glogau. 


Wald⸗Woll⸗ 
Schlafdecken, 


vergleichen Matratzen und Keilliſſen, als geſündeſte, reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannt. 


Waldwoll⸗Extrakt, [4608] 


zur Bereitung der rühmlichſt bekannten heilkräftigen balſämiſchen Bäder gegen gichtiſche, rheu⸗ 
matiſche und nervöſe Leiden, aus der königl. patentirten Fabrik zu Humboldts Au, empfiehlt: 


Louis Berner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 
Engl. Portland- u. Roman-Cement, 
Steitiner Portland-Cement, 

Engl. raff. Steinkohlentheer, 
Franz. Asphalt u. Goudron, 


Dachpappen 
Beyer & Co. Albrechtsstrasse 14. 
oppe, Schaeffer u. Co. 
Voppe SA e in Berlin, 
zur Meſſe in Frankfurt a. O., Spitzenreihe 17 u. 18, 
J8602⁵ empfehlen ihr Lager 
geſchmackvoll dekorirter Porzellone zu den ſolideſten Preiſen. 


Spitzen⸗Mantillen 


in größter Auswahl und nach den neueſten Modellen gefertigt rn zu 
0 


außerordentlich billigen Preiſen: 5 
Poſer und Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[4768] 


ofleriren ; 


1434 


Zum 1, Oktober wird eine franzöſiſche 
Bonne geſucht, die durch gute Atteſte aus⸗ 
zuweiſen vermag. Adreſſen unter E. G. 1. in 
die Expedition der Schleſiſchen Ztg. einzuſenden. 


Eine junge Dame aus guter Familie, die als 
Erzieherin, Geſellſchafterin und Gehilfin im 
Hausweſen fungirt hat, auch im Schneidern 
und allen feinen weiblichen Handarbeiten geübt 
iſt, ſucht eine ähnliche Stellung. Herr Regens 
Runkel, Schuhbrücke Nr. 37, wird die Güte 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. [6116] 

[6101] Zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
können ſofort placirt werden. Näheres bei 


Sachs und Leubuſcher, Ring 16. 
Ein geübter Steinhauer⸗Gehilfe findet 
bald lohnende und dauernde Beſchaftigung beim 
Bildhauer Mehring in Breslau, 
Radegaſſe 27. 


Goldene 


[6110] 


Ein durch und durch tüchtiger Mann ernten 
entſchiedenen Charakters, in Correſpondenz, Rech⸗ 
nungsweſen und juriſtiſchen Kenntniſſen bewan⸗ 
dert, iſt bereit, die Direktion einer größeren 
Herrſchaft oder irgend eines induſtriöſen Ge⸗ 
ſchäfts zu übernehmen. Offerten unter W. Z. 
Nr. 26 befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Verſchiedene Mahagoni⸗ Möbel, ge 
braucht u. neu, darunter Rollbüreau, Schränke, 
Sopha's in Velour, Stühle, Spiegel, Auszieh⸗ 
tiſch ſtehen zu ſehr billigen feſten Preiſen zum 
Verkauf: [6122] 

Albrechtsſtraße 37 bei A. Heinze. 

Ein Schneiderſcher Badeſchrank iſt 

Kupferſchmiedeſtr. 38 par terre zu verkaufen. 


Reiſenden nach Dresden 


wird der 


„Preuß. Hof“ in Dresden, 


im Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 
[4376] Logis a Perſon 10 Nar. 


[4977 Friſcheſte, feinſte 
ranzöſiſche und italienifche 


Speiſe⸗Oele 


in Original⸗Gebinden und gezapft empfiehlt: 
C. J. Bourgarde. 


Eine Familie in der Stadt ſucht einen un⸗ 
verheiratheten ehrlichen und ſehr gewandten 
Bedienten. Mit guten Zeugniſſen verſehene 
Bewerber mögen ſich bald melden Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 75, im Hötel garni. [6121] 


Ein Zuckerſiederei⸗Direktor, welcher 
in den größeren Fabriken der Provinz Sachſen 
ſeine Tüchtigkeit bewährt und den Bau dreier 
derſelben geleitet hat, ſucht ein dauerndes, ſei⸗ 
nen Leiſtungen entſprechendes Engagement. 
Frankirte Adreſſen unter P. W. befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 14903] 

Bei dem Dominio Baumgarten bei Oh⸗ 
lau ie zum 1. Julie. die Milch Pacht zu 
vergeben. 

Kautionsfähige Pächter können ſich daher 
ſofort perſönlich melden. Auch wird eine Vieh⸗ 
Schleußerin daſelbſt geſucht. 4870] 


6042] Antonienſtraße Nr. 10 
iſt veränderungshalber von Michaelis d. J. bis 
Johannis 1858 eine herrſchaftliche Wohnung, 
im Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen. 
Näheres ertheilt daſelbſt Ludwig Hey ne, 1 Tr. 


a Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
Eu) 9 


In der Nähe Breslau kann einem 
Oekonomie⸗Volontair mit freier 
Station eine Stellung nachgewieſen wer⸗ 
den von Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 


und Wagenpferde fliehen 
zum Verkauf bei (3160) 
Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Damentaſchen, 
Reiſetaſchen 


in großer Auswahl, bei B. K. Schieß, 
[3760] 


Stempelfarben, ““ 


in ſchwarz, blau und roth, find vorräthg bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 
Ein 7oktav. 1 Flügel ſteht zum 
Verkauf: Ring Nr. 50, Hinterhaus 2 Treppen. 
Das Dominium Zirkwitz bei Trebnitz hat 150 
Stück gut gemäſtete Hammel, ſowohl zum Ge⸗ 
ſammt⸗ als Einzelverkauf aufgeſtellt. [6130] 
Ein gebrauchter feuerſicherer Geldſchrank wird 
zu kaufen geſucht. Gefällige Adreſſen werden 


unter E. B. 19. Breslau poste restante fr. 
erbeten. 


ohnungs⸗Geſuch. [4965] 
Für eine Familie ohne Kinder — wird 
pr. Michaeli oder früher eine Wohnung 
aus 3—4 Zimmern beſtehend — womög⸗ 
lich in der inneren Stadt, gewünſcht, und 
wollen Vermiether ihre Adreſſen nebſt Be⸗ 
dingungen unter der Chiffre A. D., poste 
‚restante Breslau einſenden. 
RETTEN REED 
Eine große Bude auf dem Ringe, vorn an 
der grünen Röhrſeite, iſt zu Johanni zu ver⸗ 
miethen. Nur von Selbſtpächtern werden fran⸗ 
kirte Adreſſen unter W. D. durch die Expedition 
dieſer Zeitung befördert. 6139] 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör ſind zu 
Michaelis zu vermiethen in dem neu erbauten 
Haufe Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke. Auskunft 
ertheilt der Haushälter daſelbſt. [6124] 


ald zu vermiethen find drei große 
Lagerkeller mit Eingang von der Straße, 
ſo wie Termin Michaelis ein Wagen⸗ 
platz nebſt Stallung für drei Pferde. 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im Ver⸗ 
kaufs⸗Gewölbe zu erfragen. 4966]. 


Ohlauerſtr., Markt⸗Ecke. O 


durch 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 2 95855 
3980 


A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [ 


Anwendung des gewalzten Zinks 
zur Dachbedeckung 


ſo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 5 
von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien-Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗ Betrieb. 


4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find jtet3 vorräthig zu haben bei 


E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


[2645] 


Gänzlicher Ausverkauf 


von allen Sorten 


Tüchern u. Double-Shawls. 


Um mit den Beſtänden unſeres Fabriklagers, welche ſämmtlich von jüngſter 
Saiſon und im neueſten Geſchmacke ſind, möglichſt ſchnell zu räumen, em⸗ 
pfehlen wir Wiederverkäufern, ſo wie für den Privat⸗Gebrauch 

Gewirkte Umſchlagetücher, die früher 10—12 Thaler 
gekoſtet, für 6 — 7 Thaler, 
Gewirkte Long-Chäles, die früher 18—20 Thaler 
gekoſtet, für 15—16 Thaler. 

Sommertücher, Spitzen⸗Mantillen, Stickereien ze. bedeu⸗ 

tend unter dem Fabrikpreiſe. [4981] 


Meidner & Comp., 


Blücherplatz, neben Herrn Baum und Beyersdorf. 


Zur Grünfütterung 


empfiehlt Knörich, Senf und Heidekorn in beſter keimfähiger Wäare: [6131] 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 56. | 
Original⸗Correns⸗Stauden⸗Roggen. 


Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin ſieht ſich genöthigt, wegen der ungemein zahlreich 
eingegangenen Beſtellungen auf dieſen ſchönen Stauden⸗Roggen, den Preis deſſelben von heute 
ab auf 3 Thlr. pro Scheffel inkl. Emballage franko Bahnhof Gogolin, zu erhöhen. Dieſe Er: 
höhung wirkt natürlich nicht auf die ſchon eingegangenen Beſtellungen zurück. 

Kalinowitz, den 26. Juni 1857. [4944] 


Bäckerei⸗Verkauf oder Verpachtung. 


Ein majjives Haus, nebſt einer gut eingerichteten Bäckerei in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, gegenwärtig mit ſehr lebhafter Nahrung, iſt wegen eingetretener Familien⸗Verhältniſſe 
ſofort zu verpachten oder auch bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Beliebige Anfragen 

beten. [6098] 


werden unter Chiffre B. F. Breslau poste restante er 


Echt belgisches Patent-Wagenfett, 
Echt englisches Wagenfett 


offeriren in Originalgebinden [4969] 


Beyer 8 Co., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


4979 


Den Herren Landwirthen empfehle ich: 


Dr. Proske's chemiſches Mittel, 


pr. Flaſche 1%, Thlr., wovon ein Löffel voll ausreicht, gegen das Aufblähen bei Schafen 
Rindern, Pferden nach Kleefütterung und bei widrigen Winden — ſowie 


BVeſtes Prima ⸗Wagenfett 


zu den billigſten Preiſen. 


Hermann Straka, Junkernſtr. Nr. 33. 


Minneralbrunnen:, Colonial⸗ und Delikateſſen⸗Waaren⸗Handlung. 


Schuhbrücke Nr. 54 iſt in der 2. Etage ein 
uartier von 4 Stuben nebſt Zubehör von 
Michaeli ab zu vermiethen. [6104] 


Eine Wohnung im 1. Stock iſt Nikolaiſtraße 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 27. Juni 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— 


Weizen, weißer 97—106 91 


8 Sgr. 


Nr. 71 von Johanni d. J. zu vermiethen. dito gelber 98—105 92 71-80 „ 

Schuhbrücke Nr. 32 iſt ein großes Parterre⸗ Roggen 60— 61 58 53—55 „ 
Lokal, bisher eine Buchdruckerei, welches ſich zu] Gerſte. 48— 50 47 44—46 „ 
jedem Geſchäft eignet, vom 1. Juli ab zu be⸗ Hafer 36— 39 34 32—33 „ 
i Erbſen 49— 53 48 44—46 „ 


ziehen. [6108] 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 
26. u. 27. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2 U. 


Zu kvermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen 


Ring Naſch⸗ 


marktſeite) die dritte Etage. Näheres erfährt  _ r NE en 2 
man in der Cigarrenhandlung von J. Harr⸗ Luftdruckbei0e 27,835 2706 274878 | 
witz u. Comp., Albrechtsſtr. 3. [6084] eee + 117 1 3 15 7 | 
- 8 Thaupun 1,1 . 90 j 
33 König sHötelgarni 43 | Zuniiättigung 7pCt. 776. ZopCt. | 
33 Albrechtsſtraße 33, Wind NW NE DIN; 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 Wetter heiter heiter wolli 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Warme der Oder + 19,1 


Breslauer Börse vom 27. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 98 % 6. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito 36 — Mecklenburger | 56% B 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.£ | 944 B. Neisse-Brieger 4 | 79% B 
Friedrichsd'or . — Posener dito |4 91 ½ B. Narschl.-Märk. 4 92 b. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4100 % B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank- Bill. 95 7 G. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Banken. 98 B. Poln. Pfandbr. 4 93 B. Oberschl. Lt. A. 34 1474 l. 
Preussische Fonds. dito neue Em./4 | 93B, dito Li. B. 3 138% B. 
Freiw. St.- Anl. 4% 100 4 B. Pln. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4 | 884, B, 
Pr.-Anleihe 1850 4 100 ß. dito Anl. 1835| | dito dito 3½ 77 F. 
dito 1852 4%\ a a 500 Kl. 4 — Rheinische ....\4 — 0 
dito 18544 % 100 B. dito à 200 FI, — Kosel-Oderberg. 4 61 B. 
dito 18564 ½ 100 B. Kurh.Präm.- Sch“ dito Prior-Obl. 4 — 
Prüm.-Anl. 1854 3% 119% B ä 40 Thlr. 1 dito Prior. 44 — 
St-Schuld-Sch. 3% 84 J½ B. Krak.-Ob. Oblig. 4 80% B. 
Bresl. St.-Obl. . 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 . ‚Inländische Eisenbahn - Actien 
dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| i 
Posener Pfandb.|4 5 98% G.;\Berlin-Hamburg.|4 = fh e 
dito dito 3% 86% F. Freiburger .. 4 128 ½% B. Freib. III. Em. 4 [122% B. 
Schles. Pfandbr.| | | dito Prior.-Obl.\4 | 88%sB. | Oberschl.Al.Em.4 136%, 6, 
à 1000 Rıhlr. 3½% 87B, Köln-Mindener .|3% 152%, B. Rhein-Nahebahn 86% B. 
Schl. Pfab.Lt. A. 4 98% B. |Fr,-Wih.-Nordb.|4 | 57B, Oppeln-Tarnow. 4 86%, B, 
Schl. Rust.-Pfdb 4 | 9744 B, Glogau-Saganerſa — IMiner va 5 957 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


